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kin Weltwunder deutscher Technik
Neues Unterwasserkeastwerk an der Iller in vetrieb

epochemachendeUmwälzung aus dem Ueblete der Stromerzeugung / 25 Millionen Kilo¬
wattstunden im lalzr / Unbedingte Sicherbeit gegen Kochwasser und kisdruck / kinzig-

arUge Verschönerung des Landschastsbildes/ wettere acht Werke im Neich geplant
St ein dach , (Kreis Memmingen ), 12 . Juli.

Mit einem feierlichen Akt wurde am Montagnachmittag das nach den Plänen von
Landesbaurat Arno Fischer -München erbaute Unterwasserkraftwerk an der Iller bei
Steinbach im Kreis Memmingen in Anwesenheit des bayrischen Staatsministers des
Innern , Gauleiter Adolf Wagner , und der Gauleiter Karl Wahl -Augsburg und Franz
Schwede -Coburg -Pommern seiner Bestimmung übergeben.

Kein Wehr , kein Staudamm , keine hohen Bauten ver¬
raten , daß unter den brausenden Wassern der Iller ein
gewaltiges Kraftwerk  verborgen ist. Unbe¬
rührt scheint die Natur , und doch waren hier ein Jahr
lang Erd- und Betonavbeiter , Monteure und Ingenieure
rastlos tätig . So stellt Gestaltung und Durchführung
dieses Unterkraftwerkes , das bis jetzt zwei Vorbilder
hat, eine vollständige Umwälzung auf dem Gebiete der

Wasserkraftausnutzung und der Elektrizitätsgewinnung
dar.

Staatsminister Gauleiter Adolf Wagner  beglück¬
wünschte Baürat Fischer  zu der Schaffung des Wer¬
kes, dankte vor allem auch der Arbeiterschaft und rich¬
tete einen Appell an die Wirtschaft , mitzuhelfen , daß
die freien Wasserkräfte , besonders die reichen Wasser¬
kräfte in Bayern , weiter ausgebaut werden.

Mit leisem Singen liefen die Generatären an , brau¬
send ergossen sich die Wassermengen , und bald war nu.r
noch ein einziger Wasserfall zu sehen. Die Bedeutung
der neuen Anlage liegt in der wesentlichen Herabsetzung
der Bauzeit sowie in einer bedeutenden Ein¬
sparung  von Arbeitskräften und Rohstoffen , Vor¬
teile , die im Vergleich zu einem gleich leistungsstarken
Usberwasserwerk bis zu 50 Prozent ausmachen . Die
Unterwasserkraftanlage erfüllt auch die Forderung des
Führers,  daß technische Arbeiten die Landschaft nicht
entstellen , sondern schöner machen sollen . Besondere
Sicherheit gewährt diese Bauart dei Hochwasser und
Eisgang.

Das neue Werk, dessen Inbetriebnahme abermals eine
nationalsozialistische Großtat bedeutet , hat eine Leistung
von 2S Millionen Kilowattstunden im Jahr . In seiner
Art sollen an der Iller noch acht weitere Werke errichtet
werden.

Nom durchschaut pariser Zittrigen
Italienische Stimmen zur spanischen frage und zum englisch - italienischen flbkommen

Rom , 12. Juli.
Zu den Qne 'rtreibereien gegen das Inkrafttreten des

englisch -italienischen Abkommens nimmt „Messaggero"
in seiner Sonntagsausgabe , unter der Uebcrschrift
„Buchstabe und Geist" in sehr bemerkenswerter Weise
Stellung . Das Blatt unterstreicht mit Nachdruck den
Umstand , daß das Abkommen und seine Bestimmungen
einschließlich jener über sein Inkrafttreten zu einem,
Zeitpunkt abgesagt wurden , zu dem alles ein rasches
Ende des spanischen Krieges als Folge des siegreichen
Vormarsches der nationalfpanischen Truppen voraus¬
sehen ließ . Auch habe damals die Ueberzeugung vorge-
herrscht, daß keine weiteren Störungen mehr auftreten
und ganz besonders die riesigen Waffen - und Muui-
tionstransporte über die Pyrenäen -Erenze unterbleiben
würden.

Was bedeute heute die Schließung der Grenzen , nach¬
dem bereits alles , was den Widerstand der Bolschewisten
verlängern und verstärken könne, über die Grenze ge¬
schasst worden sei?

Unter diesen Umstanden erscheine eine Verlängerung
des Krieges über die damals angenommene Zeit hinaus
unvermeidlich , was in den Augen der Kriegshetzer nur
den einen Sinn haben könne : Verzögerung des
Inkrafttretens des englisch - italieni¬
schen Abkommens.  Dazu komme die allgemein be¬
stehende Annahme , daß sich Barcelona in der Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen auf Geheiß von Mos¬
kau und des internationalen Antifaschismus jede Art
von Widerstand und Obstruktion leisten werde . Man
wolle also nur Zeit gewinnen , um nach den Wünschen
der Dritten Internationale den Krieg im nächsten
Frühjahr wieder mit voller Kraft aufnehmen zu können.

Das Blatt nimmt dann auf eine Aeußerung der
„Times"  Bezug , die englische Regierung möge dem
Ausdruck „Regelung der spanilchen Dinge " keine unver-

oeneral pariani beim führet
München,  12 . Juli

Der Führer empfing gestern im Führerbau am König¬
lichen Platz zu München den Oberbefehlshaber und
Ecneralstahsches der italienischen Armee , General
Pariani.

Vor dem Empfang beim Führer legte General Pa¬
riani am Kriegerdenkmal vor dem Armeemuseum und
in den Ehrentempeln am Königlichen Platz Kränze zum
Gedächtnis der Gefallenen des Krieges und der Toten
der Bewegung nieder Eine Ehrenkompanie des Heeres
und eine Ehrenkompanie der (( -Standarte ,,Deutsch¬
land " erwiesen dem hohen italienischen Gast an den Ge¬
denkstätten die Ehrenbezeugungen.

In einer Meldung des Berliner Vertreters der
Agenzia Stefanie über den Besuch des Generals
Pariani  heißt es , der General habe seinen Berliner
Aufenthalt mit dem Besuch bei Eeneralfeldmarschall
Gör ing,  der ihn herzlich in Karinhall aufgenommen
habe, abgeschlossen.

„Sowohl bei dem Besuch der Militärschnlen und der
Ausbildungslager aber auch bei der Besichtigung der
Uebungen der verschiedenen Waffengattungen hat
General Pariani die prächtige Entwicklung feststellen
können, die in Deutschland innerhalb kurzer Zeit von
der Militärorganisation erreicht wurde , ferner den
hohen Grad ihrer Leistungsfähigkeit und der Vor¬
bereitungen der Abteilungen und die andauernden Fort¬
schritte, die auf jedem Gebiet der militärischen Tätigkeit
verwirklicht werden . Ueberall ist er Gegenstand diesem
Stand herzlicher Kundgebungen und Aufmerksamkeiten
gewesen und seine Anwesenheit hat Gelegenheit gegeben,
die Gefühle der Sympathie die die beiden Heere der
befreundeten Nationen verbinden von neuem zu
bekräftigen ."

nünftige Auslegung geb n̂ und erklärt , das einzige 'Hin¬
dernis gegen ein rasches Inkrafttreten des englisch-
italienischen Abkommens liege heute bei der Prozedur
für die Zurückziehung der Freiwilligen . Nochmals auf
die „Times " zurückkommend, die eine weitgehende Zu¬
rückziehung der beiderseitigen Freiwilligen vorschlägt,
erklärt der „Messaggero ", man könne den Geist : dieses
Vorschlages nicht in Zweifel ziehen . Der Vorschlag wolle
„das Jnkraftsetzen des englisch-italienischen Abkommens-
wieder in den Willen der beiden direkt interessierten
Parteien stellen und dem unbegreiflichen und ab>urden
Zustand ein Ende machen, der die Handlungsfreiheit
zweier Großmächte von dem schlechten Willen Dritter
und von den verbrecherischen Machenschaften derer ab¬
hängig mache, die einen allgemeinen Krieg entfesseln
wollen ".

Auch die „Stampa " und der „Popolo di
Roma"  beschäftigen sich mit dem Stande der spanischen
Frage . Die „Times " habe , so meinen die Blätter , wenn
auch nur zwischen den Zeilen zu verstehen gegeben , daß,
wenn die Gründe Italiens nicht anerkannt werden , die
Möglichkeit bestehe — die übrigens nicht einmal ver¬
dammt werden könne — daß Italien sich eines Tages
entschließe , das Gleichgewicht der Kräfte in Spanien
wiederherzustellen , so daß das Verhältnis der sich
gegenüberstehenden Kräfte wieder dem bei der Unter-
zeichnung des englisch-italienischen Abkommens ent¬
sprechen würde.

Die Haltung Frankreichs und die Jntrigen , mit denen
man von Paris  aus versucht, das Inkrafttreten des
englisch-italienischen Abkommens zu verzögern , werden
von der gestrigen römischen Abendpresse hervorgehoben,

wobei das von Paris znr Schau getragene Erstaunen
über die italienische Reaktion als völlig ungerecht¬
fertigt bezeichnet wird.

Man brauche nur , wie der Pariser Korrespondent der
„Tribuna " erklärt , um Frankreichs Verantwortung auf¬
zuzeigen , darauf hinzuweisen , daß der verstärkte Nach¬
schub nach Rotspanien unmittelbar nach dem 16. April
eingesetzt habe , um den spanischen Marxisten die Mög¬
lichkeit zu bieten , den Ausgang des spanischen Bürger¬
krieges hinauszuschieben.

Frankreich behauptet immer noch, daß ein französisch¬
italienisches Abkommen die notwendige Ergänzung des
italienisch -englischen Abkommens darstelle und für eine
Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes im Mittelmeer
und des europäischen Friedens unerläßlich sei. Eigentlich
sollten also die Franzosen das größte Interesse daran
haben , die notwendigen Voraussetzungen für das
Zustandekommen eines derartigen Abkommens zu
schaffen, auf das Italien seinerseits sehr wohl verzichtenkönne.

Der Pariser Vertreter des „Lavoro Fascista"
betont , die französische Presse verschweige bewußt die
zahlreichen schwerwiegenden Handlungen Frankreichs,
um glauben zu machen, daß Italien gegen Frankreich
Stellung genommen habe . Man versuche allerdings , die
Untätigkeit Frankreichs und seinen Verzicht , entschlossene
Gesten zugunsten des Friedens zu unternehmen , mit den
Schwierigkeiten zu entschuldigen , die der Regierung von
feiten der Marxisten in den Weg gelegt werden.

Wenn sich aber Frankreich von den Marxisten dazu
verführen lasse, bereits bestehende Abkommen zerstören
zu wollen , so gebe es dafür keine Entschuldigung.
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Lnglsnrl un 6 seine Selonbolscsteveisien
Wer denkt heute bei uns noch an jene orientalisches

Gestalten mit krummen Nasen und geschäftigen Fingern,
geschweiften Beinen und krausen Haaren , die laut dis¬
kutierend und mauschelnd die Vorgärten der Eroßstadt-
cafös am Nachmittag und die besten Gaststätten am
Abend bevölkerten ? Im trauten Verein saßen sie bei
Kaffee und auch schärferen Sachen , retteten sich und
die Welt mit Hilfe des Edelkommunismus in die Welt¬
revolution und verschacherten Deutschland auf allen
Gebieten des Lebens.

Die Zeiten sind vorbei , da diese Salonbolschewisten,
mögen sie nun gefährliche oder harmlose Gestalten ge¬
wesen sein, glaubten , bei uns die erste Geige spielen
zu können. Sie haben ihr Tätigkeitsfeld gewechselt und
sind nach Ländern gezogen , die für diese Schmarotzer
einen besseren Nährboden abgeben . Den dort bereits
ansässigen Vettretern ihrer Rasse haben sie dann ihre
Manieren mit Erfolg beigebracht , falls diese sie nicht
bereits von sich aus begriffen hatten.

Oder wie soll man sonst eine kleine versteckte Notiz
in einer der Ausgaben der Londoner Zeitung „Evening
Standard " verstehen , die kürzlich unter der vielsagenden
lleberschrift „D ie Kaffeehaus - Kommunisten"
mit folgendem Satz begann : „Eistes der jüngsten En
zeugnisse unseres sozialen Lebens sind die Kaffeehaus-
Kommunisten ". „Evening Standard " begnügt sich jedoch
nicht, mit dieser an sich schon interessanten Feststellung,
sondern nimmt sich in wenigen Zeilen drei dieser Edel-
kommunisten vor , deren Lebenshaltung in krassem
Widerspruch zu den von ihnen verkündeten Anschau¬
ungen steht.

Es fällt der Name John Strachey,  der ein in
England recht bekanntes Mjtglied der Kommunisti¬
schen Partei ist, nichtsdestotrotz aber in einem ebenso
bekannt guten Londoner Restaurant sein keineswegs
schmales Abendessen einzunehmen beliebt.

Es fällt der Name Tom Driberg (auch unter
dem Namen William Hickey nicht gayz unbekannt ) , der
den Unterschied zwischen Theorie und Praxis in dürren
Worten vor seine begeisterten Anhänger legt . Denn
als man ihn fragte , wie sich nun seine Anschauungen
mit seiner Lebensweise - vertrügen , da erklärte der
Prediger Moskaus kurz und sachlich, daß er nicht ein¬
sehe, warum er ein Opfer von Unterernährung werden
solle, warum gutes Essen das klare Denken verhindern
solle, und einige solcher aufschlußreichen Sachen mehr.
Die roten Genossen , die arbeitslosen Männer , die unter¬
ernährten Kinder werden ihm für eine derartige Auf¬
klärung sehr dankbar sein.

Es fällt weiter der Name Victor Gollancz.
Dieser buchhandelnde Jude ist zwar nicht Mitglied der
Kommunistischen Partei , aber er tritt mit der ganzen
Wucht seine jüdischen Persönlichkeit plattflltzig für den
linken Flügel ein . Es ist selbstverständlich , daß er,
um sich von dieser Anstrengung zu erholen , nur die
besten Gaststätten Londons aufsuchen kann, um sich an
den leckersten Herrlichkeiten der Küche zu stärken.

Dieser Mann hat einen Lebensweg hinter sich, der
für viele seiner Rasse im Deutschland vor 1933 typisch
war . Vor zehn Jahren kam er in das Verlagsgewerbe,
nachdem er sich vorher im Londoner East M >, aus dem
er stammt , herumgetrieben hatte . Sein großes Geschäft
witterte der Jude im Jahre 1933, und er machte es
mit seinen eigenen Rasfegenossen . Damals stürzte er
sich auf das Drucken von Emigrantenliteratur und holte
damit aus den Taschen derer , die aus Deutschland
flüchteten , noch Geld . Diese Methode hat er dann als
äußerst gewinnbringend beibehalten . Neben seinem

Die Unruhen in Palästina erforderten am Mont
,echs Todesopfer.
Die spanischen Bolschewisten pressen Kinder iSchanzarbeit . "
Ungarn erhält ein Propagandaministerium mdeutschem Vorbild.
Der bekannte englische Schriftsteller Bernard Shi
veröffentlicht eine für England aufschlußrei
Charakteristik des Führers und des Duce.
Der Führer empfing den Chef des italienisch
Generalstabes , General Pariani.
Das neue Unterwasscrkraftwerk an der II
wurde feierlich seiner Bestimmung übergeben.
Der Rcichstreuhänder gibt Erläuterungen für i
Tarifordnung für den öffentlichen Dienst bekan
In Bremen traf die japanische Jugendsllhrerabo'
nuug und der Japanmarschblock der HJ . ein.
Der Bremische SB . belegte in der Vereinswertn
der Deutschen Schwimm -Meisterschasten wieder d
ersten Platz.
Die Arbeiten am Roland werden wiedcraufinommen . -

Der amerikanische Flieger Hughes legte die Strc
Newyork —Paris in 17)4 Stunden zurück.

Abkehr in Grog -Paris forderte im Jahre 18. 468 Tote.

In der Tour de France liegt Leducq -Frankre
m,t 26 Sekunden Vorsprung vor Wengler -Dcutsland.
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Verlag organisierte er einen Vuchklub, damit die küm¬
merlichen Erzeugnisse seiner von ihm ausgebeuteten
Rassegenossen wenigstens-ein.en bestimmten Leserkreis
fanden.

Die Haltung dieses Buchklubsist, wie könnte es an¬
ders sein, eine einzige Hetze gegen das Dritte Reich.
Namen wie Andrö Maraux, Magnus Hirschfeld, Olden
beweisendeutlich genug, wes Ungeistes Kind der Vuch¬
klub ist. Aber Victor Eollancz verdient, und das ist
die Hauptsache! Denn wovon sollte er sonst seine Diners
bezahlen?

Theorie und Praxis ! Erau die eine, trotz der offi¬
ziell roten Färbung, fetttriefend und mit guten Weinen
begossen die andere! Sollte man in England auf diese
Unterschiedewirklich langsam aufmerksam werden?
Sollte sich der englische Arbeiter allmählich darauf be¬
sinnen, daß seine Pennies zu gut dafür sind, um solchen
Juden ein Wohlleben zu ermöglichen, während er selbst
ohne Arbeit ist und hungern mutz. Zeit wäre es ja
wohl bald! . Dr. Iks.

Arbettssegen in der Vstmark
Wien,  12 . Juli.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit, den der Na¬
tionalsozialismus nach der Machtübernahmein der Ost¬
mark als eine seiner vordringlichstenAufgaben mit aller
Energie aufnahm, hat im Juni zu weiteren großen Er¬
folgen geführt. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern in
der OstmarkgemeldetenArbeitslosen ist, wie die Zweig¬
stelle Oesterreichder Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherungmitteilt , im Laufe
des Monats Juni um mehr als 78 000 oder 21,7 v. H.
zurückgegangen.

deutsche vergwacht oor neuen Aufgaben
Uebersührungin eine nationalsozialistischeGliederung

München, 12. Juli
Eine außerordentliche Mitgliederversammlung der

DeutschenVergwacht gab dem Bergwachtführer, SA.-
Brigadeführer Dziewas,  durch einstimmigenBeschluß
die Vollmacht, die DeutscheVergwacht init ihren be¬
stimmten Aufgaben in eine große deutsche Organisation
einzugliedern und auf Ersuchen des Reichssportführers
gegebenenfalls aus dem Vereinsrsgister streichen zu
lasten.

Die Deutsche Vergwachtwar nach ihrer Eingliederung
in den Reichsbund für Leibesübungen dem Deutschen
Bergsteigerverbandzugeteilt. Weil ihr im Hinblickauf
ihre segensreicheTätigkeit bestimmte Bedeutung zu¬
kommt, beauftragten nun die berufenen Stellen der
Parteiführung den Bergwachtführer, die Deutsche Berg-
wacht in eine straffe, von nationalsozialistischemEmpfin¬
den erfüllte Gliederung zu überführen, um damit auch
dem Führer den Dank abzustatten und weitere Ver¬
pflichtungen-zu übernehmen.

Oberregierungsrat Graf von der Schulend urg
sprach auf der Versammlung den Dank des Reichssport-
fllhrers und die Anerkennung für das bisher Geleistete
und für die oft erprobte Hilfsbereitschaft aus.

Veutfcher Sozialismus
Abschluß des ersten sudetendeutschenStudentenwerk¬

dienstjahres
Prag , 12. Juli.

In Reichenberg  fand am Sonntagabend die
Abschlußfeier des Studentenwerkdienstes statt. Der
Studentenwerkdiensthat sich vier Wochenunentgeltlich
zur Verfügung gestellt. Zu der Feier hatten sich zahl¬
reiche Volksgenossen, darunter viele Angehörige des
Unternehmens, in dem die Werkdienst-Studenten ge¬
arbeitet hatten, sowie der neugewählte sudetendeutsche
Bürgermeister Rohn, der Studentenführer Dr. Meckel
aus Prag , die Abgeordneten Birke und Obrlik und
Vertreter der Kreis-, Bezirks- und Ortsleitungen ver¬
sammelt.

Abgeordneter Birke  umriß in seiner Anspracheden
Gedanken des Werkdienstesals den Ausdruck echter
nationalsozialistischerLebensauffassung, die auch im
Eudetendeutschtumzum Durchbruch kommen mußte, weil
Adolf Hitler den Nationalsozialismus für alle Deutschen
in der Welt geschaffen habe. ,

Der Werkdienst, so erklärte Birke, soll eine bleibende,
immer größer werdende Einrichtung des sudetendeut¬
schen Lebens werden und die studierende und arbei¬
tende Jugend von Anfang an für die Volksgemein¬
schaft erziehen.

Morgen Seralungen des Sprachengesetzes
und Nationalitätenstatuts

Prag , 12. Juli.
Wie das Präger Preßbüro mitteilt , wird sich der

sechsgliedrigeKoalitionsausschußam Mittwoch mit der
Frage des Sprachengesetzesund des Nationalitäten-
statuts weiter beschäftigen, nachdem die Lösungsvor¬
schläge bei den Beratungen der Fachberater «in«
grundsätzliche Lösungerfahren haben.

Mer und " " keine Siktatoren
Sernard Shaw über Vemokratie und totalitären Staat—AufschlußreicheErkenntnisse

(lligsvsr Leiickt der „llrsmsr 2sttuvg ")
London,  12 . Juli.

Vernard Shaw veröffentlichtim „Sunday Chronicle"
einen Artikel über das Thema: „Demokratie und tota¬
litärer Staat ", in dem er unter anderem erklärte, daß
es nicht fair- sei, wenn man Hitler und Mussolini Dik¬
tatoren nenne. Sie seien vielmehr Führer.

Der Faschismus habe es — so heißt es an einer an¬
deren Stelle dieses Artikels — habe es fertiggebracht,
das Los der durch den Marxismus enttäuschtenMassen
wesentlichzu verbessern. Dazu jomme eine Bewegung
der Selbstachtung durch ein starkes Nationalgefühl.
Shaw weist dann darauf hin, daß ein totalitärer Staat
sich grundlegend von einer Diktatur unterscheidet. Die
Diktatur schließe den totalitären Staat aus, der vor
allem, die demokratische Ansicht ablehne, daß eine Oppo¬
sition notwendig sei, um das Volk gegen die Regie¬
rungskunst der gerade- regierenden Partei zu schützen.
Im totalitären Staat werde die Regierung nicht als
Schlachtfeld rivalisierender Parteien angesehen, son¬
dern hier regiere eine Macht, die die volle Verantwor¬
tung für ihre Taten übernehme. Shaw erklärte weiter,
daß die Demokratie die Männer und die Persönlich¬
keiten verderbe. Das englische parlamentarische System
sei nicht wert aufrechterhalten zu werden — und stifte
vielmehr so viel Unheil an, daß irgendeine energische
politischePersönlichkeitmit großer Äussichtauf Erfolg
auftreten könne, wenn sie verspreche, dieses System zu
zerstören. _

Nichts ohne oder gegen Italien'
Mailand , 12. Juli

In seinem Kommentar zur Vorrede Mussolinis zur
parteiamtlichen Sammlung der Beschlüsse des Faschisti¬

schen Großen Rates schreibtder „Corriere della Sera!' ,
Komplikationen ließen sich nicht vermeiden. Das faschi¬
stische Italien aber provoziere sie nicht, noch suche es sie
oder fürchte sie. Es habe alles getan, um den spani¬
schen  Konflikt genau so wie den abessinischen zu lokali¬
sieren. Aber es sei unzweifelhaft, daß die Kräfte der
Zerstörung ihre Anstrengungen vermehren, um immer
größere Schwierigkeitenzu machen. Nichts könne man, ausführlichen Eigenbericht über die großegegen oder ohne Italien "unternehmen. Das Imperium
sei eine sichtbare Realität , ebenso wie die Achse Rom—
Berlin im System Italien —Deutschland—Japan eine
Realität sei.

Italienisches Echo der fichrerrede
Mailand , 12. Juli

Die norditalienifche Presse veröffentlicht lange Aus-
züge aus -der Rede Adolf Hitlers bei der Eröffnung
der neuen Kunstausstellung in München. Vor allem
wird hervorgehoben, daß der Nationalsozialismus
Deutschland den inneren Frieden wiedergegeben habe
und daß das- Regime das Volk vor dem wirtschaft¬
lichen Zusammenbrachbewahrt und Deutschlandwieder
zu einer in der Welt geachtetenMachtstellunggeführt
habe. Deutschland konnte sich von den perversen Vor¬
stellungen einer entarteten Kunst befreien und habe
den Gesetzen der Schönheit und der Würde wieder ihren
Wert zurückgegeben. -

Ein besonders nachdrückliches Echo finden die Worte
des Führers über die Erwerbung des Diskuswerfers,
die dank des Entgegenkommensder italienischen Re¬
gierung ermöglicht wurde.

Warschau, 12. Juli
Die polnischePresse veröffentlicht am Montag einen

Bericht der Polnischen Tolegraphen-Agentur über die
vom Führer und Reichskanzler vorgenommeneEröss-
der großen Ausstellung im Hause der Deutschen Kunst
in München, in dem auch der große allegorisch-historische'-- '
Festzug am Sonntagnachmittag geschildertwird. Einen

MB
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pro¬
grammatische 'Rede des Führers gibt der „Kurjer
Warszqhvski", der besondersdie Stellen der Rede wieder¬
gibt , die den Gegensatz zwischender internationalen
jüdischenKunst und der nationalen Kunst behandeln

Neue Universität in Irrest
(lligsvsr Lsrickt cker „Lrsmsr Leitung ")

Rom, 12. Juli.
Auf Anordnung Mussolinis  wird in Triest

eine Universität gegründet werden, die 1940 eröffne!
werden soll. „Eiornale d'Jtalia " schreibtdazu: „Triest
das in einer Grenzzone liegt, wird damit Linnen
kurzem zu einem bedeutenden Studienzentrum, das die
italienische Kultur ausstrahlen wird." Die Zahl der
Universitäten in Italien erhöht sich damit auf 28,
wovon einige nicht Volluniversitäten sind, sondern
nur bestimmte Fakultäten habet?. Hierzu kommen
zwölf Hochschulinstitute, Wirtschaftshochschulenund
Hochschulenfür Politik, Sozialwissenschaftusw. Die
größte, d. h. meistbesuchte Universität Italiens ist in Rom
mit über 13 000 Eingeschriebenen(1936/37). Es folgen
Neapel mit 8600, Turin Mit 8100, Bologna mit rund
5000 Studenten.

Vas Spanien framos
Ein französischerVeneral über das wahre,vttd der militärischen und politischen Lage

Paris,  12. Juli.
Ein wahres Bild über die Lage in Nationalspanien

gibt der französische General Walch, ehemaliges Mit¬
glied des Obersten Kriegsrates im „Temps" wieder.
General Walch, dessen Aufrichtigkeitvon niemandem in
Zweifel gestellt wird, hat eine längere Studienreise nach
dem nationalen Spanien unternommen und sich insbe¬
sondere mit der militärischen Lage in Nationalspanien
beschäftigt.

Das nationale Heer, so schreibt er u. a., schrecke vor
keinem Opfer zurück und liefere täglich schlagende Be¬
weise seiner Vaterlandsliebe. Ohne auf die alten Ueber¬
lieferungen zu-verzichten, wünsche er das Land zu er¬
neuern und auf der Grundlage sozialer Gerechtigkeit
unter Abschaffung jeden Klassenhassesaufzubauen. Hin¬
sichtlich der Effektivbeständeund des Materials dürfe
man nicht vergessen, daß die spanischenNationalisten
den Bürgerkrieg mit nichts begonnen hätten. Man sei
deshalb auch im Zweifel darüber, ob man das Ver¬
trauen, sich mit' leeren Händen in ein Abenteuer zu
stürzen, mehr bewundern solle als das Genie, das sie
bewiesen hätten, um sich die unerläßlichen Hilfsquellen
zu verschaffen. Erst nach und nach sei es möglich ge¬
wesen, die Freiwilligen auszurüsten, und zwar zum
größten Teil mit dem Material , das dem Feind abge¬
nommen wurde.

Die Eroberung Nordwestspaniens habe darüber hin¬
aus die Lage wesentlichverbessert, so daß der Kriegs¬
marineminister Admiral Lern era  ihm persönlich
habe erklären können, daß die Unterstützung, die das
nationale Spanien durch die Metallindrtstrie von Bis-
kaya, Asturien und Galicien erhalten habe, es ihm er¬
laube, sich vollkommeneinzudecken, sich unabhängig vom
Auslandsmarkt zu machen und fast ausschließlich, von
den eigenen Erzeugnissen zu leben. Das national-
spanische Heer verfüge heute über etwa 40 000 Lastkraft¬
wagen. die es ihm erlaubt hätten , vier vollkommen
motorisierte Divisionen aufzustellen. Inzwischen habe
man große Ausbesserungswerkegebaut, insbesondere in
Sevilla, die nebenbei täglich zehn Lastkraftwagen
bauten.

Im Gegensatzzu den nationalen Truppen verfügten
die Roten über einen schlechten Eeneralstab und über
nur mittelmäßige Offiziere. Die Offiziere des alten
Heeres dienten zum großen Teil in den Reihen der bol¬
schewistischen Truppen nur unter Zwang, um das eigene
Leben und das ihrer Familie zu retten.

General Walch kommt dann auf die angebliche
Unterstützung  der nationalspanischenTruppen zu
sprechenund erklärt, daß die Effektivbestände ohne
irgendeinen Nachteil für General Franco sofort zurück¬
gezogen weren könnten. Im übrigen hielten sitz sich
schon jetzt zum größten Teil hinter der Front auf. Im

letztenTeil seines Artikels weist General Walch die in
der demokratischenPresse erhobenen Beschuldigungen
zurück, wonachdie nationalen Luftstreitkräfte absichtlich
und entgegen jedem menschlichen Gefühl offene Städte
bombardierten.

Der französische General ist der Auffassung, daß alle
kleinenoder größeren Ortschaften., die in oder hinter der
Kampfzoneliegen, und in denen Truppen oder Kriegs¬
material zusammengezogenseien, als strategische Punkte
angesehenwerden müßten. Der Gegner habe ein mili¬
tärischesInteresse daran, diese Punkte zu vernichtenund
das einzige wirksame Mittel , die Zivilbevölkerung zu
schützen, sei, die Ortschaftenzu verlassen.

Steifer widerstand der Noten
Salamanca , 12. Juli

Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet,
setzen die Truppen Geneqgl Francos an allen Fronten
ihren Vormarschweiter fort. Die Kolonne des General
Earcia Valjno überwand den heftigen Widerstand des
Feindes am- den Abhängen des Estadena-Vebirges, wo
in diesen Tagen die Hauptkämpfe stattfanden, da die
Roten dieses Gebirge als Hauptverteidigungsstellung
vor Sagunt benutzten. Obgleich die Roten starke Ab¬
teilungen herangezogen haben, müssensie sich vor der
tleberlegenheit der nationalen technischen Waffen zu¬
rückziehen. General Earcia andererseits übt die Taktik,
unter Vermeidung eines direkten Angriffes die ein¬
zelnen roten Stellungen zu umgehen und einzuschließen.

Die nationale Luftwaffe bombardierte in der Nacht
zum Sonnabend eine Kriegsmaterialfabrik in Sän

Andres bei Barcelona sowie Fabriken in Barcelona
selbst. Auch in der Nacht zum Sonntag richtete sie ihr
Ziel auf verschiedeneFabriken und Bahnhöfe der Pro¬
vinz Valencia und belegte sie mit Bomben.

Sowjetspanisches kinderbataillon
Bilbao, 12. Juli ö

Wie aus Barcelona  gemeldet wird, wurde in der
katalanischenStakst Reus,  die über 30000 Einwohner
zählt, ein „Kinderbataillon" aufgestellt. Die hier rekru¬
tierten Elf- bis 14jährigen sollen zwangsweisezu Ernte-
arbeiten herangezogen werden, da männliche Arbeits¬
kräfte fast überhaupt nicht mehr zur Verfügung stehen.
Sie sind entweder an die Front getrieben oder schmach¬
ten in den Gefängnissender Tscheka.

Der rote Häuptling von Valencia erließ erneut ein
Edikt an die Bevölkerungder Stadt , in dem er angstvoll
aus den „Ernst der Stunde" hinweist. Anschließend wird
dann wieder zum Eintritt in die Schanzbataillonean¬
getrieben.

2SSS Mordopfer in Nules
Französischer Bericht über rote Greueltaten

Paris,  12. Juli.
Nunmehr schildert auch die französische Nachrichten¬

agentur Fournier in einer Meldung aus Saragossa die
bolschewistischen Greueltaten in der von den Nationaler
eingenommenen Stadt Nules. Die Roten hätten v«
ihrer Flucht fast die ganze Stadt in die Luft gesprengt.
Die Kathedrale, drei Kirchen und Hunderte von
Gebäuden seien zerstört, wobei 1500 Personen unter den
Trümmern begraben wurden. 395 Geiseln, unter ihnen
88 Frauen und etliche Kinder, die sich in Händen der
Bolschewistenbefunden hätten, seien etwa eine Stunde
vor dem Eintreffen der Nationalen durch Maschinen¬
gewehrfeuer umgebrachtworden.
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Vorschau warnt Prag
Prags gesölzrliches Spiel

Belgien streng neutral
- Versailles — Wurzel alles Bösen

Stockholm,  12. Juli.
„Stockholms Tidningen" veröffentlicht Montag eine

Unterredung mit dem belgischen RegierungschesSpaak,
in der zum Ausdruck kommt, daß der Vertrag von
Versailles die Wurzel und der Anlaß alles Bösen in
der gegenwärtigen europäischenPolitik sei.

Der belgische Regierungschef erinnert ferner an die
grundsätzlicheErklärung Königs Leopold über die
Außenpolitik des Landes, die vor allen Dingen zwei
Tatsachen Rechnung trage : Der Aufhebung des
Locarno-Vertrages und dem Scheitern der Experimente
der Genfer Liga. Hierzu komme noch der inner¬
belgischeUmstand, daß die Flamen die Gefühle der
Wallonen für Frankreich nicht teilen könnten. Für
Belgien sei es wichtig, sich von Bündnissen fernzuhalten
und seine Freiheit und llnantastbarkeit mit allen Mit¬
teln zu verteidigen. Zu diesem Zwecksei ein mili¬
tärisch starkes Belgien notwendig.

polnische Stellimgsinchme zu der Verschleppungstaktik
der Ischechen

Warschau,  12 . Juli
In einer halbamtlichen Verlautbarung nimmt „Ga-

zeta Polska" zu der Lage Stellung, die sich in der
Tschecho-Slowakei herausgebildet hat.

Tschechischerseits könne nicht geleugnet werden, daß
die Ursache aller Schwierigkeitendie Lage der natio¬
nalen Volksgruppen ist. Die Präger Regierung müsse-
wirklich Zugeständnissemachen, so unpopulär sie in
tschechischen Kreisen auch seien. Wenn diese Zuge¬
ständnissezu keiner dauernden Beruhigung führten,
dann falle auf Prag die Verantwortung für die
weitere Entwicklungder Ereignisse. Aus diesem Grunde
sei Hodza bemüht, die Verantwortung auf die gesamte
Regierungskoalition auszudehnen. Nach einem' Monat
der Beratungen Konferenzen und Besprechungen
könne man kaum von irgendwelchen Ergebnissen der
bis ' jetzt geführten Verhandlungen sprechen. Indessen
könne man bereits vermuten, daß die Tschecho-Slo-
wakei größere Zugeständnissenicht machen und bestrebt
sein werde, halbe Lösungen zu finden. Aber nur ein
Umbau des Staates gemäß den Forderungen der Natio¬
nalitäten wäre imstande, den Volksgruppen Rechts¬
gleichheit zu garantieren, ihre nationale Existenz und
ihren Besitzstandzu sichern, was natürlich praktisch
der Einführung einer förderativen Verfassung gleich¬komme.

Man dürfe vermuten, daß demnächst die Präger Ver¬
handlungen nicht mehr so heimlichwie bisher geführt
werden. Dann würden die Diskrepanzen' deutlich wer¬
den, von denen man nicht wisse, ob sie sich beseitigen
lassen. Man müsse pessimistisch sein, wenn man berück¬
sichtige. daß das Problem der Sudetendeutschenauch
einen außenpolitischenAspekt habe und daß es Fak¬
toren gebe wie die tschechische Bürokratie und ver¬
schiedene tschechische chauvinistischeVerbände in den
Grenzgebieten, die in ihren Maßnahmen unberechenbar
seien.

Hinzu kämen die weitgehendenEinflüsse der Kom-
mintcrn, die heute eine beträchtliche Rolle in der tschechi¬

schen Politik spiele und ein entschiedenerGegner jeder
Entspannung und jeder Befriedung sei, statt dessen sich
aber bemühe, die Situation zu komplizieren und zu
verschärfen. Unter diesen Umständenkönne man schwer¬
lich eine wirkliche Entspannung in der Tschecho¬
slowakei erwarten.

Ungarn erlzölt ein
Propagandaministerium

(üligsvsr vrabtdsriebt dsr . „Lrsmsr TlsituuZ ")
Budapest, 12. Juli.

Der ungarischeMinisterrat beschloß die sofortige Ein¬

erhaltung des allgemeinen Friedens wie an der Sicher¬
heit im östlichen Mittelmeer interessiert seien, verpflich¬
ten sich ferner zu gemeinsamen Beratungen, u-m die
Durchführung ihrer 'Verpflichtungen sicherzustellen pnd
sich gegenseitigdie notwendigen Erleichterungenzuzuge¬
stehen, sobald eine Lage auftreten sollte, deren Entwick¬
lung die Möglichkeit einschließt, die Garantieverpflich¬
tung über die territoriale 'llnantastbarkeit des
Sandschak  gelten zu lassen.

Dem Vertrag geht eine gemeinsame Erklärung vor¬
aus, in der es u. a . heißt, daß die Vertragschließende»
übereinstimmen, das Inkrafttreten und die Anwendung
des Sanstschak-Statuts fortzusetzenund zwar im Teilt
des Abkommensvon Ankara, das das Uebergewicht des
türkischenElements im Sandschak anerkennt, die tür¬
kische Regierung aber zu der Erklärung veranlaßt, datz
die Frage des Sandschaks für die Türkei keine terri¬
torial« Krage darstellt, Um jede Unterbrechungder
freundschaftlichenBeziehungen zwischen der Türkei.
Syrien und dem Libanon zu vermeiden, wurde weiter
die Gültigkeit des Abkommensvon Ankara auf ein Jahr
verlängert.
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Japan schont Unbeteiligte

Den Sloryaken gegenüber wende die Präger Regie¬
rung die Methoden der Drohungen und Zwangsmaß¬
nahmen an, fährt „Gazeta Polska" fort. Die Bestre¬
bungen der um den Prälaten Hlinka geschartenSlowa¬
ken würden als eine „staatsgesährlicheAktion" bezeich¬
net. Das Ergebnis dieser Haltung gegenüber den
Slowaken sei jedoch gerade umgekehrt, wie Prag es er¬
warte. Der slowakischeNationalismus wachse und
festige sich und das Streben nach Autonomie werde
immer stärker.

So oder anders, Prag befinde sich am Scheideweg
und das Marschieren auf der Stelle helfe gar nichts.
Für einen der beiden Wege werde sich Prag endlich ent¬
scheiden müssen. Die weitere Entwicklung der Lage in
der Tschecho-Slowakei und die Zukunft dieses Staates
seien davon abhängig, welchen Weg die Präger Regie¬
rung wähle. *

London, 12. Juli.
Die Haltung in der Nationalitätenfrage durch die

Präger Regierung wivd nunmehr auch in der eng¬
lischen  Presse stark beachtet. .Allgemein verstärkt sich
die Ansicht, daß die tschechische Regierung jetzt ent¬
schlossen zu sein scheine. Reformen vor das Parlament
zu bringen, gleichgültig, ob die Sudetendeutschendenen
zustimmen oder nicht. ..Daily Mail " stellt fest. man
könne nirgends erfahren, daß das Nationalitätenstatut
der SudetendeutschenPartei zur Prüfung vorgelegt
werden solle, ehe es vor das Parlament komme. Das
Blatt meint, daß dieser plötzliche Wechsel in der Politik
der Präger Regierung auf irgendwelche Zusicherung
oder Ratschlägevom Ausland zurückzuführen, sei.

richtung des „Landesamtes für nationale Erziehung
und Propaganda". Die Leitung des neuen Amtes, das
dem Ministerprädium unterstelltwird, ist dem bisherigen
Staatssekretär im Justizministerium, Dr. Antal,  über¬
tragen worden. Wie verlautet , wird das Landesamt
seine Arbeit schon in der allernächstenZeit aufnehmen.

Schanghai, 12. Juli.
Japan hat eine diplomatischeNote an die Vertreter

der unbeteiligten Mächte gerichtet, die diese zur Ent¬
fernung ihrer Staatsangehörigen aus Hanlau.
Kiukiang, Rantschang und einigen anderen größere»
Orten an den Bahnlinien Hankau—Peking und
Hankau—Kanton auffordert. Die japanischeForderung
wird begründet mit den chinesischen Truppenansamm-
lungen und den japanischen militärischen Operationen.
Ein Vertreter des japanischen Auswärtigen Amtes
erklärte zur Erläuterung dieser Maßnahme, -daß die
französischeKonzessionszone in Hankau als neutralbetrachtet werde.
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Kehraus in der Ukraink
3800 Kommunistenaus der Partei ausgeschlossen

Warschau, 12. Juli.
„Expreß Poranny " berichtet über weitere Verhaftun¬

gen, die in der Sowjetukraine vorgenommen worden

I

sind. An einem einzigen Tage seien in Kiew und in der
Provinz 210 B̂eamte des Landwirtschaftskommissariats

Der englische Botschafter in Rom bei Gras Ciano. Der w«
lische Notschalter Lord Perth ist am Montagabend vom italie
nischen Außenminister Gras Ciano zu einer neuen linier
rcdung empfangen worden . In politischen Kreisen glaubt
man zu wissen, daß Lord Perth neue Instruktionen über b-i-

Inkrafttreten des englisch-italienischen Abkommens er¬
halten hat.

wegen angeblicher Sabotage verhaftet worden. Gleich¬
zeitig habe man 3800 ukrainische Kommunistenaus der
Partei ausgeschlossen. In Kiew wurde auch der dortige
Leiter des zentralen Postamts, Komski, verhaftet. Er
hatte in seinem Postamt die Gesamtauflageder Zeitung
„Kommunist", in der sich ein wichtiger Aufruf des
Zentralvollzugskomiteesder kommunistischen Partei der
Ukraine im Zusammenhangmit den Wählen zum Ober¬
sten Rat der Sowjetukraine befand, drei Stunden zu¬rückgehalten.

französisch-türkischer
freundschaftooertrag veröffentlicht

Paris , 12. Juli.
In dem am Montag vom Quai d'Orsay veröffentlich¬

ten französisch-türkischenFreundschaftsvertrag verpflich¬
ten sich beide Partner , an keinen politischenoder wirt¬
schaftlichen Abkommen und an keiner Kombination teil¬
zunehmen, die gegen eine der beiden Parteien gerichtet
ist. Die Vertragschließenden, die ebensoa-n der Äusrecht-
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faustdicke Lügen
„Illustrierter Krakauer Kurier" nicht im Bilde

Danzig, 12. Juli
Der polnischeReiter Oberleutnant Bylczynski

konnte am 2. Internationalen Renntag in Zoppot
am 10. 2uli nicht starten. Diese Tatsache veranlaßt den
.Illustrierten Krakauer Kurier" zu einer Meldung, die
in ihrer Lügenhaftigkeitnicht mehr überboten werden
kann. So behauptet das Blatt , Polen nehme am
2. Internationalen Renntag in Zoppot nicht mehr teil,
weil das Danziger Polizeiorchesternach dem Siege des
polnischen Reiters nicht die polnische Nationalhymne ge¬
spielt habe.

Demgegenüberkann festgestellt werden, daß es über¬
haupt zu keinempolnischenSiege gekommenist; denn
der einzige polnischeReiter berm 1. Internationalen
Renntag in Zoppot, der oben genannte Oberleutnant
Bylczynski, stürzte und zog sich eine Armverletzungund
eine leichte Gehirnerschütterungzu, so daß er nicht mehr
in den Satteb steigen konnte. Auch am letzten Sonntag
war Oberleutnant Bylczynskileider noch nicht wieder
in der Lage, die polnischenFarben in Zoppot zu ver¬
treten. Bei dem letzten Internationalen Turnier —
also nicht Rennen — in Zoppot wurde nach einem ein¬
drucksvollen polnischenSiege selbstverständlichdie pol¬
nische Nationalhymne gespielt, und zwar nicht von der
Danziger Schutzpolizei, sondern von der zu diesem Tur¬
niertag nach Zoppot gekommenendeutschen Militär¬
kapelle.

Mtmdtttswürbe hinter Stacheldraht
Konzentrationslager und elektrischerStrom für flraber

Rom, 12. Juli
Italienische Zeitungen berichten, daß die von England

" - - - Accon  eingerich-aus den Sey schellen  und in
teten K onzentrationslager für  die Führer des
arabischen Nationalismus in Palästina wegen Ueber-
süllung Anlag zu Besorgnis geben. Bisher wurden
diese Sorgen Englands durch das Klima und die
Seuchen auf den Seyschellenabgenommen, welche die
Zahl der Inhaftierten dezimierten. Gegenwärtig sei es
so, daß die Araber Palästinas ein Volk ohne Führer
wäre, da alle arabischen Persönlichkeiten, die befähigt
sind, mit britischen Behördenzu verhandeln, sich in briti¬
schen Konzentrationslagern befinden.

Die Hoffnungen, daß die gegenwärtig in Palästina
weilende UntersuchungskommissionAbhilfe schaffen
würde, sind gering. Dagegen sollen die. Stacheldraht-
linien, die von England an den Grenzen nach Syrien
und dem Libanon errichtet wurden, um den Uebertritt
bewaffneter Araber — zu verhüten, noch stärker aus¬
gebaut werden. Sie werden heute zum größten Teil
bereits durch zweifache Stacheldrahtlinien dargestellt, die
an besonderenOrten dreifach sind. Der See Genezareth
wird durch armierte britische Motorboote bewacht.

Neuerdings ist jetzt in britischenKreisen der Gedanke
aufgetaucht, den Stacheldraht auch noch elektrischzu
laden, da die Araber das Hindernis in etwa zwanzig

PalWna -Uriruhen hallen an
Sie Vilanz des Montags : Sechs Lote und zahlreiche Verletzte

(Eigener vrs .btbsrlebt äor .Meiner Zeitung ")
London,  12 . Juli

Die Lage in Palästina hat weiterhin einer wesent-,
lichc Verschärfungerfahren. Ueberall kam es wieder zu
blutigen Zwischenfiillen, die zum großen Teil, wie an
den Vortagen, von jüdischen Terrorbanden hervorgerufen
wurden.

Nach LondonerVlättermeldungenwurden am Montag
in einem Gefecht, das zwischen Arabern und Juden statt¬
fand, ein englischer Offizier und ein englischer Soldat,
die sich auf einem Patrouillegang befanden, schwer ver¬
wundet. Ein jüdischer Polizist wurde getötet und zweiverwundet.

Ueber Nazareth  verhängte die Polizeibehörde,
nachdem auf einen arabischen Omnibus zwer Bomben

geworfen wurden, ein 24stiindiges Ausgehverbot. In
Tulkarem  drangen vier Juden  in einen Friseur¬
laden ein und erschosseneinen arabischen Polizei-
inspektor. der gerade rasiert wurde. Auch in Jerusalem
explodiertenwieder zwei Bomben, durch die eine Reihe
von Arabern schwer verletzt wurde. Die arabischen
Lüden in Haifa,  die aus Protest über die
jüdischen Ueber fälle  geschlossen wurden, sind
noch immer nicht geöffnet worden. Der im Hafen
liegende englischeSchlachtkreuzer„Repulfe" hält die
Stadt die ganze Nacht hindurch durch seine großen
Scheinwerfer unter tagheller Beleuchtung, um den
Militärpatrouillen die Arbeit zu erleichtern.

Südlich von Haifa kam es zwischen Bewohnern einer
jüdischen Siedlung und Arabern zu einem Gefecht, wobei
es auf beiden Seiten Tote und Verletzte gab.

Minuten zu-durchbrechen wußten und die britischen
Patrouillen zur Bewachungder ' langgestrecktenGrenze
nicht ausreichen. Die ersten Versuche, den Stacheldraht
zu laden, sollen mit den dreifachenStacheldrahthinder¬
nissen gemacht werden, so daß die mittlere Linie Strom
enthält, während die beiden nach außen liegenden
Stacheldrahtlinien ohne Strom bleiben.

Gegenüber diesen britischen Maßnahmen mit Kon¬
zentrationslagern und Stacheldraht gegen Araber darf
an die Worte des britischenOberkommandierendenbei
seinem Einzug in Bagdad während des Weltkrieges
erinnert werden. General Maude sagte damals : „Eng¬
land und seine Verbündeten wollen nicht, daß die edlen
Araber umsonst gelitten haben. Die arabische Rasse soll
wieder zur Größe erwachten". Das Erwachsen der ara¬
bischen Rasse vollzieht sich gegenwärtig, was Palästina
anbelangt, in britischenKonzentrationslagern und hin¬
ter Stacheldraht . . -

püml UM sie Welt

KiiMyLs — Ares
Besuch des türkischen Generalsekretärs in München. Am

Montag traf der türkische Generalsekretär im Ministerium des
Aeußern in München ein . Vormittags legte er am Krieger¬
denkmal vor dem Armccmusemn einen Kranz nieder . An¬
schließend begab er sich' mit seiner Begleitung zu den Ehren-
tempeln am Braunen Hans . Nach Abschreiten der Ehren¬
formation legte der Generalsekretär an den Ehrentempeln
vbensalls einen Kranz nieder.

Europa und Ncbcrscc beraten über die Berufe . Die deutsche
Reichshauptstadt ist voin SS. bis 20. Jnli Tagungsort für die
Vertreter der Regierung und der Wirtschaft von 43 Staaten,
insgesamt über 1000 ausländische Delegierte, die über das be¬
rufliche Bildungswefen verhandeln werden.

Romrcisc Baldur von Schirachs. Der Jugendführer des
Deutschen Reiches begab sich am Montag zu einem kurzen Be¬
such nach Italien . Er wird in Rom mit dem Parteisekretär
Starace Besprechungen znr -weiteren Verstärkung eines
deutsch-italienischen Jugendaustansches führen.

Der König von England ' erkrankt . Wie amtlich mitgeteilt
wirb , ist der König Georg VI. leicht an gastrischer Influenza
(Magengrippe ) erkrankt . Wie weiter bekannt wird , wird der
König während der nächsten Tage Ruhe brauchen, besonders
im Hinblick aus den vorgesehenen Besuch in Frankreich.

Weißbuch über den britischen Freiwilligen -Plan veröffent¬
licht. Der britische Plan für die Zurückziehung der Frei¬
willigen aus Spanien , der bekanntlich vor kurzem vom Nicht-
eininischungsausschuß angcnoinnrcn wurde, , winbe am Mon¬
tagabend in Form eines Weißbuches veröffentlicht.

New ^ork—Paris in 1?Vg Stunden
Paris , 11- JE.

Der amerikanische Flieger Howard Hughes ist, wie Hav>c^
-von dem Llvyö-Bcnlnet-Mngplatz meldet, am Sonntagabend
nin 23.20 Uhr MEZ . zu einem Langstrcckcnllug nach Paris .
aufgestiegen. Howard Hughes hofft, Paris in weniger als
24 stunden zu erreichen- ^ -

Nach einem Rckordslug von 17 Stunden und 3S Minuten
am Montagnachmittag ist der amerikanisch- Oze-m,lieg»
Hughes auf dem Pariser Flughafen gelandet Die Ma,chine
hatte eine Durchichnittsgeschwindigkeit von 348 Stdkm . Der
Flieger traf mehrere Stunden irühcr als erwartet ein, so daß
der Landung nur eine kleine Menschenmenge von knapp 100
Personen beiwohnte.

468 lote im Verkehr 1SZ? in Paris
Paris,  11 . Juli.

Aus den neuesten Statistiken geht hervor . Laß im Jahre
>037 allein in Paris und Umgebung 408 Personen bei Vcr-
kehrsnnsällen ums Leben gekommen sind- Darunter beenden
sich 241 Fußgänger , 01 Radfahrer und 138 aus Kraftwagen,
Autobussen und anderen Verkehrsmitteln Verunglückten . 58 v.
H. aller tödlich verlaufenen Unfälle sind aus eigene Schuld
der Verunglückten , zurückzuführen - Das Departement Seine,
„Groß -Paris ", das mit der obigen Angabe „Paris und Um¬
gebung" identisch sein dürfte , weist eine Bcvolkcrungszlsscr
von rund 4,9 Millionen aus, Groß -Bcrlin eine solchevon rund
4,3 Millionen . Ei» Vergleich der Berkchrsunsälle zwischen
Paris und Berlin vermitteln demnach an Hand obiger Zah¬
len ein durchaus zutreffendes Bild von dem Stand der Ver¬
kehrssicherheit dieser beiden Großstädte des europäischen Kontl-

Hicvbei schneidet Berlin wesentlich günstiger ab als Paris.
Jm Jahre 1037 sielen in Berlin 143 Menschenleben Verkehrs-
nnfällen zum Opfer . Davnnter befanden sich 59 Fußgänger,
41 Radfahrer . 43 kamen auf KraWchrzengen und anderen
Verkehrsmitteln zu Tode. Wenn aus Grund der verschiedenen
AiMärnngsaktionen die AM der Berliner Toten des Ver¬
kehrs vom 1036 von 248 aus 143 im Jahre 1937 verringert
werden konnte, so ist dieser Erfolg durchaus erfreulich . Die
immer n-och trotchem hohe Zähl von 143 Todesopfern des
Verkehrs in Berlin muß jedochdurch weiteren Einsah abermals
erheblich verringert werden. Wir haben dabei den Ehrgeiz
zu entwickeln, überhaupt Todesfälle aus dem Verkehr auszu¬
schalten.

Schweres Sewitter über vanzig
Danzig, 11. Juli.

Die Danziger Niederung wurde von einem Murren Ge¬
witter heimgesucht, das zwei Menschenleben forderte und
erheblichen Schcwcn angerichtet hat . In Schönhorst wurde ein
junges Mädchen auf dem Felde vom Blitz erschlagen, und in
Platenhof tötete der Blitz einen Nachtwächter iu seinem
Wachhaus . In mehreren Ortschaften sind Ställe und Scheunen
den durch Blitzschlag entfachten Flammen zmn Opfer gefallen.

In herzlicher Freude zeigen
wir die Geburt unseres

Töchterchens
an.

Edith Lehmensiek
geb. Hartwich

Fritz Lehmensiek

z. Zt. Städtisch« Frauenklinik

iSÜMMlI«.
Mn. "
IK »MSlWpreiswert
MtjHlMim

Kahlenltrahe2
ab Oberastraße

voUrossus Vsiinäliluiis cssbsn^
dskcmnt

Xätüs
§sb . Ltsclioü

im lull 1938

Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer

Vermählung
dargebrachten Glückwünsche und Ausmerksam-
keiten danken wir herzlichst.

Karl Roprecht und Frau
Frieda , geb. Meischler

Bremen-Horn , 12. Juli 1938.
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Vereinigung ventscklsncks

Am Sonntagmorgen gegen 7 Ilhr ver¬
schied plötzlich infolge Herzschlages mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater und Opa, der

Werkmeistera. D.

Wilhelm Slürken
in seinem 7S. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mathilde Stürken, geb. Meyer
nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen, den 11. Juli 1938
SebaldsbrückerHeerstraße128
Die Aufbahriing erfolgte im Gc-Be-Jn .,

, Wilhelm -Decker-Haus ; wohin etivaige Kranzi
spcnden erbeten werden.

Die Trauerfcier findet am Donnerstag,
dein 14. Juli , um 10 Ilhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.
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Unsere liebe, tapfere Mutter, Frau

Maria Setzim»Wm.
geb. Zimmermann ^

ist am 9. Juli in ihrem 67. Lebensjahre
infolge eines Schlaganfalls sanft ent¬
schlafen.

Die trauernden Kinder:
Heinr. Nölle und Frau

Ella, geb. Oetzmann
Karl Forner und Frau

Luise, geb. Oetzmann
Karl Adam und Frau

Marie, geb. Oetzmann
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 12. Juli 1938
Husumerstraße12.

Die Ausbahrungerfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germaniastraße. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
13. Juli , 1214 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief am Sonntagmorgen unsere liebe
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante, Frau

Sophie Weyer Wwe.
geb. Dehling

im fast vollendetem 82. Lebensjahr.
In tiefer Trauer, im Namen aller An¬

gehörigen:
Frau Frieda Teßmer

geb. Weyer
Bernhard Teßmer
Walter Teßmer

Die Ausbahrungerfolgte im Ge-Be-Jn .,
Wilhelm-Decker-Haus; wohin etwaige
Kranzspendenerbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
13. Juli , 1114 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Anna Diem
geb. Wähle

im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

HeinrichDiem sen.
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 10. Juli 1938, Bachstraße 109
Hamburg '

Die Ansbahrnng erfolgte im Ge-Bc-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erdeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag um
9'/- Uhr im Krematorium statt . ' '

»vromövel
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Am 11. Jnli verstarb unser lieber Kamerad
der Marinc -Stabsingcnieur a. D.

Max Schmidt
Ritter m. O.

Wir werden seiner stets in Treue und Ver¬
ehrung gedenken.

Die Kameradschaft
der Marine-Jngenieür-Offiziere Bremen

Die Einäscherung findet nach dem Wunsch
des Verstorbenen im engsten Freundes - und
KamcvadenkrNfe statt.

Heute wurde meine innigstgeliebte
Frau , mein treuester Kamerad, unsere
herzensgute Mutter

Elly Tietje
geb. Siems

von ihrem furchtbaren Leiden erlöst.
Allzu früh ist die Liebste von uns ge¬

gangen.
In tiefster Trauer:

Georg Tietje und Kinder
nebst Angehörigen

Bremen, Osterdeich 196 ä.
Beileidsbesuchedankend verbeten.
Die Ausbahrung erfolgte im Be-

erdigungs-Jnstitut ,,Pietät ", Humboldt-
straße 190, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
dem 14. Juli 1938, vormittags 9 Uhr, in
der Kapelledes HaftedterFriedhofes statt.

Durch einen sanften Tod wurde unsere
liebe Mutter und Großmutter , Frau

Helene Müller Wwe.
geb. Julius

im 75. Lebensiahrc nach einer langen mit Ge¬
duld ertragenen Krankheit erlöst. '

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen

Bremen , den 10. Juli 1038
Malerstvaße 22.
Die Ausbahrung erfolgte im Ec-Be-Jn .,

Wilhelm -Tecker-Hous : etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch um
tO Uhr in der Kapelle des Haftedter Fried-
hoses statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
unsere liebe Mutter, 'Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter, Frau

Friedrich Volte Wwe.
Elisabeth, geb. Meyer

kurz vor Bollenduug ihres 82. Lebens--
jahres. . .

In tiefer Trauer:
Cour. Volte und Frau

Ina , geb. Lerbs
^ Wilh. Volte und Frau

Vertha, geb. Laspe
Aug. Dornbusch und Frau

Lili, geb. Volte
nebst S Enkeln
und einem Urenkel

Bremen, den 10. Juli 1938
Zugedachte Blnmenspendon zum Becrdi-

Mngs -Jnstitnt Niedersachsen, Gr . Johannis-
straße 170, erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, vor¬
mittags 10 Ilhr , in der Kapelle des Bunten-
tors -Jriedhoses statt.

bleibt

Dom Herrn über Leben
und Tod hat es in seinem
nnersorschlichen Ratschlüsse
gefallen, durch einen tragi¬
schen llnsslückssall unsern
lieben Sohn , Bruder und
Schtöager

Karl Lsterheld
im Alter von 17 Jahren zu
sich in die Ewigkeit za
nehmen.

Dies zeigen tiefbctrirbt an:
Karl Oesterheldu. Frau

Therefo, geb. Hubsr
Hubert Breckwegu.Frau

Paula , geb. Oesterheld
Anni Oesterheld
Fritz Oesterheld
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 8. Jnli 1938
Lntherstraße 35
Die Ausbahrung erfolgte

im Bcerdigungs -Jnstitut
„Palme ", Kastrnngstr . 23.
Das feierliche Requiem ist
am Mittwoch, dem- 13. Juli,
um 7 Nhr in der St.
Marienkirche . Die Beerdi¬
gung findet am gleichen
Tage um 10'/- llhr von der
Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.
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Danksagung
Fü; die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme Leim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen sage ich
allen meinen herzlichstenDank.

Dr. meä. E. Schröder.

' Bremen, den 12. Juli 1938.

-ch-Trauer-
Drucksachen

!_ >
liefert schnell u. preis¬
wert  die Druckerei der

Bremer Zeitung

Hiermit er¬
füllen wir die

traurige
Pflicht , das
Ableben un¬
seres Kame¬
raden

Mm Reinden
anzuzeigen.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, dem 13. Juli , vor¬
mittags 10'/- llhr , im Kre¬
matorium statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu erwei¬
sen. Der Vorstand.

Statt Karten

Für die uns gezeigte
Anteilnahme an dem so
unerwarteten Verlust un¬
seres lieben Verstorbenen
sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Marie Lohfe
Adolf Lohfe und Frau

Elfe, geb. Zeppenfeld
Ludwig Wohlgehagen
und Frau

Frieda, geb. Lohfe
Bremen, 12. Juli 1938
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Aeltercr Schneider
cmpf. s. z. Ausb.
u. Kehr. v. Palet.
Braunschw 'str. 47

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen , Frau
Caroline Karnpling

sagen wir hiermit allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Nahm für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Carl. Zinkgras

IV e I k I i e Ii

Sesuck»
zum I . August oder später Stellung
für junges Mädchen zur Erlernung
d. Haushalts bei Familienanschluß
und Gehalt.

Ang . unt . M. B. 28 postlagernd
Bergedors über Delmenhorst.

Perfekte
StemtWistiil

sucht Urlaubsvertretung.
Angebote unter R 6617
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Tüchtiger

bei gutem Lohn.
Borst , ab Montag

W. Plengc
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Soosttses
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Akten, Zement-
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz
LrieLL Nessel
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Vorwärts
durch

Werbung!
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biLsÄM-LeulseLe kunüselraA»
LandwirtschaftlicheSachverständige

Das Verwaltungsamt des Reichsbauernführers gibt
eine Anordnung über die Anerkennung von landwirt¬
schaftlichen Sachverständigenbekannt, die einen weiteren
Schritt des Aufbaues des Reichsnährstandesdarstellen.
Der Reichsnährstand erkennt danach auf Antrag ein¬
zelne Personen als Sachverständige an, die auf dem
Gebiet der landwirtschaftlichenBetriebsberatung oder
der landwirtschaftlichenBewertung mit Ausnahme der
Warerebewertungoder die besonders sachkundig sind und
die für die Auslegung ihrer Tätigkeit erforderlich« Zu¬
verlässigkeit besitzen. Die Anerkennung kann getrennt
oder befristet werden. Der Antrag auf Anerkennung
ist bei der Landesbauernschaft, in deren Bezirk der An¬
tragsteller seinen Wohnsitzhat, zu stellen. Ueber An¬
träge auf Anerkennung innerhalb einer Landesbauern¬
schaft entscheidet der LandeSbauernführer, darüber
hinaus das Verwaltungsamt des Reichsbauernführers.
Das Verwaltungsamt behält sich vor, eine für aner¬
kannte Sachverständige verbindliche Gebührenordnung
und Bestimmungenüber die Form der Verpflichtungzu
erlassen. _

velmeniiorst
Kleine Stadtchronik. Unser Bannmusikzug ist noch

nicht in Ferien gegangen. Vielmehr stellte er ' sich noch
einmal vorbildlich zur Verfügung, als es galt, den
Kranken und Alten unserer Stadt eine kleine musi¬
kalische Feierstunde zu bereiten. Und zwar spielte der
Musikzug unter der Leitung von K. Prunk s-en. am
Städtischen Krankenhaus und am Altersheim in der
Thüringer Stratze. — Die Polizei fängt freihändig fah¬
rende „Kunstfahrer" zurzeit ab und erstattet gegen sie
Anzeigewegen Uebertreibungder Reichsstrasienverkehrs-
ordnung, wie es jetzt wieder ein junger „Held" erfahren
mutzte. Außerdem kamen drei andere llebertretungen
der Reichsverkehrsordnungzur Anzeige, die ebenfalls
geeignet waren, den Verkehr ernstlichzu gefährden. —
Einem Anwühner der Goethestratze wurde in der Nacht
ein empfindlicherSchaden zugefügt. Diebe drangen in
das große Vogelhaus des Tierfreundes und stahlen
daraus mehrere Kanarienvogel sowie einen Zebra-
Finken.

Lsin ^verÄer
Das Bickbeerensuchennahm seinen Ansang. Vorn

gestrigen Montag ab ist das Pflücken von Bickbeeren
wieder freigegeben. Die Sammelzeiten sind auf montags,
Mittwochsund freitags jeder Woche von 8 bis 19 Uhr
festgesetzt worden. Die Erlaubnisscheine zum Sammeln
werden nur bei den Holzwärtern und beeidigten Forst¬
arbeitern der einzelnen Schutzbezirke ausgegeben. Gerade
aus dem hiesigen Gebiet werden die Bickbeerenfelderim
Hasbruch zahlreichbesucht, und «in fleißiger Sammler
kann am Abend mit einem gefüllten Gefäß in Größe
eines Wassereimers zurückkehren. Auch. in diesem Jahr
soll die Vickbeerenernteverhältnismäßig gut ausgefallen
sein.

l -esuni
Die erste Ausgabe der Volksgasmasken durch die

NSV. ist morgen von 18 bis 20 Uhr in der St . Ma-g-
nuser Volksschulefür den Ortsteil St . Magnus . —
Sonntag konnte ein allbekannter Burgdammer, Hein¬
rich Lindemann, Hermann-Göring-Straße , seinen 80. Ge¬
burtstag feiern. — Morgen findet das Sommerfestdes
Kindergartens St . Magnus in Blötes Sommergarten
(Inhaber Vollmann) statt. Um 1b Uhr erfolgt der Ab¬
marsch vom Kindergarten. — Die Nachrichtenabteilung
SO aus Hamburg wird heute gegen 12 Uhr in Lefum
einrücken. — 2n der vorletzten Nacht wurden einem
Burgdamer Einwohner aus der Bahnhofstraßesämtliche
Masthähne von einem Nies oder Modder die Kehle
durchbissen. Für Hühnerhalter sollte das eine Warnung
sein, sich vor diesen Räubern bestmöglichzu schützen
und die Ställe heil und in Ordnung zu halten. — Am
Sonntagnachmittag nach dem Regenschauer stürzten
mehrere Motorradfahrer kurz hintereinander auf der
Hindenburgstraße in der VahnhofSbrücken-kurve. Trotz
mäßiger Fahrt entstand Sachschaden, während die
Fahrer und Mitfahrer glimpflichdavonkamen. (62

Der Westturm im Wandel der Zeit
Lin altes niederdeutsches Wahrzeichen aus wangerooge und seine wechselvolle beschichte

Stolz und majestätisch ragt im Westen der Insel
Wangerooge der Westturm empor. Schon seit alter Zeit
ist er das WahrzeichenWangerooges. 312 Jahre hielt
er die Wacht am Meer und geleitete manchesSchiff in
den sicheren Hafen. Um in der Jugend und in den
kommenden Geschlechterndie Gestalt und Form des
alten Westturms zurückzurufen, ist der neue Westturm
erbaut worden. Die Geschichte des alten Turmes ist aber
sehr abwechslungsreich. Bis in die zweite Hälfte des
16. Jahrhunderts diente der Turm der St . Nikolaikirche
als Landmarke für die Schiffahrt und stand wie das
Dorf am Westrande der Insel an einer Stelle, die heute
längst vom Meer umspült wird. Seit dem Kriege mit
holländischenSeeräubern glich der Turm lange Zeit
einer Ruine, die mit jedem Sturm einzustürzendrohte.
Er konnte nicht mehr als siHere Landesmarke gelten.
Jetzt sahen die Bremer Kaufleute den Richtungspunkt
für ihre Schiffahrt auf dem der Wesermündung vorge¬
lagerten Wangerooge gefährdet.

Daher wandten sie sich mehrmals an den Grafen
Johann von Oldenburg mit der Bitte , um Wieder¬
herstellungdes baufälligen Turmes. Aber Graf Johann,
der 1575 das Jeverland mit der Insel Wangerooge von
der Fürstin Fräulein Maria von Jever übernommen
hatte, beachtete die Eingaben nicht. 2m Jahre 1595
stürzte der Turm von St . Nikolai vollkommenein. End¬
lich am 15. April 159,7 beschloß Johann auf Wangeroogeeinen neuen starken Turm zu erbauen. Bei den Aus¬
schachtungsarbeitenwurden verschiedene römische Münzen
und Afchenkrüge zutage gebracht, und man schloß
daraus , daß der römischeFeldherr Germanikus bei
seinem Deutschlandzuge im I. Jahrhundert vor der
Zeitenwende mit seiner vom Sturm fast vernichteten
Flotte in diese Gegend gekommensein muß. Der neue
Turm wurde viereckig und mit zwei Spitzen erbaut.
Während des Turmbaus zeigten sich die Bremer Kauf¬
leute besonders vornehm. Sie gaben dem Oldenburger
Hof durch Geschenke und Aufmerksamkeitenwiederholt
ihre Anerkennung zu verstehen. Am 13. Oktober 1602
war der Turmbau vollendet; die Baukostenbeliefen sich
aus 21000 Taler.

Ursprünglich war der Westturm als Tagesseezeichen
gedacht. Die beiden in Nord-Süd-Richtung stehenden
Spitzen deuten darauf hin. Als dem Grafen Anton
Günther aber das Vorrechtzur Erhebung des Weserzolls
eingeräumt wurde, mußte sich dieser entschließen, die
immerwährende Leuchte am Turm anzubringen. Da sie
aber nur einseitig brannte, mußte der Gras sie an einer
anderen Stelle einbauen lassen. In geschickter Weise
baute ein Emdener Zimmermeister die Mittelspitze ein,
die in eine achteckige Lampe mit 18 Scheiben auslief.
Seit dieser Zeit hat der Westturm auf Wangerooge die

uns vertraute Form mit den drei Spitzen. Später , als
das offene Feuer den Turm gefährdete, und sogar ein¬
mal der Dachstuhlin Brand geriet, verfügte der Graf,
daß die Lampen nicht wieder angezündetwerden sollten.
Statt dessen ließ er auf einer Dünenkuppeeine Feuer-
bake errichten. Der alte Westturm hatte vier in Qua¬
dratform aufgebaute Mauern, war 31 -̂ Fußbreit 39
Fuß lang und 81 Fuß hoch. Die Dicke der Mauern be¬
trug 6^ Fuß. Die Gesamthöhevom Meeresspiegel bei
gewöhnlicherEbbe betrug 60 Meter. Das Dach war
mit schwarzem Schiefer bedeckt, und die Mittelspitze lief
in eine Kugel, einen Windflügel und eine kleine Spitze
aus. In der südlichenMauer .saß über dem zweiten
Stockwerk das 'in Sandstein gearbeitete Wappen der
Grafen von Oldenburg mit der Unterschrift: ll^.118 OllO
0 ? TI !VlO dIKXIdlÖ IKtkOlldl SXV8K
Ikllüvlpn -vr . Dieser Spruch war der Wahlspruchder
Oldenburger Grafen aus dem Prozeß um Kniephusen
im Jahre 1591. Er bedeutet: „Lob sei dem gütigen, all¬
mächtigen Gott. , Endlich siegt doch die gute Sacke."
Ferner enthielt die Mauet eine Sonnenuhr, «ine Uhr
mit großem Zifferblatt und zwei Glocken.

2m Erundgeschoßdes alten Westtürms war eine Ma¬
terialkammer, in der Leitern und Stricke aufbewahrt
wurden. Auch diente sie einst als Burgverlies für Sträf¬
linge und Gefangene. Das zweite Stockwerkdes Tur¬
mes war als Kirche des Dorfes gedacht. Es enthielt
einen Altar , eine Kanzel, ein großes Oelgemälde und
eine-Orgel. Im dritten Stockwerk hing die alte Kirchen-
glocke. Als einsamerRecke aus grauer Vorzeit schien der
Westturm manche Generation zu überdauern. Denn
infolge der militärischen Bedeutung des Westens der
Insel war dieser Teil besonders stark durch Ufermauern
gegen die Fluten geschützt. Dann aber kam der Welt¬
krieg. Als Seefestung mit schweren Batterien und 2000
Mann Besatzungspielte auch Wangerooge in der Ver¬
teidigung unserer Küste eine große Rolle. Da der Kom¬
mandant in dem alten Turm eine Gefahr für die Insel
und deren Besatzungsah, wurde er in den Weihnachts¬
tagen 1911 gesprengt. 60 Jahre nach jener Sturmflut,
die sein Dorf vernichtete, fiel auch er. Nach dem Welt¬
kriege entschloßman sich, einen neuen Westturm ganz
nach dem Vorbild des alten zu erbauen. Zur Erinne¬
rung an den alten Westturm, der so lange Zeit treue
Wacht am Meere hielt, hat man den alten Stein mit
dem oldenburgischenWappen und der lateinischen In¬
schrift im dritten Stockwerkdes neuen Turmes einge¬
mauert. Im Jahre 1931 wurde der neue Westturm auf
Wangerooge eingeweiht, und seit dieser Zeit befindet
sich in ihm die Jugendherberge Wangeroogs. Er ist das
Quartier vieler deutscherJungen und Mädel, die auf
der schönen Nordseeinselihre Ferien und ihre Urlaubs¬
zeit verbringen.

Drittel für gerechtfertigt«Märt . In ver-kehrsrechtlicher
Beziehung, war dem Wa-genfahrer nach Auffassungder
erkennenden Gerichte insbesondere der Borwurf zu
machen, daß er mit zu hoher Geschwindigkeitin die
Bührener" Kurve eingefahren ist und infolgedessendem
Motorradfahrer nicht mehr ausweichen bzw. rechtzeitig
bremsen konnte. Das VerfchuMn des Motorradfahrers
lag darin , das er in der gefährlichenKurve nicht scharf
rechts fuhr und im entscheidenden Augenblick sogar noch
mehr nach links in die Fahrtrichtung des Wagens abge¬
bogen ist.

Schweizer Kinder, in Oldenburg auf Urlaub.. 2m
Pahmen der von der NSV. eingerichtetenKinderland¬
verschickung trafen in Oldenburg 35 deutsche Jungens
und Mädels aus der Schweizein. Die Kinder, die hier
einen vierwöchigen Erholungsurlaub verbringen werden,
wurden am Bahnhof von der NSV. und ihren Pflege¬
eltern herzlich in Empfang genommen. — 13 Jungens
und Mädels aus dem Gau Westfalen-Süd, die hier
einen fünfwöchigenUrlaub verbracht haben, reisten
wieder in ihre Heimat zurück. Der Urlaub ist ihnen
offensichtlich, dank der freudigen Einsatzbereitschaftder
Pflegeeltern und der abwechslungsreichenAusgestaltung
der Zeit durch die NSV. ganz ausgezeichnetbekommen.

eriger Prüfung festgelegt worden. Mit den Vor-
ereitungen für die Durchführung soll nunmehr begonnenwerden.

ksLteSs
Ein Verkehrsunfall ereignete sich am Sonntagabend

auf der Reichsstraßein Südende. Ein Wilhelmshavener
Personenwagen, der mit vier Personen besetzt war,
konnte die Kurve an der Kuckschen Ecke, vermutlich
wegen der regenfeuchten Straße , nicht mehr nehmen.
Der Wagen fuhr in schnellem Tempo über den Bord¬
stein, den Fußsteig, durch das Geländer über die kleinen
Grünanlagen, durch das nächste Gelände und landete an
der Hecke vor Kucks Haus. Trotz dieser Hindernisfahrt
waren die Verletzungender Insassen nicht so erheblich,
wie man zuerst glaubte. Ein Arzt nahm sich der Ver¬
letzten bald an und machte die nötigen Notverbände.
Die Lenkerin des Wagens hat u. a. einen KnLchelbruch
und eine Brustverletzung, die übrigen Insassen haben
Schnittwunden und Hautabschürfungen erlitten . Der
Wagen ist stark beschädigt. Die Verletzten wurden mit
einem Rasteder Wagen nach Wilhelmshaven gebracht.
HauptwachtmeisterSchmidt nahm die polizeilichenFest¬stellungenvor.

Verlaus der Windmühle. Die vor einigen Jahren von
der Stadt erworbene Windmühle, die seitdem nicht mehr
in Betrieb gewesenist, wurde von zwei hiesigen Kauf¬
leuten erworben, die auch noch etwas Land dazu kauf¬
ten. Es ist damit zu rechnen, daß hier ein größeres Ge¬schäft aufgebaut werden wird. Dabei wäre allerdings
zu wünschen, daß die alte WildeShanser Windmühle,
die ein Wahrzeichender Stadt ist, erhalten bleibt und
ausgebessertwird.

Olüendurg
SchwererVerkehrsunsall vor dem Reichsgericht. Durch

die Verletzung der Verkehrsgrundpflichtfür jeden Kraft¬
fahrer, stets rechts zu fahren, ereignete sich vor längerer
Zeit auf der Strecke von Colnräde nach Wildeshausen
in der scharfen und unübersichtlichen Kurve bei der Ort¬
schaft Nähren auf die Weise ein schwerer Verkehrs¬
unfall, daß ein von Wildeshausen her kommenderMo¬
torradfahrer sich in der Kurve mehr nach der Mitte zu
hielt und infolgedessenmit einem entgegenkommenden
Kraftwagen zusammenstieß. Durch die Wucht des An¬
pralls wurde der Motorradfahrer durch die Windschutz¬
scheibe des Wagens geschlendertund erheblich verletzt.
Er verklagte den Wagenführer auf Schadensersatz; seine
auf 10 000 RM. bezifferten Ansprüche wurden jedoch
vom Oberlandesgericht Oldenburg und vom Reichs¬
gericht wegen erheblichenMitverschuldensnur zu einem

Ländliche Hauswirtschaftsprüfungen. Die Prüfungen
für weiblicheLehrling« finden in der ersten Hälfte des
Monats September statt. Die Anmeldungen dafür
müssenbis zum 31. Juli bei der Abteilung II III der
Landesbauernschaft Wes-er-Ems vorliegen. Zur Prü¬
fung können sich alle diejenigen Lehrlinge melden, die
die vorgeschriebene Lehre nachweisen können und die bis
zum 30. September 18 Jahre alt sind.

Vsrel
Grundsteinlegungdes HJ.-Heims. Nach längeren Vor¬

bereitungen konnte nunmehr auch in Obenstrohe
(Varel-Land) der Grundstein für das erste HJ .-Heim
gelegt werden. Das Heim ist äußerst günstig und schön
gelegen. Der Plan sieht ein Banwerk vor, das sich in
seinem Stil und in seiner architektonischenGestaltung
würdig und formenklar in das Landschaftsbildeinfügen
wird. Zunächstsind in dem Heim zwei größere Gemein¬
schaftsräumefür HJ . und BDM. vorgesehen, die links
und rechts von dem Eingang und dem Fahnenraum
liegen. In dem Obergeschoß soll später ein Werkrwum
für die HJ .-Arbeit eingerichtet werden.

Bau einer Umgehungsstraße bei Varel. Die Um¬
gehungsstraßeVarel in der Linienführung der Reichs¬
straße Wilhelmshaven—Oldenburg ist jetzt genehmigt
worden. In der Richtung von Oldenburg nach Wilhelms¬
haven mußte dabei die Stadt Varel völlig umgangen
werden. Die neue Linienführung ist nach genauer vor-

Staustufenbau schreitet rüstig fort
Her Stand der Arbeiten für die TMttelweserkanalisierung

Ueber den Stand der .-Arbeiten für die M-ittel-wefer-
kanalisierungbei den Staustufen Drakenburg, Schlüssel-
burg und Petershagen berichtet der Verein zur Wah¬
rung der Wösevschiffahrtsinteressen, Bremen, daß am
Wehr Drakenburg die Bauarbeiten in vollem Gange
sind. Die Rammarbeiten der in diesem Jahr auszufüh¬
renden linken Wehrhälfte sind beendet. Der Bodenaus¬
hub innerhalb der Fangedämme ist bis auf die Wehr¬
sohle fortgeschritten. Mit den Betonierungsarbeiten
wurde Anfang Juli begonnen. Gleichzeitigsind die Bag¬
gerarbeiten zür Verbreiterung der Weser oberhalb und
unterhalb des Wehres sowie die Arbeiten für die Be¬
festigungder Uferböschungen im Gang. Die gewonnenen
Bodenniassenwerden am rechten Ufer in aufzuhöhenden
Flächen verbaut.

Die Restarbeiten am Schleusenkanal der Staustufe
Drakenburg wurden beendet. Für die große Schleppzug¬
schleuse Drakenburg zwischen Dorf Balge und Sebben-
hau-sen hat die Ausschreibungder sehr umfangreichen
und schwierigenBauarbeiten stattgefunden. Mit dem
etwa zwei Jahre beanspruchendenBau wird noch im
Monat Juli begonnen werden.

Die Arbeiten für den Uferausbau der Weser im Be¬
reiche der Staustufen Schlüsselburg und Petershagen
werden fortgesetzt. Insbesondere ist eine neue längere
Ban-strecke oberhalb Buchholz voll in Betrieb. Bei der

Staustufe Schlüsselburgwerden zurzeit die Widerlager
der Straßenbrückeüber den Schlensenoberkanalim Zuge
der Landstraße Müsleringen—Schlüsselburg errichtet.
Der Bau des Wehres Petershagen wurde zu Beginn
dieses Baujahres planmäßig begonnen. Die Spund¬
wände für die Baugrube des ersten Abschnittesund für
einen Strompfeiler sind bereits gerammt, für den lin¬
ken La-ndpfeil-er ist die Umspuwdung begonnen. Ein fahr¬
barer Kabelkran überspannt die ganze Baustelle und
wird alsbald die Bodenmassenaus den Baugruben aus¬
sieben, um anschließend den Erundungsbeton einzu¬
bringen. Gleichzeitig werden die Vorbereitungen für
den Bau des Wehres Schlüsselburggetroffen. Die Erd¬
arbeiten am Schleusenkanalder Staustufe Petershagen
laufen planmäßig weiter. Da die Hauptmassenbefördert
sind, wird das größte der vier Baggergeräte, ein Eimer-
kettenbagger, demnächst aus dem Betrieb herausgezogenwerden.

Bei der Straßenbrückeim Zuge -der Landstraße-Wind-
beim—Ilse ist -der-eiserne Ueberbau fast fertiggestellt.
Die Arbeiten für die Herstellung der Fahrbahn sind
ausgeschrieben. Für die Landstraßenbrückeüber den
Schleusenkanal bei Jössen werden -die Baugruben der
Widerlager zurzeit ausgehoben. Bei den Feldweg-
brücken bei Jößen und Lah-de wird demnächst der -eiserneUeberbau montiert werden.

Einbruch. In der Nacht zum Sonntag wurde bei
Friseur Niekhosf ein frecherEinbruch verübt. Durch einOberlicht gelangteder Dieb in das Hans. Er entwendete
aus dem Laden Rasierklingen, Seifen, Mundwasseru. a.
Die Eendarmeriebeamten sind dem Täter auf der Spur.

^korüenlBsin
Das ging noch einmal wieder gut. Durch leichtsinniges

Mänöoerieren -gerieten gestern morgen vor der Kaje
zwei Jungen mit einem Segelboot vor eine vorbei¬
fahrende Tjalk, wodurchdas Boot zum Kentern kam.
Außer einigen verlorengegangenen Kleidungsstückenist
der Unfall noch glimpflichverlaufen, da mehrere andere
Boote zur Stelle waren, die die Jungen aufnahmen und
-das vollgeschlageneBoot aus Ufer brachten.

Neues Verwaltungsgebäude für das Wilhelmshavener
Polizeipräsidium. Das Wilhelmshavener Polizeiprä¬
sidium, das zurzeit seinen Sitz im alten Wilhelms¬
havener Rathaus hat, wird ein Neues Verwaltungs¬
gebäude erhalten . Die Stadt hat für die Errichtung
eines neuen Polizeipräsidiums d'en erforderlichen Bau¬
platz zur Verfügung gestellt und die Verkaufsverhand¬
lungen zwischen der Stadt und der Polizeibehörde sind
bereits abgeschlossen. Das Gebäude, für das die Pläne
bereits in der der Bearbeitung sind, wird am Rathaus-
platz errichtet werden;

Die junge Großstadt wächst weiter. 2n einer Be¬
ratung der Eemeinderäte sprach der Oberbürgermeister
Dr. Müller über die Entwicklung dxr jungen Groß¬
stadt an der Jade . Nachdem Wilhelmshaven Anfang
Juni bekanntlich die 100 OOO-Ernwohnerzahlerreichthat,
ist durchaus kein Stillstand in der Entwicklungeinge¬
treten. Von Woche zu Woche wächst die Zahl der Ein¬
wohner weiter und auch in den nächsten Jahren werden
immer neue Wohngebieteerschlossen werden. Der Ober¬
bürgermeister sprach zu den Gemeinderäten und Rats¬
herren über die kommenden Aufgaben, die nicht nur in
der Forderung des Wohnungsbaues und der Erstellungvon Straßen, die nach den vorliegenden Plänen ins¬
gesamt mehrere hundert Kilometer lang werden, be¬
stehen, sondern auch in der Errichtung vieler öffentlicher
Gebäude. Vordringlich für Wilhelmshaven ist der Bau
einer ganzen Reihe von Schulen, eines neuen Schlacht-
hofes und eines neuen StädtischenKrankenhauses.

Wilhelmshaven erhielt ein Stadttheater . Die Stadt
Wilhelmshaven hatte vor zwei Jahren das Gebäudedes
Schauspielhauses, das kurz zuvor in den Besitz der
Stadt übergegangen war , durch «inen entsprechenden
Umbau zu einem zeitgemäßenTheater ausgestaltet. Die
Stadt übernahm das Theater damals aber nicht in
eigene Verwaltung, sondern verpachtetees an Theater-
direktor Robert Hellwig, der jetzt einen Ruf als Inten -!
dant nach Innsbruck erhalten hat . Diese Gelegenheit
nahm die Stadtverwaltung wahr. um aus dem Privai-
unternehmen «in „Stad-ttheater" zu machen, das bereits
Mitte «eptember mit seiner ersten Spielezeit beginnt
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Olcksrsui»
Die Pferde gingen durch. Als der Bauer Freseman»

aus Widdelswehr bei Oldersum mit einem Doppel-
gespann eine steile Abfahrt herunterfuhr. gingendie
Pferde durch. Bei der rasenden Fahrt wurde der
Lenker des Wagens auf die Straße geschleudert und
erlitt schwere Kopfverletzungen. Erst mit Mühe gelang
es nach einiger Zeit, die Pferde zum Stillstand zu
bringen.
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Schwerer Verkehrsunfall. Ein schwererUnglückssal!
ereignete sich auf der Reichsstraße 213 zwischen Nord-
horn und Lingen in der Gemeinde Schepsdorf. Der
Anhänger eines nach Nordhorn fahrenden Lastzuges
löste sich ab, rollte auf der abschüssigen Fahrbahn
weiter und riß den dort arbeitenden 31jährigen
Straßenwärter Huisken mit sich, der lebensgefährlich
verletzt wurde. Er wurde ins Krankenhaus gebracht.
Der Kraftfahrer wurde erst auf den Unfall aufmerk¬
sam, als er in der nächsten Gemeindedas Verschwinden
des Anhängers bemerkte.
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Schützenfest. Mit dem großen Zapfenstreich wurde do
Achimer Schützenfestin gewohnter Weise eingelernt.
Nachdem-dann am Sonntag der König des letzten
Jahres , Fr . Förste, abgeholt und in feierlichemUmzug
zum Schützenhofgeleitet worden war , setzte auf allen
Ständen lebhafter Schiebbetrieb ein. Während dieses
Schießensermittelte das Jungschützenkorpsseinen König.
H. Fehsenfeld-Uesen konnte die Würde erringen. Vize-
lönig wurde H. Meyer-Uesen. Hoch zu Roß konnte der
neue kleine König sich seinem begeistertenVolke zeigen.
Den Abschluß des Sonntags bildete das Feuerwerk, das
trotz des unbeständigenWetters soviel Zuschauer herbei¬
gelockt hatte, daß der Garten des Schützenhofes gefüllt
war . Am Montag ist dann der Kampf um die Königs-
würde entschiedenworden. König wurde H. Minder-
mann, SchützenkameradH. Simmerling errang die
Würde des Vizekönigs. Nachdem Kamerad Mindei-
mann feierlich durch den Ort geleitet war , begann das
Königsessen, worauf die Kinder ihren Ball feiern
durften. Der Abend in seiner mitreißenden Fröhlichkeit
vereinte dann die Schützenkameradenunter ihrem neue»
Herrscherin althergebrachter Weise. (57

Stützpunkt Bässen ist Ortsgruppe geworden. 2»
Gegenwart der Kreisleitung, der Partei und ihrer
Gliederungen ist der Stützpunkt Bassen in eine Orts¬
gruppe der NSDAP . umgewandelt worden. Die Er¬
hebung zur Ortsgruppe und die Ernennung des bis¬
herigen Stützpunktleiters Pg.. Pupogel nahm der stell¬
vertretende Kreisleiter Pg. Grotum vor, der in einer
von Beifall oft unterbrochenenplattdeutschenAnspracheüber den Wandel im Vaterland sprach und zu unwan¬
delbarer Treue gegen den Führer ermähnte. (57
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Vercken
Verdener Rundschau. Unter Leitung ihres Vetriebs-

sührers K. Erli -ng besuchte mit 11 Omnibussen die ge¬
samte Bebgschaft der Hansa- Und Rolandmühle Bremen
die Reiterstadt Werden, um die Sehenswürdigkeitenun¬
serer Stadt zu besichtigen, gleichzeitigaber insbesondere
den Haupttag des Turniers am Sonntag mitzuerleben.
— Auf der Bremer Straße hat ein anscheinend ange¬
trunkener Lastwagenfahrer einen Baum und eine»
Laternenpfahl umgefahren, während am Sandbergei»
Motorradfahrer gegen «ine Mauer fuhr und sich>"
ärztliche Behandlung begeben mußte, da er sich schwere
Verletzungen am Kopf zugezogenhatte. — In Polizei¬
gewahrsam wurde ein auswärtiger Saisonarbeiter ge¬
nommen, da er sich in einer hiesigenWirtschaftderart
ungebührlichbenahm, daß ihn der Wirt auf die Strafe
setzen mußt«. (W

lleokttisusen
Gewesedurch Blitzschlageingeäschert. In den Abend¬

stunden schlug der Blitz in das Wohnhaus des Bauer»
und Gastwirts HeinrichOtte in Klint und zündete sofort.
Obwohl die -Feuerwehren aus Klint und den Nachbar¬
ortschaften sehr schnell an der Brandstelle erschienen-
konnte nicht verhindert werden, daß die Flammen aus
die Scheune und den Schweinestall übergriffen. Am
Gebäude waren weich gedeckt. Die Schweine konnte»
aus dem brennenden Stall gerettet werden. Verbrannt
sind mehrere landwirtschaftlicheMaschinen, darunter
eine Dreschmaschine und der größte Teil des Jnventars-Die drei Gebäude brannten vollkommennieder.

LAnsdurg
Altes niedersächsisches' Bauernhaus durch Blitzschlag

eingeäschert. Während eines heftigen Gewitters schM
der Blitz in das strohbedeckte Haus des Bauern Soetye-
beer in Earndorf bei Vrackwed« (Landkreis Lüneburgt
ein, 2m Nu stand das Gebäude in hellen Flammcn-
Trotz sofortigen Eingreifens mehrerer Feuerwehren
konnte das Haus nicht mehr gerettet werden; "
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Sämtlich
landwirtschaftlicheMaschinen und ein großer Teu »
Inventars fielen den Flammen zum Opfer. Mit dießm
Haus verliert Garirdorf wieÄ'er Hin schönes altes nieder
sächsisches Vanernhaus . >
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Vremen hieß die Jugendführer willkommen
kmpfang der japanischen Jugendfichrer-flbordnung und des deutschen TNarschblocks— kjeute beginn der Lahn beider Gruppen96 r»'

Neue Verkehrs-flmpeln in Vremen
Bremen,  12 . Juli.

Wie die Bremer Zeitung bereits vor einiger Zeit in
Wort und Bild mitteilte , werden die Anlagen der ver¬
schiedenen fünf Verkehrsampel -Einrichtungen am Vrill
an der Tiefer , an der Brückenstraße -, an der Sögestratze
(Wall ) und an der Esneral -Ludemdorff -Ztratze umge¬
staltet . Mit diesen Arbeiten ist gestern am Vrill be¬
gonnen worden . An Stelle der hoch über den Kämen
über der Fahrbahn schwebenden Arme , die die Licht¬
kästen hielten , werden nun Masten an den Saumsteinen
aufgestellt , die in etwa 2,30 Meter Höhe die neuen
Lampen tragen . Man hat diese geringe Höhe gewählt,
um den Fahrern , die aus ihrem Wagen nicht gut steil
nach o-oen kh -eir können , die Möglichkeit zu geben , auch
ohne schwieriges Kopioer -krehen die Anlag « überblicken
zu können . Auch ist bei den einzelnen Lampen eine Ver¬
änderung getroffen , um das allzustarke Blenden bei
Sonnenlicht zu vermeiden . Da die neuen Anlagen am
Vrill bereits am Donnerstagmorgen schon wieder in
Betrieb genommen werden , wird der fetzt dort dienlt-
tuende „Derkehrsposten Vrill " nur einige Tage seines
Amtes zu walten haben.

2m Zusammenhang mit diesen Neuanlagen wird auch
eine zentrale Schaltung aller fünf in Frage kommen¬
den Anlagen geschaffen , so daß in Zukunft etwa vom
Polizeihaus aus all « in Bremen vorhandenen Ver¬
kehrsampeln «in - und auch wieder ausgeschalter werden
können , was bisher nur an den jeweiligen Kreuzungen
möglich war '. Man kann sich nunmehr besser dem Ber-
kchrsandrang anpassen , und auch in weniger belebten
Tagesstunden die Anlage ausschalten , wenn diese dann
den Durchgangsverkehr nur behindert . Auch kann man
die Brenndauer der einzelnen Lichter jeweils den Ver¬
hältnissen entsprechend verändern , so datz etwa das
Üebergangs -„Eelb " einmal länger und dann wieder
kürzer aufleuchtet — je nachdem wie dies im einzelnen
Fall der Tagesstunden für zweckmäßig erscheint , um für
einen Fließverkehr zu -sorgen . Die Kreuzung an der
Eeneral -Ludendorff -Stratze erhält zunächst versuchsweise
die fahrzeuggesteuert « Einrichtung,  über
die die Bremer Zeitung bereits eingehend berichtete,
und die bekanntlich seit längerer Zeit schon in Olden¬
burg in Betrieb ist . Die Arbeiten lätzt die bremische
Behördenstelle „Fernmeldetechnisches Amt " ausführen,
das in diesen Tagen vom Polizeihaus zu einem eigenen
Gebäude am Doventorfteinweg unmittelbar neben der
Feuerlöfchpolizei -Hauptwache übersiedelte . X

Sofort rechts heran und anhalten!
Letzte Warnung an alle schwerfälligen und rücksichtslosen

Verkehrsteilnehmer
Von den meisten Verkehrsteilnehmern wird trotz

vieler Pressehiiriveise immer noch keine Rücksicht genom¬
men auf die Fahrzeuge der Feuerwehr und Polizei 'trotz
dauernden Signalgebens.

Fahrzeuge haben Leim Nahen der Fahrzeuge der
Feuerwehr und Polizei sofort an die rechte
Seite zu fahren und anzuhalten,  damit die
Fahrbahn frei wird.

2m Interesse der schnellsten Hilfe und Schadensver-
, chütung, .ist es Pflicht jedes Volksgenossen , beim Er-
.. tönen der ' Warnungszeichen sofortdie Stratze
s z u räumen,  denn je früher die Feuerwehr oder
.Polizei ' an ihrem Bestimmungsort eintrifft , desto
schnellere und erfolgreichere Hilfe und Schwdenver-

f hütung.
Für die Zukunft wird im Interesse des Vollsganzen

gegen Volksgenossen , denen es scheinbar hierfür immer
noch an der nötigen Einsicht fehlt , rücksichtslos mit
Strafen vorgegangen werden.

„Hofmusiker " dürfen nicht zur Landplage werden . Bei
den zuständigen staatlichen Stellen sind wiederholt Kla¬
gen über immer häufigeres Auftreten von WanÜer-
musikern , sie sowohl einzeln wie auch in Gruppen ihre
Musik darbieten , vorgetragen worden . Zum Teil wird
die Tätigkeit ( so heitzt es in der Stellungnahme der
maßgebenden Behörde ) die diese Wandermustker aus¬
üben , nicht mit Unrecht als Landplage bezeichnet . Wie
der Präsident der Reichsmusikkammer mitteilt , ist daher
an die betreffenden Behörden das Ersuchen ergangen,
bei der Erteilung von Wandergewerbescheinen für
Wandermustker die Vedürfnisfrage nach strengsten
Grundsätzen zu prüfen . Es mutz in jedem Falle ver¬
mieden werden , datz die Bevölkerung durch die wandern¬
den Musikanten belästigt wird . Gerade im Hinblick auf
das Fehlen von Arbeitskräften besteht kein Anlaß,
kräftig « und arbeitsfähige Männer als Wandermustker
durch das Land ziehen zu lassen.

7

Die Kbtti'llnnngeil äer znpnniscben nnä üentscLeuönKvnä Laben im Koten 8aal äes katliaime« KukstvIInux Aenvminen. Im Vorüvrxininlrvelits ilor kexierenäekürKerineistsr8L..-6rnpi>vnkiiLrei' LöLmeker, in äer Kitte OLerbannküIirer keck bei-seiner .̂nsprnvbe. Kutnabinen: 8ommsr (2) .
Die 30 japanischen Jugendführer , welche als Gäste

der Hitlerjugend ein Vierteljahr in Deutschland weilen
werden , trafen gestern nachmittag auf dem Bremer
Hauptbahnhof ein . Mit dieser Abordnung trafen zugleich
auch der deutsche HI -Marschblock unter Führung von
Jungbannführer Rolf Reoeker  ein , der im Lager
Hohenneuendorf auf seine Japanfahrt vorbereitet wurde
und heute mit der „Gneisen  au " in See geht.

Zum Empfang der Abordnungen beider Reiche hatten
sich am Bahnhof u . a. eingefunden für den Kreisleiter
Ortsgruppenleiter Pg . .Rendemann,  Oberbann¬
führer Hots gen  von der Reichsjugendführung , der
Stabsleiter des Gebietes Nordsee , Oberbannführer Reck,
und Oberjungstammfiihrer Karl -Heinz Körb er . Das

japanische Konsulat in Bremen war vertreten durch
Konsul Noltenius.

Gleich nach dem Eintreffen des Zuges nahmen die
japanische und deutsche Jugendabordnung auf dem Bahn¬
hof Aufstellung . Kurze Worte der Begrüßung wurden
gewechselt , wahrend - Hitlerjungen sich um das Gepäck
der Gäste bemühten , dann marschierten die beiden
Gruppen , an der Spitze die japanischen Jugendführer,
zum Platz vor dem Lloydbahnhof . Hier , wo von hohen
Mästest deutsche und japanische Fahnen wehten , hatte
ein Ehrensähnlein des Jungvolks und der Jungbann-
Fanfarenzug Aufstellung genommen . Unter den Klängen
einis Fansärenmarsches Dritten die Führer der japa¬
nischen Jugendabordnung , Ministerialrat Asahina,

Von links: Vov Küliivr cker znpauisclionVlioräminx, Kinistoiialunt^sublim, OLvibunnküIirer keck umlcknnKbannknIii'ei' kolk kockekoe, üer küliiee lies üentselivn Kaiselibloeks.

Graf Watanabe,  Torataro Kimura , Dr . Kon-
tz o Und Dr . Kotuka  mit dem Führer des deutschen
Marschblocks , Jungbannführer Rolf Redet er,  die
Front ab . Viele hundert Volksgenossen , die den Bahn¬
hofsvorplatz füllten , entboten den Gästen aus dem Osten,
die in ihrer schmucklosen khakigrünen Uniform , durch
ihr tadelloses , diszipliniertes Auftreten , einen ausge¬
zeichneten Eindruck hinterließen , ein herzliches Will¬
kommen . Ebenso herzlich war der Gruß der den deut¬
schen Jugendführern , die weißes Lederzeug angelegt
hatten , galt.

Nur wenige Minuten währte der Aufenthalt vor
dem Lloydbahnhof . Mit Omnibussen wurde die Fahrt
zum Rathaus  angetreten . Auch hier stellten sich die
Abordnungen , bevor sie in das Gebäude eintraten,
wieder in zwei Gliedern auf , auch hier spürte man an
dem ganzen Auftreten und an der Haltung beider Ju¬
gendabordnungen , datz beide Reiche eine Auslese

T»« ras!»» -»u<«»s»anr,
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Schaffende Kunst in klarer Ausrichtung
Die zweite deutscheKunstausstellung im fjaus der deutschen Kunst in München

(üllZsnsrLsrieLt äsr „Lrswsr Leitung")
Als das tragische Schicksal über den alten Münchener

Glaspalast hereingebrochen war und unersetzliche
romantische Malerwerke erbarmungslos vernichtete,
glaubten viele Künstler nicht daran , datz die Kunstwelt
sich so rasch von diesem Schlage erholen könnte . Heute
scheint es so, als ob diese Katastrophe die gesamte
Kllnstlerschaft mobilisiert habe . Mit ungebrochener Tat¬
kraft ging alles wieder an den Neuaufbau heran und
arbeitete unentwegt weiter , bis ein neuer Tempel der
Kunst wieder zur Ausstellung der Leistungen bereit¬
stand.

Am 15. Oktober . 1933 legte Adolf Hitler den Grund¬
stein ; nachdem auf dem Nürnberger Parteitag 1933 der
Führer das engere Arbeitsfeld des nationalsozialistischen
Künstlers umrissen hatte . Am 18. Juli 1937 zog die erste

' deutsche Kunstausstellung im festlich eröffneten Haus der
deutschen Kunst ein . Ein Jähr besinnlicher Einkehr und
innerer Ausrichtung ist inzwischen verstrichen . Wird
man auf der zweiten Deutschen Kunstausstellung einen
Fortschritt wahrnehmen können ? Mit dieser Frage
betrat rpohl mancher Besucher die schon vertraut
gewordenen Räume.

Ein erster Rundgang , bei dem der betrachtende Blick
des Gastes bei der Vielzahl der ausgestellten Objekte —
der Katalog zählt 1158 Nummern auf — noch nicht bis
zü den letzten künstlerischen Einzelheiten vordringen
kann , scheint doch schon eine ganz eindeutige Antwort zu
geben . Wohin man auch in den 40 Abteilungen seinen

druckskr m mag , » veralt suytt man sich von oer A. u s-
aft,  dem Willen zur Schönheit , Wahrheit

,eit , von der sichtbaren Verkörperung des
Ideengutes einer selbstbewußten , zum neuen . Leben
erwachten Nation mächtig angesprochen . Man spürt
heimatlichen Boden unter den Füßen , man atmet reine,
gesunde Luft . Die Treibhausatmosphäre naturwidriger
Form - und Stilexperimente und die schwüle Sucht,

. neues schaffen zu wollen um jeden Preis , sind ver¬
schwunden.

Wenn man bedenkt , datz von den 11000 geprüften
Arbeiten vorerst kaum 10 Prozent in der neuen Aus¬
stellung untergebracht werden konnten , so kann man
sich ungefähr eine Vorstellung von der Stärke des
inneren Austriebs machen , den der nationalsozialistische

Kunstwille -in die Ateliers der Künstler gebracht har.
Wie man hört , sollen in die durch Kauf entstandenen
Lücken nach und nach noch verschiedene Werke der vor¬
erst zurückgestellten Künstler einrücken . Die klare Aus¬
richtung auf bestimmte Ziele spiegelt sich auch in der
sorgsamen Raumaufteilung der Ausstellung in der
Gruppierung der einzelnen Stoffgebiete und Werk¬
gruppen und in der zweckmäßigen , liebevoll betreuten
Unterbringung und Aufhängung der Objekte.

Als Hauptgebiet sällt zunächst die plastische und
malerische Behandlung der Körper - und Gestal¬
tungskunst  auf , die das Leitmotiv ganzer Abtei¬
lungen darstellt . Ob man diese Hinweisung mit antik¬
griechischen oder germanischen Vorstellungen des zeit-
gestaltenden Ideengutes in Einklang bringen kann , fällt
weniger schwer ins Gewicht als die unleugbare Tat¬
sache, datz das körperliche Gefühl , die natürliche Freude
und Lust am schönest gesunden Körper im Zusammen¬
hang mit der modernen Sportpflege und Hygiene fast
bei allen Menschen und in allen Berufen in aufsteigen¬
der Entwicklung begriffen ist. So sehen wir den nack¬
ten Körper von Männern und Frauen heute mit ganz
anderen Augen an , als viele , von falscher Schaut oder
Prüderie irrgeleitete Menschen früherer Zeiten.
Vielleicht hat auch der Weltkrieg hier der jungen
Nation die Augen geöffnet . In den Plastiken von
Wackerle , Scheurle, "" Thorak , Kolbe , Knubel , Dorer,
Scheibe , Schmidt -Ehmen und Behn , um nur einige
Namen zu nennen , klingt der gesunde Körpersinn in
bezeichneter Weise an . Thoraks herniederschwebendc
Siegesgöttin , als monumentale Vekrönungsgestalt für
das Nürnberger Parteitagsgelände gedacht , beherrscht
den großen Plastiksaal . Gestalten von Liebermann.
Rauch , Hitler , Zschorsch, Bischofs , Cauer führen ähnliche
Linien weiter , die auch in den Tierplastiken vieler aus¬
gezeichneter Aussteller zu erkennen sind.

Die Körperbehandlung in der Malerei neigt zu der
gleichen klaren und schönen Anschaulichkeit der Objekte
wie sie in den plastischen Gruppen vorwaltet . Schwal-
bachs Mädchenakt , Eerhardingers Aktstudie , -Peiners
Mädchen mit Pfau . und eine Reihe hier nicht alle auf-
zählbarer Arbeiten versuchen — die einen mehr , die
andern mit wenigerem Glück — eine Vorstellung von
dem Schönheitsgefühl unserer Zeit zu geben.

Unmöglich ist es Lei einer flüchtig orientierenden
Ueberschau auch nur die wichtigsten Gesichtspunkte für
die inhaltliche Gruppierung der ganzen Ausstellung auf¬
zuzeigen . Meer , See , Landschaft , Jagd , Krieg , Arbeit,
Land , Industrie , Familie , Porträt , Tiermalerei bestim¬
men den Inhalt größerer , übersichtlich zusammengestell¬
ter Gruppen von Räumlichkeiten . Vieles davon hat hier
schon einen staunenswerten inneren Ausgleich der
Kräfte gefunden . In anderen Gruppen wieder (auf¬
fallend die bevorzugte Abteilung „Familie ") steht noch
Gestelltes , Schablonenhaftes , gut gemeinte Eesinnungs-
kunst da und dort neben talentvollen und zukunfts¬
weisenden Arbeiten . In der Landschaftskunst ist die
Palette am vielseitigsten - Deutsches Gemüt , offener
Ratursinn , der Hang zur Träumerei und farbigen

Ueberfeinerung , die Bevorzugung üppigen Rankenwerks
und schöpferische Phantasie zeitigten gerade auf diesem
reich vertretenen Gebiet besondere Erfolge , die im Rah¬
men der Ausstellung besondere Beachtung verdienen.
Mit zum Besten zu zählen sind die gezeigten Arbeiten
der Tiermalerei (Heinrich von Zügel , Stahl , Schramm-
Zittau ) und der Porträtkunst (Rhein , Busch , Pitthan,
Tiebert ) . Knirrs Führerbild gibt hier den Ton an.
Eine Reihe prächtiger Talente hat bewiesen , datz sie
willens sind dem Führer zu folgen und dem deutschen
Volke jene Kunst zu schenken, die im Volke selbst , in
seinem Charakter und seinem Wesen verankert ist . Man
kann die weitere Entwicklung mit ruhigem Vertrauenabwarten.

Or . lasst klingsnbsck

Deutsche Kunst auf fremden Boden
Das Schaffen des großen deutschen Meisters Veit Stoß im osteuropäischenRaum

In Breslau wird am 13. Juli eine Ausstellung
über das Schassen oon D c it stoß,  des berühmten
deutschen Meisters der Spätgotik , eröffnet . Original-
werke und Reproduktionen neiden einen Neberblick über
das Gesanittverk des Meisters geben.

Das künstlerische Schaffen des deutschen Meisters
Veit Stoß  spricht heute noch in seiner ganzen ver¬
schwenderischen Fülle zur Menschheit . Wir kennen die
zahlreichen Werke des Bildschnitzers , Malers und
Kupferstechers Veit Stoß , aber wir haben über sein
Leben nur spärliche Nachrichten . Während ältere Aus¬
zeichnungen das Jahr 1138 als das Eeburtbjahr des
Meisters bezeichnen , schlägt die neuere Forschung das
Jahr 1447 vor , das zwar eine größere Wahrscheinlichkeit
und Berechtigung zu ' haben scheint , wenn auch bisher
kein urkundlicher Nachweis beigebracht werden konnte.

Es steht jedoch fest, daß Stoß das Bürgerrecht
der Stadt Nürnberg  nicht erst als Zugezogener
erworben , sondern mit seiner Volljährigkeit ererbt hat.
In den Bürger - und Meisterbüchern der Stadt Nürn¬
berg , die bis in das Jahr 1429 zurück lückenlos erhalten
sind, ist der Name Veit Stoß unter den zugezogenen
Reubürgern nicht zu finden.

Es ist wahrscheinlich , daß der Meister der Familie des
1452 in Dinkelsbühl verstorbenen Bürgermeisters Fritz
Stoß  entsprossen ist, dessen Ehefrau nach dem Tode
ihres Mannes das Bürgerrecht der Stadt Nürnberg
erwarb und dort als Wirkerin für sich und ihre Kinder
den Lebensunterhalt verdiente . Mit der Volljährigkeit

ist das Bürgerrecht der Mutter dann auch auf den
jungen Veit übergegangen . Dies muß er besessen haben,
ehe er es im Jahre 1477 vor seiner Reise nach Krakau
aufgab.

Die Berufung des deutschen Meisters nach Krakau
ist aus der mittelalterlichen Bedeutung der Reichsstadt
Nürnberg zu verstehen . Nürnberg war zu dieser Zeit
das wirtschaftliche und geistige Zentrum des mittel¬
alterlichen Kulturlebens , das mit den Namen Dürer,
Erünewald , Hohlbein , Cranach , Riemenschneider,
Bischer und anderen als den hervorragendsten Gestaltern
dieser Epoche gekennzeichnet ist . Der junge , von Leiden¬
schaft und Temperament erfüllte Veit Stoß drängte aus
der Enge der Reichsstadt Nürnberg , die zu jener Zeit
ohnehin reich an bildenden Künstlern war , in die Weite
des osteuropäischen Siedlungsraumes hinaus . Peter
Bischer , Hans Pleydenwurff , Albrecht Dürers Btt -der
Hans , Sues von Kulmbach sind einige der hervorragend¬
sten deutschen Meister , denen wir im Osten immer wie¬
der begegnen . Daß es gerade die Stadt Krakau war,
die das süddeutsche Künstlertum mit Erfolg an sich zog
entspricht der Bedeutung Krakaus als mittelalterlichem
Handelsplatz . Deutsches Recht herrschte damals in die¬
ser Stadt , die über eine große deutsche Gemeinde ver¬
fügte . Deutsche Menschen bestimmten auch das wirt¬
schaftliche , geistige rind kulturelle Leben . Sie , die sich
von dem andrängenden Polentum bedroht fühlten , riefen
die Meister aus ihrer Heimat zu sich, die ihnen durch
besonders eindrucksvolle Leistungen der Kunst und Kul-
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ihrer Jugendführer zu diesen Austauschgruppen ent¬
sandt haben.

Im Rathaus richtete Regierender Bürgermeister
SA .-Gruppenführer BThmcker  an beide Jugend¬
gruppen herzliche Worte der Begrüßung . Er habe den
Tag noch in angenehmster Erinnerung , so führte der
Regierende Bürgermeister u . a . aus , an dem im Vor¬
jahre während des Gebietsaufmarsches der Nordsee-
HJ . der Führer des Alljapanischen Jugendverbandes,
Graf Hutara,  in Bremen geweilt habe , und er sei
beglückt , daß schon nach so kurzer Zeit die engen
freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Japan  ihren Ausdruck fänden
in diesem Austausch . Besonders erfreut sei er , der
Regierende Bürgermeister , daß Bremen  der Aus¬
gangspunkt der Deutschlandreise der Japaner sei, denn
gerade die bremische Bevölkerung wisse den Wert zu
schätzen, den nicht nur wirtschaftliche , sondern auch
kulturelle  Beziehungen zwischen den Völkern be¬
sitzen. Bremen sei eines der Tore zur Welt,  es
habe immer lebhafte Beziehungen zum Ausland unter¬
halten und gepflegt.

Dem nach Japan reisenden Marschblock der Hitler-
Jugend wünschte der Reg . Bürgermeister einen erfolg¬
reichen Verlauf der Reise . Voller tiefer Eindrücke und
um viele Erkenntnisse reicher möchten sie heimkehren.

Lüh-Im Namen von Ohergebietsfllhrer Lühr Hogrefe rief
Stabsleiter Oberbannführer Reck den Gästen aus dem
Fernen Osten ein herzliches Willkommen zu . Die HJ.
sei besonders glücklich, daß wieder das Gebiet Nordsee
zum Ausgangs - und Anknüpfungspunkt freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen der Jugend zweier Völker
bestimmt worden sei. Die japanische und deutsche Jugend

kämpfe für ein gemeinsames Ziel : Die Verständi¬
gn  n g. Der Reichsjugendführer habe das Jahr 1938 zum
Jahre der Verständigung bestimmt . Auf dem Ver¬
ständnis der Völker füreinander baue sich auf die
Achtung und Freundschaft.  Die deutsche und
japanische Jugend , die nicht danach strebe , sich gegen¬
seitig zu kopieren , wolle durch die Abordnungen Fühlung
miteinander aufnehmen und sich mit den in den Gast¬
ländern bestehenden Anschauungen über die Jugend¬
erziehung auseinandersetzen . Sie , so erklärte QLerbann-
führer Reck dann den japanischen Gästen , fahren
durch schönes deutsches Land . Sie werden den Eindruck
gewinnen , daß die deutsche Jugend glücklich  ist , an
dem Aufbauwerk des Führers teilnehmen zu können.

Der Führer der japanischen Jugendabordnung , Mini-
sterialrat Asahina,  dessen Ansprache von Dr . K a -
tuka,  der sechs Jahre in Deutschland studierte , an einer
Berliner Universität promovierte und heute Dozent an
der Kaiserlichen Kunstakademie zu Tokio ist , übersetzt
wurde , brachte zum Ausdruck , daß er , seine Begleitung
und die Jugendabordnung sich freuen , die alte welt¬
berühmte Stadt Bremen  besuchen zu können.
Der Austausch der Jugend zwischen Deutschland und
Japan möge dazu beitragen , die Beziehungen zwischen
beiden Länder >noch enger und lebhafter zu gestalten.
Durch die freuiMfche Führung der HJ . durch Deutschland
werde die japanische Abordnung in die Lage versetzt , die
ihr gestellte große Aufgabe zu erfüllen , Mittler zwischen
zwei großen Völkern zu sein.

Nach einem vom Senat der Freien Hansestadt Bremen
gegebenen Imbiß  und einer Führung durch das Rat¬
haus folgten die Jugendabordnungen einer Einladung
des Verkehrsvereins zu einer Rundfahrt  durch ,die
Stadt und die Häfen.

alle kennen Deutschland vom Hörensagen . 2n dem
Ausbildungslager wurden wir von Deutschlandkennern
mit der großen Geschichte dieses stolzen Volkes bekannt
gemacht . Wir hörten von den bedeutenden Menschen,
die dieses Volk der Welt geschenkt hat . Und wir hör¬
ten auch von Bremen,  von seiner Hansezeit , von
den Fahrten , die von Bremen aus in unbekannt « Meere
unternommen wurden . Und als wir heute durch Bre¬
men fuhren , die mächtigen alten Gebäude sahen , das
prächtige Rathaus , die übrigen Baudenkmäler aus
vielen Jahrhunderten , da sahen wir die steinernen
Zeugen einer großen Geschichte,  mit der
wir uns auch im Fernen Osten beschäftigt haben . Wir
sahen hier eine frohe Jugend und mußten daran den¬
ken, daß nächst Japan wohl nur Deutschland das einzige
Land ist , in dem das Wort gilt : Die Eltern leben
ihren Kindern , die Kinder denken in ihren Ahnen!

Es war kurz vor Mitternacht , als Sakutaro Asahina
verstohlen nach der Uhr schaute und dann auf dem Zif¬
ferblatt zu zählen begann . „Jetzt gehen meine Kinder

Dienstag , 12. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch . Wetter
5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschaft . 6.0» Leibe-!
Übungen . S.1V Zum fröhlichen Beginn . In der Pause: 7Ä
Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter , Haushalt und Familie
10.30 Bremen:  So zwischen elf und zwölf. Dazwischen!
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binncnschm!
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.gg Bremen-
Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.ÜS Umschau ani
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.gg Nachrichten. 11,z.
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schifsahrtsmeldungen . 15.1z
Marktbericht . 15.25 Klaviermusik . 16.00 Musik am Nach¬
mittag . 17.10 Musik am Nachmittag . 18.00 Bunt is dar.
Leben. 18.45 Wetter , Sasendienst . 19.60 Abendnachrichten
19.1» Klingende Kleinigkeiten . 20.00 Zeitspiegel . 2V.15 Schöne
Melodien . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhaltung und Tanz.
24.VÜ Nachtmusik (bis 3 Uhr ).
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gerade in die Schule"  sagte er ganz versonnen , „jetzt
denken sie an den Vater , der im fernen Land ist , der sich
aber glücklich  schätzt , japanische Jugend durch das
Reich Adolf Hitlers führen zu können ."

«Isr 82 .

VZ.-6 espräch mit Sakutaro flsatfina

Bei der Unterhaltung mit dem Führer und den übri¬
gen führenden Angehörigen der japanischen Abordnung
ging mehr als einmal ein Leuchten und Lächeln über
die sonst unbeweglichen Gesichter . Man merkte es den
Söhnen aus dem fernen Nippon an , daß sie sich im
Kreise deutscher Menschen wohl  fühlten.

Die japanischen Gäste die im Nordischen Hof Woh¬
nung genommen haben , werden heute um 14 Uhr Bre¬
men mit dem Omnibus verlassen . Die deütsche Jugend¬
abordnung verläßt Bremen heute um 10.31 Uhr . O

Wetterbericht äes Keiclisrvetteräieustes
( ^ usxabeort kremea)

KW und unbeständig

pommerschI HZ. besuchte Vremen
Am Abend vereinigte ein kameradschaftliches

Beisammensein in den Räumendes Clubs
zu Bremen  die Führer der beiden Jugendabordnun¬
gen mit dem Konsul Japans , Führern der Partei und
der HJ . und mit Mitgliedern der deutsch -englischen
Gesellschaft und des deutsch -englischen Kreises . Konsul
Noltenius  nahm im Laufe des zwanglosen Beisam¬
menseins Gelegenheit nach herzlichen .Worten der Be¬
grüßung an die japanischen Gäste den deutschen Japan-
Fahrern von seinen Japan -Erlebnissen zu berichten . Die
deutschen Jugendsührer würden ein Land kennenlernen,
dessen Wirtschaftsleben viel von Europa angenommen
habe , das Millionen -Städte und große Industrien be¬
sitze, in dem aber noch heute wie vor vielen Jahren
japanische Tugenden lebendig  seien . Die
Deutschen würden ein liebliches Land  bereisen,
würden betreut werden von japanischer Gastfreundschaft,
würden umsorgt werden von Liebenswürdigkeit , würden
überall mit großer Aufmerksamkeit aufgenommen wer¬
den und würden schönes japanisches Familienleben
kennenlernen . Mit dem Ruf „Eroß - Japan soll
leben"  klang diese Ansprache , die auf Japaner und
Deutsche einen tiefen Eindruck machte , aus.

2m Verlauf des geselligen Beisammenseins hatten wir
Gelegenheit , uns mit dem Führer der japanischen
Jugend -Austauschgruppe , dem Miwifterialrat im japa¬
nischen Unterrichtsministerium , Sakutaro Asahina,
zu unterhalten . Dr . Kotuka,  der dte deutsche Sprache
ganz ausgezeichnet beherrscht , war uns Lei dieser Unter¬
haltung ein liebenswürdiger Dolmetscher . Wir wollten
natürlich gerne wissen , aus welchen Kreisen der Be¬
völkerung und aus welchen Teilen des Landes die
Jugendsührer kommen und nach welchen Gesichtspunkten
sie ausgewählt wurden . Das Durchschnittsalter
der Angehörigen der Austauschgruppe ist , so erzählte uns
der Führer der Japaner , 21 Jahre . Sie kommen aus
allen Teilen Japans , aus Städten , Dörfern und ein¬
samen Bauernhäusern . Sie sind Studenten , Reisbrauer,
Fischer , Kaufleute , landwirtschaftliche Gehilfen , Fabrik¬

arbeiter , Holzhändler und Tischler . Alle führen sie neben¬
amtlich eine Jugendgruppe . Ueberraschend erfuhren sie
dann , daß sie für die Teilnahme an der Deutschlandfahrt
bestimmt seien , das japanische Kultusmini st erium
suchte die besten Jugendsührer.

Sie , die im Beruf schon etwas geleistet hatten , die
das Zeug in sich hatten zu einem guten und anständigen
Jugendsührer und die körperlich am leistungsfähigsten
waren , wurden zu der Abordnung zusammengestellt.
Bevor diese Gruppe mit dem Dampfer „Pasukumi " Kobe
verließ , hatten diese dreißig Menschen sich kennengelernt,
sie waren aufeinander eingespielt . In einem Lager wur¬
den sie auf Europa und insbesondere auf Deutschland-
vorbereitet . In Marseille  ging die Abord¬
nung an Land . Die westliche Erde tat sich vor ihnen aus.
Aachen war die erste deutsche Stadt , die sie betraten.
Von hier aus giyK die Fahrt nach Köln.

„Am 2. Juli trafen wir in Deutschland ein " , so be¬
richtete uns Sakutaro Asahina . „In den seitdem ver¬
gangenen Tagen stürmten . schon viele Eindrücke auf
uns ein . Wir sahen Berlin  und seine Umgebung.
Ein « erste Inaugenscheinnahme wars , bald aber wer¬
den wir wieder in ihrer Reichshauptstadt sein . Wir

Auf ihrer Fahrt durch Nordwestdeutschländ trafen
gestern 500 Angehörige der HJ ., des BDM . und des
Jungvolks aus dem Gebiet Pommern in Bremen ein.
Die Teilnehmer , die vordem Osnabrück und den
Bookholzberg  besucht hatten , blieben den ganzen
Tag über in Bremen und besichtigten unsere Stadt . Der
Fahrtenplan sieht für heute einen Besuch in Weser-
münde  vor , dem sich eine Fahrt nach Helgoland
anschließen wird . Nach einem Ruhetag kehrt die Schar
wieder in ihre Heimat zurück.

Da die Wirbeltätigkoit an der zür Zeit in unsere Breiten
verlaufenen Luftinafsengrenze zwischen polarer Kaltlust und
aus südlicheren Breiten stammenden Warmluft immer wieder
auslebt , ist mit einer Aenderung der unbeständigen und
meistens zu kühler Witterung noch nicht zu rechnen. So
werden wir am Dienstag unter dem Einfluß der kühlen
Rückseitenströmung eines über Schottland liegenden Teiltieis
kommen, wobei bei westlichen Winden kühles Wetter mit
einzelnen Regenschauern vorherrschen wird . Eine wesentliche
Wetteränderung wird voraussichtlich auch während der fol¬
genden Tage nicht eintreten.

Vitrsrvnystakslls vom II. fnli 1838 E ! Ki

Mittwoch nachmittags keine Sprechstunde der Zahn¬
ärzte . . Für die Monate Juli/September haben die
Bremer Zahnärzte ihre Praxis an den Mittwochnach¬
mittagen geschlossen. Wie auch aus der heutigen Be --
kanntmachung der Nebenstelle Bremen der Kassenzahn-
ärztlichen Vereinigung Deutschlands hervorgeht , ist für
dringende Fälle ein Notdienst eingerichtet.
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NSV .-Kinder kehren heim . Die Kinder aus Bentheim
kommen am morgigen Mittwoch um 22 Uhr auf dem
Hohentorsplatz an . Die Eltern haben dort ihre Kinder
abzuholen.

Voraussage für den 12. Juli : Mäßige , zeitweise Irische
Winde aus westlichen Richtungen , wolkig, vorübergehend be¬
deckt, Regenschauer, für die Jahreszeit zu kühl.

Aussichten für den 13. Juli : Mäßige Winde aus Südlvest
bis West, wechselnd wolkig, wenig Temperaturänderung.

Vee6e/ic §ecLle/ittttA -aas Liee Aaacis

kefälirliche Raserei bei Mtschgefalzr

Vermißt . Seit dem 7. Juli wird die Haustochter Anna -
Marie Liepe, geb. 15. März 1902 zu Breinen , wohnhaft ge¬
wesen Hohentors -Heerstraße 92, vermißt . Beschreibung:
1,75 Meter groß , dwnkleblond, ungescheiteltes Haar , Knoten,
bleiches, ovales Gesicht, blaue Augen , nach vorn geneigter
Gang . Bekleidung : Dunkelblauer Regenmantel , hellblaues
Kleid mit buntem Besatz, hellblauen Unterrock , Weiße Unter¬
wäsche, graue Strümpfe , graue Wildlederschuhe. Die Ver¬
mißte trägt an der linken Hand einen goldenen Ring mit
rotem Stein.

Die täglichen Unsälle — Zwei nichtsaljnende Fußgänger wurden auf dem läeljweg umgerissen und verletzt

'Erst vor einigen Tagen wurde , wie wir berichteten , ein sehr
folgenschwerer Bevkehrsunsall , bei dem leider auch ein
Menschenleben zu beklagen war , dadurch verursacht , daß ein
Berufsfahrer in unverantwortlicher Weise trotz größter R-utsch-
-gesichr über die regennaße Fahrbahn der Ußbvemer Straße mtt
„nur " 4S Stundemilometer jagte . Schon wieder ereignete sich
jetzt ein ganz ähnlicher Fall am Dienstagmorgen im -Richt-
wp  g. Bon der Wenerfäule beim Dhoaterberg/Wallübergang
her raste kurz nach 8 Uhr ein Fahrer mit einem Liöserkrasb-
fahrzeug in den Richtwsg hinein . Schon kurz vorher war er
durch seine überaus schnelle Fahrt ausgefallen . Im Richtweg

eilt « . ' . .ereilte ihn sein Schicksal, denn plötzlich kam sein Wagen hier
auf der feuchten Fahrbahndscke ins Schleudern , geriet ganz

Kartosselstiickchen
i/r Kilogramm Rindfleisch mit reichlich kaltem Wasser,
Zwiebel aussetzen und zu Brühe kdchen. Kohlrabi , Wur¬
zeln, Erbsen in Stifte geschnitten, andünsten , in dieser
Rindsleischbrühe garkochen. 29 Minuten vor dem Gar¬
werden rohe Kartosselachtel mitkochen, das Rindfleisch in
Würfel schneiden, mit Salz und grünen gehackten Kräutern
abschmecken.

Sagoslammeri
65 Gramm Sago mit Zitronenschale werden in Ve Liter
Milch 15 bis 2g Minuten gargekocht. Noch Salz , Zucker
abschmecken. In eine kalt« ausgespülte Form gießen uno
erkalten lassen. Dazu reichen wir Rhabarberkompolt.
Vs bis 3/4 Kilogramm Rhabarber -waschen, schneiden, kurz
garkochen, süßen nach Geschmack.
Abends:  Wir geben Milch, die zugfrei IVe bis 2 Tage
vorher gestanden hat , als dicke Milch, überstreut mit ge¬
riebenem Schwarzbrot , Zucker und Zimt.

und jagt « dann quer über die Fahrbahn auf den rechten
Gehweg, wo wieder - eine Fußgängerin angefahren wurde.
Darauf krachte der Wagen mit ziemlicher Wucht poch «in
zweites Mal gegen ein Vorgartengitter , wobei er schließlich
zum Halten kam. Die angesghrene Fußgängerin wurde
schwer verIetzt  ins Krankenhaus gebracht, auch der zuvor
umgerissene Fußgänger mußte mit ernstlichen Verletzungen
weggebracht iverden . Bei dem zweiten Anprall gegen ein Vor¬
gartengitter wurde dieses und der Wagen sehr schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen. Sogar die Steinsockel des Gitters waren
herausgerissen worden ! Der Fahrer erklärte hinterher , er wäre
nur ein GelegeNheitssahrer , er führe nur selten einmal . . .
Wer bei feuchter Witterung und bei Rntschgesahr nicht
langsam fährt , handelt bereits unverantwortlich . Es ist dann
nur eine Frage des Zufalles , ob der Wagen tatsächlich ins
Schleudern kommt und dadurch ein Unfall verursacht ivird
oder nicht. Schuld liegt bereits vor , ivenn den Verhältnissen
entsprechend zu schnell gefahren würde . Aus spiegelglatter
Asphaltdecke dürste eine Geschwnidigkeit von 25 Stunden¬
kilometer gerade die Grenze sein, doch kann auch diese
Geschwindigkeit unter Umständen schon zu hoch sein. Bedenkt
man , daß die Wucht im Fall eines Anpralles allein von der

vorher gefahrenen Geschwindigkeit abhängt , so dürste es in
diesem Zusammenhang keine Unklarheit mehr geben.

anderen weniger schweren Verkehrs-Außer zahlreichen „ , , ,
Unfällen , die durch Schleudern von Kraftwagen verursacht
worden sind, ereignete sich auch am Sonntag um 19.30 Uhr
in - der Gustav - Deetjen - Allee «in folgenschwerer

tM miBsMMK
BevkshrSun-sall, Iveil hier ebenfalls ein Wagen plötzlich ins
Rutschen kam, nicht mehr dem Steuer gehorchte. Die Fahrerin,
die am Steuer faß , verhielt sich dabei vollkommen richtig , als
sie gar nicht erst zu bremsen versuchte. Aus diese Weise
erreichte sie, daß der Wagen bei der ohnehin nicht sehr
schnellen Fahrt nur geradeaus weitervutschte . Leider ließ sich
nicht verhindern , daß dabei ein Voraussahvender Radfahrer
angestoßen und zu Fall gebracht wind «. Er wie auch ein Kind,
das er mit sich auf dem Rad führte , wurden am Kopf leicht
verletzt. Die Fahrerin brachte beide selber sofort zu einem
Arzt , der beide nach Anlegung von Notverbänden in die
Wohnung entlassen konnte.

Auch am Centaurenbrunnen  stießen zwei Kraft-
wagen am Sonntag um 19.2V Uhr zusammen , weil der eine
der beiden beteiligten Fahrer aus der regcnnassen Fahrbahn-
decke der Bismarckstraßc nicht mehr anhalten konnte , als plötz¬
lich von rechts vorsahrtbcrcchtigt von der Schwachhauscr Heer¬
straße ein anderer Kraftwagen aus seiner Fahrt zur Mcithil-
denstraße die Kreuzung vorher erreicht«. — Man kann sich jn

Fällen ani einfachsten dadurch vor Schaden bewahren,solchen , . ,
daß man von vornherein so langsam fährt,  daß man
bei etwa notwendig werdendem plötzlichen Bremsen nicht allzu¬
weit rutscht!

Bei der Ausfahrt aus der sehr engen Grützm ach er¬
st ratze zürn Brill stieß am Dienstag um 14.4V Uhr ein Last¬
kraftwagen mit dem Hinteren Ende des Ausbaues in dem
Augenblick gegen eine große Schaufensterscheibe eines Eck-
geschäfts, als das eine Hinterrad vom Saumstoin herunter aus
die Fahrbahn rollte . Dabei neigte sich der ganze Wagen
etwas , wobei es zu der Berührung kam. Die Scheibe zer¬
sprang laut klirrend . X

NSDAP.
Ortsgruppe Lehcfterdcich. Sitzung aller Politischen Leiter

Walter und Warte der Gliederungen am Mittwoch ) deU
13. Juli ) 2V.30 Uhr , in der Lrtsgruppen -Eeschästsstelle.

Ortsgruppe Utbrcmcn . Heute, 21 Uhr , wichtige Sitzung
sämtlicher Politischen Leiter und Helfer der Ortsgruppe iin
Filmsaal des Wilhelm -Decker-Haujes . Erscheinen aller !Ss>
teiligten ist unbedingte Pflicht . Entschuldigungen nur
schriftlich.

NS .-Frauenschaft '
Ortsgruppe Utbrcmcn . Wir treffen uns zu unserem -Aus¬

flug nach Villa Marßel am Mittwoch 14.45 Uhr Endstation
Burg . Kuchen evtl . Butterbrot ist mitzubringen.

Jugcndgruppc - er Ortsgruppe Gröpelingcn . Heimabend,'
Donnerstag , 14. Juli , Anfang 2V.30 Uhr im HJ, -Heim, Eott-
sried-Talle -Park.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Altstadt . Wir erinnern an die heute um

8 Uhr in der Geschäftsstelle stattfindenden Zellenwaltersitzung.
Wegen der unmittelbar bevorstehenden Teilung der Orts¬
gruppe bitten wir jeden Zellemvalter um persönliches Er¬
scheinen.

Hitler -Jugend
Teilnehmer des Motorsportlagcrs Hülsen ! Ŝämtliche Teil¬

nehmer des zweiten Motorsportlagers in Hülsen bei Werden
treten am Sonntag , dem 17. Juli , um 9 Uhr- aus Dem Schlacht¬
hof in vollständiger Ausrüstung (laut Lagerbefehl) an.
Tornister siyd sofort in der Geschäftsstelle abzuholen (20 bis
22 Uhr).
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tur das Daseinsrecht ' und die völkische Ueberlegenheit
unter Beweis stellten.

Von Freunden aus der deutschen Gemeinde zu Krakau
gerufen , begann Veit Stoß im Jahre 1477 mit den Ar¬
beiten an dem großen Altar in der deutschen Marien¬
kirche zu Krakau . Auf einem vom Nationalitätenkampf
hart umstrittenen Gebiet -konnte Stoß in zwölf Jahren
sein großes Meisterwerk , das bald die ganze mittelalter¬
liche Welt mit seinem Ruhm erfüllte , fertigstellen . Was
das polnische Bürgertum der Stadt nicht zu glauben
vermochte , war in dem groß angelegten Werk erstanden.

Die Kunst des deutschen Meisters ist erst im Zu¬
sammenhang mit der großen süddeutschen Kultur¬
bewegung des Mittelalters zu verstehen , der er in seinen
Werken zu einer letzten Höhe verhalf , ehe von Süden
her das Zeitalter der Renaissance heraufdämmerte.
Schon der Flügelaltar , den er als Rahmen für seine
wundervollen Holzplastiken wählte , ist eine ausdrücklich
deutsche Altarform , die von Süd - und Westdeutschland
aus ihren Siegeszug bis weit in den europäischen Osten
antrat.

Es ist zwar sicherlich nur der eine Auftrag gewesen,
der den deutschen Meister nach Krakau führte . Doch
durch eine Anzahl kleinerer Aufträge , vornehmlich
Steinbildwerke und Grabplatten , wie die Reliefplatte
für das Königsgrab in der Hei 'ligkre .uzkapelle auf dem
Wawel , das Grabmal des Erzbischofs Olesnicki und das
Rotmarmor -Erabmal des Bischofs Peter Vnina in der
Kathedrale zu Wloclawek , wurde Stoß noch in Polen
aufgehalten . In diese Zeit des Krakauer Aufenthaltes
fällt auch die Entstehung der meisten Kupferstiche des
deutschen Meisters , die seinen Namen in alle Welt
trugen.
' Erst 1496 kehrte Veit Stoß nach Nürnberg zurück. In

Krakau zu Ehren und Ansehen gelangt , fand er auch in
Nürnberg noch eine lange Zeit des Schaffens . Bald nach
seiner Rückkehr schuf er für die Fensternischen der
Sebaldns -Kirche einige Sandsteinreliefs . Eines seiner
Kunstwerke verdient noch besonders hervorgehoben zu
werden : der Bamberger Altar . In diesem großen Spät¬
werk gestaltete der Meister das Wunder der Geburt und
die Erfüllung heiliger Mutterschaft in vollendeter tech¬
nischer und künstlerischer Harmonie . Hier scheint es , als
seien die Einflüsse des beginnenden 16. Jahrhunderts
an dem alternden Meister der Spätgotik nicht spurlos
vorübergegangen . Fest im 15. Jahrhundert wurzelnd,
verbindet sich in diesem Spätwerk der tiefinnerliche Aus¬
druck der Gotik mit den ersten Anzeichen tändelnder
Heiterkeit der heraufziehenden Renaissance.

Im Jahre 1533 starb Veit Stoß nach einem schasfens-
reichen Leben in Nürnberg . Auf dem Johannisfriedhof
ruht er neben den anderen großen Söhnen der Stadt.

Seine Werke aber , die er seiner Zeit und der Nachwelt
geschenkt hat , zeugen als Symbole deutschen Künstler-
tums von seiner leidenschaftlichen Kraft und seiner
hohen Eestaltungskunst.

Auch das polnische Volk bereitet sich in diesem Jahre
vor , den älteren Aufzeichnungen über das Leben des
Meisters folgend , den 500 , Geburtstag des großen
Deutschen Veit Stoß zu feiern . Aus diesen Vor¬
bereitungen erkennen wir die Achtung des polnischen

Volkes vor der Kulturleistupg eines deutschen Künstlers,
der im Mittelalter auf vorgeschobenem Posten außer *-
halb der Grenzen seiner Heimat unübertreffliche Werke
schuf. Wenn auch Stoß eines seiner bedeutendsten Kunst
werke in Krakau vollendete , so ist diese Tatsache doch
keineswegs geeignet , sein Deutschtum irgendwie zu
beeinträchtigen . Er war einer von vielen , die als
Kulturträger dem europäischen Osten deutsches Gepräge
gaben . bi.

Das Heldenlied des roten Mannes
Franz Schauwecker schriebein Indianerbuch

Wir kennen Franz Schauwecker als den dichterischen
Gestalter des Fronterlebnisses , als Künder zartester
persönlicher Erlebnisse zugleich und dann wieder als
den Schöpfer des Wikingerbuches „Die große Sage " ,
ein Buch von unerbittlicher Wahrheitstreue den über¬
lieferten Dokumenten gegenüber , das mithin eine inner¬
liche Fortsetzung der Kriegsdichtung bildet . Nun legt
uns Schauwecker ein Buch vor , das stofflich und formal
etwas ganz anderes ist, innerlich aber durchaus in der¬
selben Linie vorstößt.

Das Buch „Thecumseh " , „Erhebung der Prärie"
im Untertitel genannt , ist inhaltlich ein erschütternder
Bericht von dem Heldenkampf und Leben des letzten
großen Freiheitskämpfers der roten Rasse in Nord¬
amerika , der noch einmal alle Stämme der Indianer
zusammenfaßt zu einem Vorstoß gegen die Usurpatoren,
Aber dieser Stoff wird von Schauwecker in einer Form
gestaltet , der eher an die Legende anklingt als an einen
Roman . Das Buch beginnt mit einer formal ganz aus
dem Stoff , also den Ueberlieferungen der roten Rasse,
gestalteten Darstellung der Manitureligion . So wird
der Leser in das Herz des roten Mannes geführt und
lernt nun alles Geschehen aus diesem Herzen heraus
verstehen . Damit aber schließt Schauwecker diese Dich¬
tung wieder an seine anderen Arbeiten an und
erweitert das Bild eines heldischen Menschenschlages,
dem sein Schaffen gilt , um eine neue Spiegelung.

Aber nicht nur den Kampf — diesen dumpfen,
tragischen letzten großen Aufstand der Prärie gegen die
westliche Zivilisation — sehen wir , sondern auch das
Leben der Indianer jener Zeit um 1800, als Thecumseh
aufwuchs - Wir sehen das Kind , den Knaben , den
Jüngling bei Spiel und Waffenllbung , in seinem Ver¬
hältnis zu Familie und Stamm , sein Leben im Walde,
in den weiten wunderbaren Landschaften des damals
noch unzerstörten Landes seiner Heimat . Und da wächst

nun vor uns ein Mensch auf , der uns fesselt und mit¬
reißt , obgleich sein Atem lang , sein innerer Rhythmus
nicht „ europäisch " ist , ein Mensch des Waldes , der in
dem feierlich monotonen Rhythmus der Jndianersprache
redet und der sein Leben lang den Feind ausspäht , bis
er §um letzten Schlage ausholt — der aus einem unbe --
greiflichen Beschluß des Schicksals heraus fehlgeht.

Kulturhistorisch ist das Buch eine wertvolle Be¬
reicherung unseres Schrifttums , denn es gibt neben
Friedrich v . Eragers ausgezeichnetem „Grenzerbuch"
zum ersten Male eine authentische Darstellung jener
Kämpfe und Menschen , der Umstände und Daten , die
wir alle nur aus den romantischen Verbräumungen
der Abenteuer -Romane kennen . Das Material , das
Schauwecker heranzog , ist fast unbekannt Und in deutscher
Sprache nicht erschienen . Neben einem Bekenntnis und
einer erschütternden Dichtung bringt uns der Dichter
also in seinem neuen Buche ein Werk der Kultur-
geschichtsschreibung , für das ihm die Nation dankbar
sein muß.

Die Ausstattung des im Safari - Verlag  Carl
Boldt , Berlin (6.50 RM .) , erschienenen Buches ist unge¬
wöhnlich schön. Ourt 8c >tMt.

Kunstharzplatten als Eraphikmaterial . In der Leip¬
ziger Kunstakademie wurde eine Ausstellung eröffnet,
durch die die Leistungsfähigkeit einer bedeutsamen Er¬
findung für die graphische Kunst unter Beweis gestellt
wird . Es handelt sich um Platten aus einem
Kunstharzstosf , auf der alle Kaltnadelärbeiten ausge¬
führt werden können und die die Kupferplatte voll¬
wertig ersetzt . Das neue Verfahren , über das wir seiner¬
zeit ausführlich berichtet hatten , ist eine Erfindung des
stellvertretenden Direktors der Leipziger Kunstakademie
Walther Gasch . Die künstlerischen Wirkungen des
Kupferstichs werden von dem Kunstharzstich voll erreicht,
vielleicht sogar noch übertrosfen . t.

Musiksestwoche in Bad Harzburg . In der Zeit vom
18. bis 23, Juli wird in Bad Harzburg eine Musikfcst-
woche abgehalten . Die Schirmherrschaft hat Pros . Dr.
Paul Graener,  der Vizepräsident der Reichsmusik¬
kammer , übernommen . Das Programm weist sechs
Konzerte , darunter eine Händel -Aufführung , ein
Sinfoniekonzert und einen Kammermusikabend , auf . An
dem Fest sind elf zeitgenössische deutsche Komponisten
mit repräsentativen Werken beteiligt ., r.

Sud 'etendeutsche Kunstausstellung in Hamburg . Die
Sudetendeutsche Kunstausstellung , die bis jetzt mit gro¬
bem Erfolg in Berlin , Stuttgart und Breslau gezeigt
worden vist , wird demnächst nach Hamburg  überge¬
führt werden . Die Hamburger Eröffnung dieser reprä¬
sentativen Ausstellung des zeitgenössischen sudetcndeut-
schen Kunstschaffens findet am 24. Juli statt . t-

Künstler schufen „Mittebringsel " . In dem Bestreben
den Gästen , dte zum Deutschen Turn - und Spornest
nach Breslau  kommen , in jeder Beziehung Vorbild¬
liches zu bieten , haben mit Unterstützung der Stadt
Breslau und der Provinz Schlesien Kunsthandwerker,
sogenannte „Mittebr -in -gsel " geschaffen , wie man die -
Reiseandenken in Schlesien nennt . Die bekanntesten
Kunsthandwerker , unter ihnen zahlreiche Künstler von
Ruf , fertigten dabei Gegenstände an , die man gern
mitzubringen pflegt und die den Vorzug haben , wirk¬
liche Kunstwerke zu sein . Diese Reiseandenken bestehen
in der Hauptsache aus schönen Keramiken , Elasiachen , >
Schmuck mit schlesifchem Nephrit , sowie Stickerei - und
Webereiarbeiten . Selbstverständlich haben alle diese
Dinge durch ausgeschliffene oder gemalte Stadtwappen
bzw . Reichsbundadler eine Beziehung zum großen Fest.

„Der Türmer ", die Zeitschrift der deutschen Kultur . M-
lag Heinrich Beenken, Berlin C. 2.) Das Jul -i-Heft steht um« -
dem Eindruck von vier großen Deutschen, deren Tcdestag pol
entweder jährt oder deren Verlust wir beklagen. Freiherr
Hans von Wolzogen ist heimgegangen . Mit ihm einer der kos¬
ten Geheuen und Freund « des Hauses Wahnsried . Und noo)
einer gmg dahin : Dicdrich Speckinann , der große ErMcr.
Ihm widmet sein Bruder einen Nachruf , der manche-
dem Leben dieses erfolgvetchen Mannes sagt. — - «m k-«ve-
ken des großen nordischen Erzählers und Lyrikers Te « «
Storni dient ein -Beitrag , zu dem Hans Retzlasf und Th. 20" '
stn Bilder von der Marsch, den Halligen und der 9.̂ 7,.
Stadt am Meer beisteuern . Und der vierte ist der semtriNW
Erzähler Peter Rosegger. dessen- Todestag sich <un 26.
1938 zum zwanzigsten Male jährte .- Sein Sohn , Dr. --cti
Rosegger, schildert -in ergreifender Weise vom Heim'veg. Kr-m-
sem und Sterben des Dichters der ystmoick. Prachtvolle -0)̂
anssätze, Erzählungen und Plaudereien runden da? vorue-
gende Hest in harmonischer Weise ab.

siid.
«ich

«stndiMz
l t Mchdii
ii den Aus
.:ichdemI.
tzM« M
d« gehe!
Mi aber
Wii - m-
»« !. Wl
« .Mir.

rch IM»s
SchilIm

Ml
i-Hiz1

Ätz !!,

d- Vkt-il

s«s,

t



Bremer Zeitung Dienstag , den 12. Juli 1938
^hrgailg

Nr . 189 Jahrgang 1938

r- .- ä1§d zwölf.
' wr dir
cht. I2.«> B̂ 'chiH.

13 .95

,M . N ° chriV ^ u „ 7
htt - meldungev ^

«brn ^ chI »«
'ttpwg - l.

iterhaltung «nd ^

lsr L2.

etter ^ ie ^ gre,
>eo)

indig
^it IN unsere Vrtttz,
polarer Kastluft

armlust immer wi^
.unbeständigen ^

"A! fu rechnen. A
H-nfluh der kühL

>nd liegenden TeiltZ
n kühles Wetdr mu

mch wahrend der A

11-Inli IgZg
4 v >» >« Ui.

7 . S
rs . o
78°,>

Ns .-
1V.2
tt ' /l
vr

»rctilsg . 06

Mlge , zeitweise jrW
kig , vorübergehend be-

zu kühl.

« Wind « aus Züdiock
iiperaturänderung.

die Haustochter An«
Bremen , wohnhaft M-
-rmißt . Beschreibung
«iteltes Haar , Lnotm,

nach vorn geneigt«
egenmantel , hellblaues
irterroek , weihe llnkr-
lederjchuhe . Tis Nen
n goldenen Ring mit

iller Politischen Leiter
r am Mittwochs dem
>en -Eeschästsstel !e.
Uhr , wichtige Sitzung
:r der Ortsgruppe im

Erscheinen aller Ä>
Entschuldigungen nut

inserem AA
w Endstatia»

Heimabend.
-Heim , Eoft

n die heute um
enwaltersitzung.
ung der Lrti-
>ersönliches so

amtliche Teil
n bei Berd!»
Dem Schlecht'
-rbesehl) a":
holen (A du

Die larifordnungen für den
öffentlichen Dienst /

Der Reichstreuhänder gibt nachstehende Erläuterun¬
gen zu den neuen Tarifordnungen für den öffentlichen

' Dienst:
Nachdem die neuen 'Tarifordnungen für den öffent-

tL/ lichen Dienst ' am 1. April d. I . in Kraft getreten find,
M " hat sich gezeigt , Vag bei deren Anwendung vielfach
» Zweifelsfragen aufgetreten sind. Mitunter wird auch
M - an  den Tarifordnungen Kritik geübt , die nicht zuletzt
M offenbar darauf zurückzuführen ist. daß die Bestimmun-
ff gen des .Laufwerkes in ihrem Zusammenhang und in
' ihrer Auswirkung noch nicht hinreichend übersehen wer¬

den. Das gilt auch von den ergänzenden Regelungen
die von den einzelnen Ministerien für den von ihnen
betreuten Kreis von Eefolgfchaftsmitgliedern getroffen
wurden.

i Die Bedeutung des neuen Tariswerkes liegt im übri¬
gen nicht allein darin , daß es die bisherig « Zersplit-
ierung der Arbeitsbedingungen der Eefolgfchmftsmitglie-
ber im öffentlichen Dienst beseitigt und damit die Ein¬
heit aller im öffentlichen Dienst Schaffenden zum Aus¬
druck bringt . Es enthält darüber hinaus auch eine er¬
hebliche Zahl von Bestimmungen , die wesentliche Ver¬
besserungenwirtschaftlicher Art für die Ciefolgschaftsmit-
güeder darstellen . Da im übrigen bei einem solchen
Werk, das für das ganze Reich eine so weitgehende Ver¬
einheitlichung der Arbeitsbedingungen im öffentlichen
Dienst bringt , Lei der bisherigen außerordentlichen Un¬
terschiedlichkeitderselben , namentlich auch im gemeind¬
lichenDienst , Verschlechterungen der geltenden Arbeits¬
bedingungen !m Sonderfall sich nicht immer ganz ver¬
meiden lassen, ist durch Einschaltung besonderer Be¬
stimmungen dafür Sorge getragen , daß dabei jede
unbillige Härte vermieden  wird . So ergeben
sich nunmehr bei Anwendung der Tarife für Lohn¬
empfänger und Angestellte zum Teil nicht unbeträcht¬
liche Erhöhungen ihrer bisherigen Bezüge.

Dem Treugedanken ist Rechnung getragen durch die
Verlängerungen der Kündigungsfristen
und die Einführung derUnkündbarkeit  nach
25 Dienstjahren sowie die Dienstzeitzulagen und das
Treugeld für die Lohnempfänger . Die Fürsorge für die
Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Gefolgschaftsmit-
qlieder kommt in den verbesserten Urlaubs¬
bedingungen und vor allem in der Neurege¬
lung der Krankenbezüge  zum Ausdruck , da ' die
Eefolgschaftsmitglieder in Zukunft Krankenbezüge bei
jeder Erkrankung , und zwar schon vom ersten Tage der
Krankheit an , erhalten . Für weibliche  Eefolgschafts-
mitglicder ist neu eingeführt als Schutz der Mutter und >
damit des kommenden Geschlechts eine zusätzliche
Wochenhilfe. In dieser Richtung wirkt auch die Er¬
höhung der Kinderzuschläge und die Ge¬
währung eines Ueb e rgangsgeId es  an in¬
folge Verheiratung ausscheidende weibliche EefolM-
schastsmitglieder.

Zu den einzelnen Zweifelsfragen aus den neuen
Tarifordnungen für den öffentlichen Dienst nimmt der
Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst wie folgt

' Stellung:

1. Lolingesialtung .
Nach dem Führerwort von den festen Löhnen , den festen

- Preisen und der festen Währung war das bisherige Lohn¬
niveau in feiner großen Linie zu halten . Lohnverschlechterun-

. M durften danach nicht eintreten und sind auch durch Ein¬
schaltung entsprechender Sicherungen in die Tarifordnungen
und die ergänzenden Bestimmungen verhindert worden.

a) A n g e st c l l t e : nach To . L 8 5 Nbs . 2 erhalten die am
l . April 1888 bereits im Dienst befindlichen Angestellten ihre
bisherigen Dienstbezüge weiter , und zwar bis zum Höchst-
bctrage der Vergütungsgruppe , in die sie nach der To . L
einzureihen sind . Sollten im Einzelsall die bisherigen Dienst¬
bezüge mich noch den Höchstbetrag der neuen Vergütungs¬
gruppe übersteigen , so ist nach Nr . 4 Abs . 3 der Allgemeinen
Dienstordnung des Retchsministers der Finanzen zu 8 5
To . -4 auch diese Differenz dem betreffenden Angestellten im
Wege von Ausglcichszulagen zu gewähren . Für Angestellte,
die nach dem 1. April 1938 neu eintreten , war eine besondere
Sicherung gegen Verschlechterungen nicht erforderlich , weil
die neue (kehaltsregelung im allgemeinen etwas günstiger,
zumindest aber ebenso günstig ist wie die alte.

b ) Lohnempfänger:  Nach To . L Z 13 Abs - 8 erhalten
die am 1. April 1938 bereits im Dienst befindlichen Gesolg-
schastsmitglieder . solange sie eine der bisherigen Arbeit gleich
zu bewertende Arbeit verrichten , ihre bisherigen Bezüge wei¬
ter . auch wenn sie Höher sind als die ihnen nach der To . L
zustehenden Bezüge . Um zu verhindern , daß ein Lohnempsän-

. ger , der nach dem 1 . April 1938 vorübergehend ausscheidet,
bei seinem Wiedereintritt als Neueingestcllter behandelt wird
und dadurch seine höheren bisherigen Bezüge verliert , ist in
K 18 Abs . 6 Satz 2 To . 8 besonders bestimmt , daß auch bei
Kündigung und Wiedereinstellung eines Lohnempfängers die
alten Bezüge weiterzuzahlen sind , sofern sich das neue Ar¬
beitsverhältnis als Fortsetzung des alten darstellt . Lohn¬
empfängern , die nach dem 1 . April 1938 zum erstenmal in den
öffentlichen Dienst eintreten , sind die alten höheren Bezüge
dadurch gesichert , daß nach Nr . 1 der ADO des Reichsmini-
sters der Finanzen zu 8 5 To . 8 der zuständige Reichsmim-
stcr in dem seiner Aussicht unterstehenden Bereich aus Zwin¬
genden dienstlichen Gründen für Sondersälle widerrufliche
Lohnzuschläge festsetzen und diese Befugnis aiff die Führer
der Verwaltung oder der Betriebe mit der Beschränkung über¬
fragen kann , daß .diese hierbei insgesamt die Lohnsätze nicht
überschreiten dürfen , die in der vor dem Jnkrasttreten der
neuen Tarifordnung geltenden Lohnregelung vorgesehen
waren . Von dieser Ermächtigung hat der Reichs - und
Preußische Minister des Innern in Nr . 6 Abs . 1 seiner Ge¬
meinsamen Dienstordnung zur To . 8 Z 5 durch folgende Be¬
stimmung Gebrauch gemacht:

„Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann durch
Dienstordnung Lohnzulagen bis zu der Höhe festsetzen , daß
die Löhne nach der To . 8 zusammen mit den Lohnzulagen
den Lohnstand vor dem Inkrafttreten der To . 8 erreichen.
3 » den Löhnen nach der To . 8 gehören auch die Dienstzeit¬
zulagen und solche Zuschläge , die nicht in den 88 4 , 6 , 3 und
12 To . 8 oder in den diese Bestimmungen ergänzenden Vor¬
schriften geregelt find . Zum bisherigen Lohnstand gehören
Löhne . Dienstzeitznlagen und sonstige Zuschläge , soweit sie
nicht den Charakter der in den 88 4,6,9 und 12 To . 8 oder in

Erläuterungen des Beichstreuljänders
Beseitigung von Zweifelsfragen

diese Bestimmungen ergänzenden Vorschriften geregelten
n >, i. ^ 4 " 3en . " Hierdurch ist der bisherige gemeindliche
Lohnstand auch den neueintretenden Geinetndearbeitcrn er¬
halten.

- 2 . 0rtslolinstaffein
Eine Uetzprprüfung der ' veralteten Ortslohnstafseln der

To . 8 befindet sich bereits in Arbeit . Bei ihr wird der in
vielen Orten eingetretenen Erhöhung der Lebcnshaltungs-
kosten durch Eingruppierung . in eine entsprechend höhere
Lrtslohnklasse Rechnung getragen werden.

z . flltersoersorgung
Besonders hervorzuheben ist , dass das neue Tariswerk eine

Neuregelung der Alters - und Hinterbliebenenversorgung vor-
steht . Wenn auch die Einsührung der Altersversorgung dem
Leiter der einzelnen Verwaltungen überlassen ist , so wird
doch die einheitliche Regelung im Tarif dazu führen , daß
von der dort vorgesehenen Möglichkeit umfassend Gebrauch ge¬
macht wird . Im übrigen ist auch hinsichtlich der Altersversor¬
gung ausdrücklich angeordnet , daß bisher bestehende gün¬
stigere Regelungen aufrechterhalten bleiben.

4 . Urlaub

Die Bemessung des Urlaubs richtet sich in erster Linie und
IN der Hauptsache nach dem Lebensalter . Daneben findet eine
gewisse Erhöhung des Urlaubs nach sünf Dienstjahren statt.
Maßgebend sür diese Regelung war die Erwägung , daß das
Erholungsbedürfnis der Gefolgschastsmitglieder sich nach
ihrem Lebensalter richtet und daß deshalb bei einem Er¬
holungsurlaub das Treueprinzip mkr in zweiter Linie und
in geringerem Umfange berücksichtigt werden kann.

In , den Einzelfällen , in denen sich aus der neuen Ur-
lauhsregelung sür die Eefolgschaftsmitglieder tatsächlich eine
Verschlechterung der Urlaubsdauer ergeben würde , sind be¬
reits zur Abhilfe die erforderlichen Maßnahmen vorgesehen.
Lohnempfänger sind gegen eine etwaige Verschlechterung ihres
bisherigen Urlaubs durch Nr . 3 der ÄDO des Reichsministcrs
der Finanzen und Nr . 14 a der Gemeinsamen Dienstordnung
des Reichs - und preußischen Ministers in 8 18 To . 8 ge¬
sichert . Danach kanp Gefolgschaftsmitgliedern , die nach der
bisherigen Regelung - einen längeren Urlaub erhalten haben,
ein Zusatzurlaub bis zur Höhe ihres bisherigen Urlaubs ge¬
währt werden.

5 . wochenfeiertage und überstundenzuschläge
Nach 8 4 Abs . 2 To . 8 wird an reichsgesetzlichen Feier¬

tagen , die auf einen Wochentag sollen , der Lohn sür die aus¬
fallende Arbeitszeit gezahlt und zwar ohne daß die ausfal¬
lende Arbeit vor - oder nachgeleistet zu werden brackstst.

Für Ueberstunden ist nach 8 9 Abs . 2 To . ,8 allgemein ein
Zuschlag von 25 v . H . zu zahlen . Dazu tritt , wenn die Arbeit

men nicht etwas anderes bestimmt, " Dies letztere ist geschehen
in Nr . 5 a der Gemeinsamen Dienstordnung des Reichs - und
preußischen Ministers des Innern zur To . 8 8 4 , wonach der
Zuschlag für Sonntagsarbeit 25 v . H . des Lohnes beträgt,
die zu dem allgemeinen Ueberstundenzuschlag von 25 v . H.
noch hinzutreten . Danach ist der bisherige Sonntagsznschlag
von 5Ü v . H . erhalten geblieben.

Für nichtplanmäßige Arbeit an den im 8 4 Abs . 2 To . 8
genannten reichsgesetzlichen Wochenseiertagen ist nach Nr . 2 der
Allgemeinen Dienstordnung des Reichsministers der Finanzen
zur To . 8 8 4 ein Zuschlag von 89 v . H . zu zahlen , neben dem
ein Ueberstundenzuschlag nach 8 9 Abs . 2 nicht gewährt
wird . _

Ber Parteinachwuchs wird übernommen
Bekanntlich können Hitlerjungen und BDM .-Mädel,

die im Lauf « dieses Jahres ihr 18. Lebensjahr voll¬
enden , in die Partei ausgenommen werden , wenn sie
mindestens vier Jahre ununterbrochen der Hitlerjugend
angehört haben und zur Zeit der Stellung des Auf¬
nahmeantrages auch noch Mitglied der H2 . waren . Die
Anträge find bis zum 18. Juli bei den jeweils zustän¬
digen Ortsgruppen einzureichen.

Wiederbeginn der flrbeiten am Poland
Wie die „Bremer Zeitung " bereits wiederholt aus¬

führlich berichtete , wird der Roland , unser altehrwür¬
diger Mitbürger , nun während der allgemeinen Reisezeit
ebenfalls „in die Kur " genommen . Die Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt !" verzögerte
den Beginn der Erneuernngsarbeiten zunächst noch, da
man den vielen Besuchern aus nah und fern nicht gerne
einen von Gerüsten verdeckten Roland zeigen wollte . Am
Dienstag begannen jetzt die Handwerker damit , zunächst
erst einmal einen kunstgerechten und offenbar auch für
längere Zeit vorgesehenen Bauzaun  in größerem
Abstand rund um die eigentliche Säule anzufertigen.
Wie wir unseren Lesern ebenfalls schon mitteilen
konnten , wird unmittelbar neben dem Roland ein
höheres Gerüst  errichtet , das sogar eine „Lauf¬
katze" erhält , mit deren Hilfe die schweren einzelnen
Steine sicher und einfach zu dem eigentlichen Bauplatz
nach der Mitte des Marktes zu befördert werden können.

Wir wünschen zu den jetzt wiederbegonnenen Erneue¬
rungsarbeiten viel Glück, damit unser Roland nach
seiner „Kur -" auch für die weitere Zukunft unser alt¬
gewohntes Wahrzeichen bleibt . Möge vor allem die auf
uns gekommene Ueberlieferung diesmal nicht recht
haben , daß die vorübergehende Entfernung des stei¬
nernen Riesen unserer Hansestadt Unglück  bringt.
Sollten sich jedoch dafür in nächster Zeit Anzeichen ein¬
stellen . so wird man wohl nicht darauf verzichten
können , schleunigst den zweiten Ersatz - Roland  aus
dem Ratskeller herzuschaffen , um ihn vertretungsweise
in Amt und Würden zu bringen . ^ X

Tampserankunst . Dampfer . „Berlin"  des NDL ., Kapitän
I . Krone , heimkehrend von Nswhork , trifft voraussichtlich
am 12 . Juli um 12 Uhr mittags in Bremerhaven ein . An¬
schließend weiden die Fahvgäste gelandet.

Wer sprickt äis llsukcds Lrbsitslroiit j
velriebsfüiirer!

Der Leistungskampf der deutschen Betriebe 1938/38
hat begonnen . Die Parole für diesen Leistungskamps
lautet : „Jeder deutsche Betrieb nimmt teil am Leistungs-
lamps."

Die Teilnahme an diesem Betriebswettkampf ist ein
Eradmcfier dafür , wie weit sich jeder deutsche Betrieb
aus innerer Verpflichtung gegenüber Führer und Volk
in die vorderste Front des Nationalsozialismus stellt
und die Ziele des Führers an seinem Platz und unter
Ausnutzung seiner Möglichkeiten zu seinen eigenen
Zielen macht.

Unter dieser Parole hat der Reichsorganisationsleiter
Pg . Dr . R . Leg den Leistungskampf 1938/39 erössnet.

, Meldung der Teilnahme hat sofort zu erfolgen , späte-
itcns aber bis zum 1 ö. Iuli  18 3 8 ! Die Teilnahme-
uerpjlichtung ist umgehend der zus. ändigen Fachabteilung
m der Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront unter-
ichriebcn vom Vetri 'ebsfiihrer und Betriebsobmann ein¬
zureichen.

Kreisobmana

Fachschriften über „Schönheit der Arbeit ". Zur Un¬
terstützung der Bauherren und Architekten bei der
Durchführung betrieblicher Neu -, Um- oder Er¬
weiterungsbauten hat das Amt „Schönheit der Arbeit"
in der Deutschen Arbeitsfront eine Reih « von Fach¬
schriften herausgegeben , die wertvolle Anhaltspunkte
bieten . Es sind bisher erschienen „Der Umkleide -, Wasch-
und Baderaum in gewerblichen Betrieben ", „Speise¬
räume und Küchen", „Die Abortanlagen im Betrieb ",
„Das Möbelbuch " und „Die Unterbringung von Mann¬
schaften auf deutschen Schiffen ". Andere Bände besindckn
sich in Vorbereitung . Die Broschüren können durch den
Verlag der Deutschen Arbeitsfront bezogen werden.

Sie Deutsche flrbeitsfront
Dienstag , den 12 . Juli

Lrtswaltung Walle : Sitzung der Amtswalter „ Der Teutsche
Handel " , 20 .30 Uhr . Dienststelle , Ecmeinschastsraum.

- Abt . Sport
Die Kurse Fröhl . Gymnastik  heute von 20 — 21 Uhr

und von 21 — 22 Uhr in der Turnhalle der Schule Kornstraße
finden einmalig am morgigen Mittwoch zur gleichen Zeit in
der Schule Kornstraße statt.

Der Volkstanzkursus  von der Schute Korlstraße
läuft mit Wirkung ab sosvrt donnerstags von 20 — 21 Uhr in
der Schul « Kornstraße.

Bremischer 5B . fichrt in der veremswerrung
klarer vorsprung der Bremer Meisterschwimmer vor Berlin und Stuttgart

Trotz der unerwarteten Niederlagen bei den Deutschen
Schwimm -Meist 'cischastcn in Darmstadt belegte der Bremische
Schwimmvcrband in der Vereinswertung den ersten Platz
und zwar mit klarem Vorsprung vor Poseidon - Berlin und
Schwaben -Stuttgart . Bei den Frauen war der 1. Frauen-
SV . Duisburg am erfolgreichsten . Nixe - Chprlottenburg mutzte
sich mit dem zweiten Platz vor Spandau 04 zusricdengeben.

Nachstehend einige Ausführungen eines bremischen „ Schlach¬
tenbummlers " bei den diesjährigen Deutschen Schwimm -Mci-
sterschasten : „ Hart wurde in den einzelnen Wettbewerben um
die Siezespalme gerungen . Um so ersreulicher ist es für

"Bremen , daß der Bremische sL . bei den Männern der wet >-
ous erfolgreichste Verein war und drei Teutsche Meisterschaf¬
ten neben mehreren zweiten und dritten Plätzen heimbringen
tonnte , um damit seine führende Stellung . im deutschen
Schwimmsport erneut zu festigen . Die einleitend « 4X200-
Meter - Kraulstaffel  brachte bekanntlich « in « Enttäu¬
schung , als der BSV . , der vorjährige Deutsche Meister und
Rekordhalter über diese Strecke , durch das Versagen von
Askamp . der wegen einer Erkältung nicht seine gewohnte Zeit
schwamm , von Schwaben - Stuttgart ausüben 2 . Platz ver¬
wiesen wurde Trotz ' aufopferungsvollem Schwimmen konnten
Fischer , Fresse und Heikel den Verlust von Askamp nicht mehr
gang gutmachen.

Ueber 10 0 Meter Kraul  bewiesen Fischer und Heibel
wieder einmal , daß sie nach wie vor Deutschlands schnellste
Sprinter sind . Gleich nach dem Startschuß setzte sich Fischer
an die Spitze des Feldes und vergrößerte seinen Vorsprang
ständig um schließlich unangefochten in genau einer Minute
zu gewinnen . Damit wurde er zum 6 . Mal Deutscher
Meister  über 100 Meter . Heibel , der von Langwitz -Stntt-
gart und Eckenbrecher -Berl -in hart bedrängt Wurde , konnte
sich im Spnvt frei machen , sich dadurch seinen traditionellen
zweiten Platz sichern . Er gebrauchte 1 -01 .8 Min.

Der jugendliche Rundmnnd konnte sich zwar im 100
Meter Rücken  erwartungsgemäß nicht durchsetzen , bot
aber mit seiner Zeit von 1,13,7 , mit der er in den Endlaus
gelangte , eine schöne Leistung . Eine freudige Ueberraschung
bereiteten ferndr die Brustschwimmer,  die bisher bei
den Meisterschasttzkämpsen wenig in Erscheinung getreten sind.
Die Hauptstütze in der Bruststafsel 4X200 Meter ivar natür¬
lich Europarekoidmann Joachim Baske . Aber auch die drei
anderen Schwimmer Tiggsmann , A . AÄamp und E . Askamp
gaben ihr Bestes . Der Erfolg war ein ehrenvoller dritter Platz
hinter Hellas -Magdeburg und Poseidon -Berlin.

Hans Fresse,  der seit November vorigen Jahres seiner
Militärpflicht genügt , hat in den letzten Wochen die Zeit,
die ihm zum Training zur Verfügung steht , fleißig ausgenutzt.
Er lieferte über 400 Meter ein tadelloses Rennen imd wurde
Dritter in 5 .07,5 . Wie wir bereits in unserer Vorschau znm
Ausdruck brachten , mußte das 200 - Meter - Brust¬

schwimmen  sür Männer ,1>as Nennen " der Veranstaltung
werben . Deutschland besitzt in Balke -Breinen , Tcetas -Ham-
bnrg und Hema -GIadbeck ein Drvigestirn , wie es kein - and
der Welt ausweisen kann . Bälke , der die ersten 50 Meter rm
Schmetterlingsstil schwamm , legte gleich ein mörderisches
Tempo vor . Aber Sietas blieb ihm dicht auf den Fersen , wah¬
rend Heina gleich etwas zurückfiel . So sehr Sietas kämpfte,
es gelang ihm nicht , an Balke heranzukommen , der in der
sehr guten Zeit von 2 .4Z .2 Min . ' siegte . Sietas und Heina
benötigten 2 .44,5 bzw . 2 .46,2 Min.

Auch in der 4 X 100 -Me ter-  K r anl stas sel  mugte
sich der BSD . MM erstenmal seit langer Zeit mit dem zweiten
Platz begnügen . Für Freese wurde Rundmund eingesetzt , da
Freese gleich darauf sein Einzelrennen zu schwimmen hatte,
das von der ' Facham -isleidung als klnsscheidnngskamps für
die Staffel bei den Europameisterschaften und beim Länder¬
kampf gegen Ungarn angesetzt war . Rnndmund konnte Freese
nicht ganz ersetzen . So kam Spandau 04 , die sich durch « tn-
dentsumoister Wille , früher Universität Berlin , erheblich ver¬
stärkt hatten , in der Zeit von 4.10,1 zu einem knappen Sieg
über den BSV ., der 4.11,6 benötigte.

Im 200 - Meter - Kraulschwi  innren erfüllt « Freese
die aus ihn gesetzten Eriwaotnugen vollauf . Hinter Plath -Ber-
lin belegte er in 2 .21,6 einen sicheren zweiten Platz . Heibel
gab sich nicht voll aus . In den anderen Dovläuscn wurden
von acht Schwimmern bessere Zeiten erzielt , und lveil neuer¬
dings bei den Vorlaufen die Zeit entscheidet , gelangte Heibel.
der auch über 200 Meter zu den schnellsten dvntsckien Schwim¬
mern gehört , nicht in den Endlauf . Das ist sür Heibel um so
bitterer , als er dadurch nicht für die Ländevmannschaft aus¬
gestellt wurde .! Von unseren Bremer Schwimmern haben
Fischer , Fresse und Batke die Eh « , Deutschland in Budapest
und London zu vertreten.

Außer seinem zweiten Platz in der 200 -Meter - Strecke , ge¬
lang es Freese auch über 1500 Meter Zweiter zu werden in
20 .54 Min .- Sieger wurde der vorjährige Meister .Heinz Ahrendt
Berlin . Einen sicheren Sieg holte sich der BSD . in der
Lagenstaffel.  Nachdem Rundmnnd als Rückenschwimmer
noch im Mittelfeld lag , zog Balke seinen Gegnern davon und
Heibel stellt « den Sieg sicher . Heibel schwamm mit 1 .00,5 für
100 Meter Kraul ganz vorzüglich . Auch die Eesam ^ sit mit
5 .02 .6 ist als sehr gut zu bezeichnen.

Bei der Wertung sür den besten deutschen Verein erhielt
der Bremische Schwimm -Vcrband 124 Punkte . Danach folgten
Poseidon -Berlin mit 52 « nd Schwaben -Stuttgart mit 44 Punk¬
ten . Daraus ist klar ersichtlich , welch führende Stellung der
BSV . in Deutschland einnimmt.

Neben den Meisterschaften gelangten in Davmstadt auch
MterNlassenwetlkäni 'pfe zur Durchführung . Im Turmsprimgen
für Männer über 40 Jalhrs holte sich Axell Lcnderoth , BSC.
85 , einen schönen Sieg . Im Kunsispringen wurde er Zwei¬
ter . Einen zweiten Platz erkämpfte sich Heinr . Gerling , BSV.

Leducq führt vor wengler
Die Teutschen halten sich aus der . Tour de France gang

ausgezeichnet . Im bisherigen Verlauf trug Oberbeck das gelbe
Trikot und Weckerlimg behauptete sich tagelang mit 32 Se¬
kunden Nückshaud an zweiter Stelle hinter Majerns , und nach
seinem Pech am Sonntag ist nunmehr auf der sechsten Etappe
von Bordeaux nach Bayonne (22S,5 Kilometer ) der Biolefelder
Wengler auf den zweiten Platz vorgerückt . Nur 26 Sekunden
liegt der elegante Westfale hinter dein neuen Spitzenreiter
Leducci -Frankreich zurück und hat die besten Aussichten auf
den „ Platz an der Sönne " . Die übrigen Deutschen behaupteten
sich mit Ausnahme von Oberdeck in der großen Gruppe und
würden sämtlich auf den 18 . Rang gesetzt , -den insgesamt
62 Fahrer in der Tageswerlung einnähmen . -Servadsi gewann
die Etappe.

Gesamlwcrtung : 1 . Ledncq 40 :09 :20 , 2 . Wengler 40 :09 :46,
3 . Majerns 40 :10 :98 , 4 . Rossi 40 :10 :20 , 5 . A . Magne §0 :11 :08.

Hührerzehnkampfder 2I .-5uhrerschast
Die Führerschaft der HJ . ist das Vorbild der deutschen Ju¬

gend . Alle Anforderungen , welche die Führer an die Gefolg¬
schaft stellen , werden in erhöhtem Maße von den Führern
selbst verlangt . Um der Führerschaft die Gelegenheit zu geben,
auch auf sportlichem Gebiet ihre Leistungsfähigkeit unter Be¬
weis zu stellen und zu erhalten , hat der Reichsjugendsnhrer
angeordnet , daß alle über 18 Jahre alten HJ :- und KJ .-
Fü 'hrer , vom Fähnlein - und Gefolgschaftssührer an auswärts,
einschließlich der Mitglieder der Stäbe , in jedem Jahr die Be¬
dingungen des Führcrzchnkampses der HJ . zu erfüllen haben.
Der Zchnkamps stellt an die Teilnehmer die vielseitigsten An¬
forderungen und umfaßt 10 Uebungen der Grundschule : Lau¬
fen , Springen , Werfen , Schwimmen , Schießen , Eeländesport.
Um die Leistungsfähigkeit der HJ .-Führerschast auch nach
außen zu kennzeichnen , ist für die Besten des Führerzehn-
kampses das goldene Führer -Sportabzeichen der HJ . geschaffen.
Die Voraussetzungen sür die Verleihung sind 1. der Besitz dos
silbernen HJ .-Leistungsabzeichens und 2 . das Erreichen von
7500 Punkten im Zchnkamps . Um diese hohe Punktzahl zu ' er¬
zielen , müssen durchschnittlich folgende Leistungen erreicht
werden : 100 Meter — 12,7 Sekunden , 1000 Meter — 3,15 Mi¬
nuten , Hochsprnng - - 1,45 Meter , Weitsprung — 5,30 Meter,
Keulenweitwurf — 53 Meter , Kcnlenzielwurs (37 Meter —
8 Treffer von 19 , 300 Meter Brust -Schwimmen 7,20 Mi¬
nuten , 5 Schuß liegend ausgelegt 12er Scheibe — 45 Ringe,
5 Schuß liegend freihändig 40 Ringe , Gepäckmarsch 20 Kilo-
meter mit iv Kilogramm — 3 Stunden 37 Min.

Der Jungbann Bremen ( 75 ) hat den Zchnkamps mit seiner
Führerschaft erfolgreich durchgeführt . Trotz schleckten Wetters
wurden recht ansprechende Leistungen vollbracht . Jähnlein-
sührer Kingcter lief z. B . 100 Meter in 12,1 Sek . und 1000
Meter in 3,09 Min . Fähnleinsührcr Plümer schoß liegend
aufgelegt 54 - Ringe und den Gepäckmarsch schasste er in 3 Std.
2 Minuten . L .- Stcllenleitcr Kleinsorge sprang 6 Meter weit
und 1,55 Meter hoch . Die drei Ersten in der Gesamtwertung
sind : 1 . Kleinsorge 8729 Punkte , 2 . Plümer 7622 Punkte , 3.
Kingeter 7111 Punkte.

flusklang des Verdener Kroßturniers
In den Vormittagsstunden des Montags folgten die letzten.

Wettbewerbe des so glänzend — trotz Sturm , Hagelschlag und
Regen — verlaufenen internationalen Großturniers . Das
Trost -Jagdspringen sür Pferde , die mindestens an einem
Jagdspringen teilgenommen und insgesamt - nicht mehr als
50 RM . gewonnen haben , gewann ss -Unterscharsührer
Schmidt auf „ Rlzeinländerin 2 " , 0 Fehler 69 Sek .; 2 . Ober¬
leutnant Hans -Jürgen Huck aus „ Fritzli " , 0 Fehler 79,2 Sek .;
3 . SA .-Sturmhauptführer Frick aus „ Rauhgras " , 0 Fehler
75 .2 Sek . ; 4 . Wachtmeister Schumacher auf „ Egmont " 0 Feh¬
ler 77,1 Sek . ; 5 . Wachtmeister Lüttich auf „ Lüttich " 0 Fehler
77 .3 Sek . Ferner 47 Teilnehmer , unter denselben Bedingun¬
gen , war die Dressurprüfung Klasse L , ( Heidepreis ) . Hier
siegte Stacck auf „ Pennbruder " Wertnote 0,8 ; 2. Major von
Nostiz -Wallwitz auf „ Gino " , Wertnote 1,2 ; 3 . Hauptmann
Ncckelrnpnn aus „ Kriegslist " , Wertnote - 1,4 ; 4 . Oberleutnant
Jiresch ' airf „ Nobelpreis " , Werimoie 1,5 ; 5 . Wachtmeister
Fischer aus „ Quatschkopp ", Wertnote 1,8 . Ferner drei Teil¬
nehmer . _

Berliner Sieg im Senats - Achter

Dem Haupttag der Großen Hamburger Ruder -Regatta ivar
ein besseres Wetter als am Vortag beschicken . Das bedeu¬
tendste Rennen war der Senats -Achter , den drei Boote be¬
stricken . Münster 82 legte sich beim Start energisch nach
vorne , wurde aber schon nach 500 Meter von Wiking -Tib ab¬
gelöst . Die Bkrliner vergrößerten ihren Vorsprung bis ins
Ziel auf zwei Längen . Fast sieben . Sekunden später kam
Münster aus den zweiten und die Hamburger Favorit -Ham-
monen auf den dritten Platz.

Schluß der Essener Regatta

Im Mittelpunkt des zweiten Tages der Hügel -Regatta
stand der Ruhrkamps -Achter , bei dem fünf Boote an den
Start gingen . Der Berliner NC . , der schon am Vortag ge¬
siegt hatte , blieb auch diesmal in Front . Die von Karlheinz
Neumann gesteuerten Berliner konnten sich nach 750 Meter
vor Essen in Front schieben und hatten bald eine Länge Vor¬
sprung , die das Boot bei seiner , zweckmäßiger Arbeit in
6 :19,2 Min . vor Etus -Kruwa und den beiden Booten des
Rk . am Wannsee sowie Nereus -Amsterdam sicher behauptete.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien ( Beginn 14 Uhr ) : 1 . R . : Maare — Bois dc Rose
— Attacus . 2 . R . : Melba — Lc Balahcur — Noroc . 3 . R . :
Curry — Pistolet — Americ . 4 . R . : Prisumic — Lavardin
— Eglantine . - 5 . N . : Rose .Reine — Bonifacis — Estafette.
6 . R . : Ladh Bild — Joinville Wilkes — L 'Amazone B . 7 . R . :
Klaube — Kapirat — Kaboul B.

Bad Harzburg ( Beginn 15 Uhr ) : 1. N . : Der Wind — Kitz¬
bock — Aurel . 2 . R . : Pommernherzog — Antoniazzo —
Marquis Rosa , 3 . R . : Landpirat — Königsparads — Sonn-
tagsmädcl . 4 . R . : Onintilibn — -Mein Geheimnis — Rosen.

40 . Kardetreffen der IZadler in Bremen
. Bie Badsportpioniere nach den Zähren 1SS ? und 1908 wieder fünf loge hier

Nachdem die „ Bremer Zeitung " , in ihrer Sonntagausgabe
einen Rückblick auf vergangene Zeiten veröffentlicht hat und
über den offiziellen Empfang der aus allen Gauen Groß-
deutschlands hckbeigeeilten Radspovipioniere im Bremer Rat¬
haus durch Regierungsrat und Leiter der Behörde für Leibes¬
übungen und Jngendpslsge , SA .-Standarkenführer Ernst
Köwing bildlich berichtete , kommen wir nunmehr zu dem
weiteren Verlaus des Kameradsrhaftstrefsens in Bremen , das
sich allerdings nicht mit dem aktiven Sport betäligte , sondern
lediglich dazu angetan ist , den auswärtigen Kameraden und
Kameradinnen Stunden zu verschaffen und Erlebnisse zu
bringen , wie sie schöner und besser in den 39 Vorjahren auch
Nicht hätten sein können.

Da war zunächst nach dem Senatsempsang im Rathaus die
in mehreren Eefcllschastsantobussen durchgeführte Heidesahrt
mit dein ersten Ziel in Rvtenbnrg . Im Bahnhossrestaurant
des Radsportskameraden Ernst Mensing , der sich um die
Jahrhundertwende mit Erfolg als Rennfahrer betäligte,
bereitete dieser seine Kameraden mit einer großen Uebcr-
raschung auf , indem eine Musikkapelle lustige Weifen schmettern
ließ . Auch der Bürgermeister der Stadt Roteiibutg Pg . Sander
hatte es sich nicht nehmen lassen , die „ Alten Herren " offiziell
zu begrüßen . Die aFhrt ging weiter über Soltau , Bispingen
nach Nicderhavelbeck in das Naturschutzgebiet , wo man schon
frühzeitig genug eine Freigabeerlaubms für Omnibusse ein¬
geholt hatte , um auch den , Aeltesten der alten Garde , die nicht
mehr so gut aus den Füßen sind , Gelefjenheit zu geben , die
Schönheiten aus Hermann Löns ' Wirkungskreis kennenzu¬
lernen . Nach dem alten Radsahrer -Bundesliod , das zum ersten
Male auf dem Bundesfest 1897 in Bremen gesungen wurde:
„Wir zieh 'n dahin durch Wald lind Flur , beseelt von froher
Lust . . . " setzte eine Wanderung ein über Wilfede — Toten¬
grund — Wacholderpark — Lteingrund und wieder zurück nach
Niederhavelbeck zum gemeinschaftlichen Mickagesicn in
Bifpingen . Dann wurden weitere Schönheiten der Heide in
Augenschein genommen wie das Hermann -Löns -Denkinol und
-Grab und erst spät konnte man sich von den gewaltigen
Eindrücken trennen , um nach Bremen in das Standquartier
zurückzufahren . Hier hatt « man inzwischen alle Vorbereitungen
zu dem Begrüßungs - und Kameradschaftsavend getroffen . T « r

mit einer kurzen Ansprache den Abend und der Führer d«
Bremer Bundesgarde , August Wenderhold , nahm hierauf di
offizielle Begrüßung vor , in der er besonders willkomme
hieß den Gardekanzler Max Busch , den Betriebsdirektor vo
den Fichtel -iind -Sachs -Werten in Schweinsnrt und Zah
meister der Garde Karl Wütfchner , den Gründnngskaineradc
Hugo Müller -Stettin , den 81jährigen Moritz Burck -Dresder
Kranich -Danzig , den Direktor Paul Günthxr -Berlin (übe
70 Jahre alt ) , den früheren Bundesbcrhnsahrwavt Felix Haus«
Dresden, , Klein -Königsberg , den Gardeinundscheift Ltt
Marschner -Dresden , Frjtz Schreiber -Leipzig , den Gaufahrwai
Karl Schrvder -Hambnrg , der wesentlich mit dazu beigetragc
hat , daß in Bad Schmiedeberg das 40 . Gardetreffcn Breme
übertragen wurde , den mehrsachen deutschen Stohermeister d«
Berufsfahrer Karl Wittig -Berlin . den mehrsachen deutsche
Radballnioistcr Walter Stöltze -Franksurt a . M ., die alte
Bremer Kameraden Hans Blume , Hermann Feise usw . usv

Elücktvunschtelegramme waren eingegangen u . a . bo
Konsul Sachs ( Fichtel L Sachs , Schweinsnrt ) , von dc
Chemnitzer Gardegruppe und von dem langjährigen Bunde-
snhrwart Grsgers Nissen , Hamburg -AItona , dem unendUl
viel Wer « für das deutsche und ausländische Wandersahrwese
zu verdanken sind . Kack Wütschner übermittelte dann no,
persönliche Grüße von dem am Erscheinen verhinderten Koni,
Sachs und Direktor Schlegelmilch -Schweinsurt . Friedrich Buch
Bremen vom Bremer Arbeits -„ Ausschuß " führte aus da
Gardetrcffen solle unter den Kennwerten stehen : „ Aeu 'ßerlü
schlicht und einfach , innerlich aber herzlich und chrlich !"
Blume übermittelte Grüße des Generaldirektors Stapelielt
der es leider bedauere , wegen andevivsitiger wichtiger Arbeit,-
nicht ,Habei " sein Au können.

Hieraus schildert der Dresdener Gardekanzler Mar Bub
noch einmal ausführlich das Entstehen und die Entwicklun
der Bundesgarde seit der Gründung ain 8 . August 1898
dem Bundessest in Dortmund . Der restliche Teil d,
Kämeradschaftsabends verlies mit Eemeinschaflslicdern >,,,
dem vielen „ Weißt du noch ? " und „ Denkst du noch daran " !
daß der Abend allen gern in bleibender Erinnerung bleibe

!
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Der Reichsminister des Innern
hat angeordnet , daß die Jüdin

Rosa Kühne (früher Cohen),
geboren am 8. Juli 1882 in Jever,
wohnhaft Bremen , Schwachhauscr
Heerstraße 89 L, seit dem 8. Juli
1938 nur noch ihren früheren
FamiliennamenCohen
führen darf.

11. 7. 1938.
Der Regierende Bürgermeister
als Aufsichtsbehörde über die

Standesämter.

^ >n Î ilm aus
6sr buntsli Vi/slt

clss QtoksiLllt - Vsi ' isIss
voll Sprmnung unci stsmigubsricisr Ssnsstlonsn I

kill film. U Wliliiisii klklimims!

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter den Viehbeständen von
Bernhard Kaemena in Niederblock-
land 6 und Friedrich Gartelmann
in Oberblockland 14 erloschen ist,
habe ich die angeordneten Schutz¬
maßnahmen wiederausgehoben,

11. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

^0  Iona — Mannes 8 tvlrsr
pstor klskolir , ttsns Söknicor , Ku6l Soü6on , kskt

^i ^ kikopoi.
tzoo
sv.

Berdingung . Zimmerarbeiten sür
den Neubau der Fuhrparkstelle 3
an der Hemmstratze zu vergeben.
Angebote find bis zum 18 . 7. 1 9 3 8
in der Kanzlei des Hochbauamtes,
Herrlichkeit 18, einzureichen . Unter¬
lagen sind daselbst erhältlich

11. 7. 1938. Das Hochbauami

^scisn ßlonlsg un<j Oonnst 'slsg clis bslisbtsn Tonüst '-Vorstsilungsn
ru klsinsn ? rsissn:  Markst » 0 .70 , Lslkon uncj I. ogs 0 . 90

0 sr»ekt1ic:ks
LsKanQtincloKüagsrii

Das ist eine ölattlaur!

sostr für jakr fügt sls ru-
rammen nilt clsn VVelst-
Ilngen , ölutläusen , Vklcst-
lern urv . clsn Zlättern,
killten unci Krllclitsn un¬
terer 2ler - unci d4utrpklcin-
ren8clioclenru . Ungeheure
V/srrs gehen so verloren,
ihre kslcämpsung Kot nur
clann 2vsclc , wenn clos
richtige d/ilttsl richtig an-
gevoncit vlrci » stllr bsiclet
rorgr clle k̂achcirogerls , cile
nicht nur fachgsniölZ lie¬
fert , sonciern auch sach¬

gemäßen stat erteilt.

Beschluß.
In Familiensachen betr . das am

2. 8. 1932 in Bremen geborene Kind
Friedrich August Wilhelm Witt-
kop  wird dem Vater , dem am
18. 8. 1911 in Hörne in Westsalen
geborenen Arbeiter Wilhelm Witt-
kop, die Verwaltung und die Nutz¬
nießung am Vermögen des Kindes
entzogen . . Dem Kinde ist ein Bor-
mund zu bestellen.

Gründe:

* 2i»vermieten
12 Jahre bestehender

vsinen Irisier 5sl «i>
gute Existenz, m. 2 Zim ., Küche u.
Waschküche, ledigl. umständehalber,
z. 1. 8. Näheres Östcrscucrbcrgstr . 28

Heller, sonniger

Loulerrsin -Ksum
auch als 'Lagerraum , z. l . August.
Eigenes Licht und Wasser. Zu be¬
sehen mir hellte von 8 bis 19 und
W bis 16 Ilhr.

Wielandstr . 3Ü. Aklingeln .)

Ostertor

Frdl . möbl. Zim.
Hohenpfad 18 » » » » « » » « » »

Möbl . Wohn-
und Schlafzim .,

Heizung.
St . Paulistr . 49

lm I . IM «?

>i rilnimi'
voventor

2>/--Zi .-Wohng.
Bord . Novdsir. in
r. Hause z. 1. 9.
Angeb. u. O 5664

litkremen

Möbl . Bnlk.-Zim
Timmersl 'str . 91

^ietgesucke

Bremen , den 24. November 1937.
Das Vormundschaftsgericht:
(gez.) : Dr . Schimmler.

Bekanntge 'macht zwecks öffentlicher ,st>
Zustellung an den Arbeiter Wil¬
helm Wittkop.

23. 6. 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Bad.
angeb.

Preis-
F 5096

2 Zimmer u. KL
per sofort gesucht,
w. Borst ., Eröpe
liug ) o. Oslebsh.
Angeb. v. W üGIl

In dem Konkurse über das Ber-
mvgcn des Bauunternehmers Hein¬
rich Friedrich Beck mann  in
Bremen soll die Schlußverteilung
ersolgen.

Es sind zu berücksichtigen 3129,71
^ ^ bevorrechtigte Forderungen und
15 928,91 nicht bevorrechtigte
Forderungen.

Zur Versügung stehen 1864,97
zuzüglich Sparkafsenzinsen sür 1938,
abzüglich der Kosten des Versahrens.

Bremen , den 11. Juli 1938.
Der Konkursverwalter:

vr . Storch.
Rechtsanwalt.

Wvr «>« V4itgi >« «i  c >« r
IßS.-Vo lkswoklsoik

Beachte stets da- DorsichtSzekchen,
So wirst Du stets Dein Ziel erreichen —

P ssi i Gefahr'

Lieber Freund , hör, was kchmeine.
Achte 1mm« aus die Kleine ":
Willst Du Erfolge, überleg —
Dob r̂ estioazcige stets Dein Se, .'

krei§ 8ltL

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darv Altenweo. ß

Lin neuer
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kllllMMM
Sebaldsbrücker

Heerstraße 25^

5c » ^ uvvirs

verkUm.äerjsLeuLugedt

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr un
Pfandlok . Kvnig-
stvaße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vorn Sonntag.
Zwangsweise ge¬
langen ferner

meistbietend gegen
bar : 1 Posten
Herrsnmänkdl u.
Anzüge zum Ver¬
kauf.

Nustede, RStsch,
Kühling , Verthold.
Gerichtsvollzieher

L5 >p»<»

Amtlich«

LelranntmackunFSN
arisivcirtissr Lottörrjsn

Oessentliche Âusschreibung.
Für den Bau von 9 Häusern in

Barrel , Gemeinde Hasbergen , an
der Reichsstraße Delmenhorst —
Großmackenstedt bei Kilometer 36,99
sollen die Erd -, Maurer -, Zimmerer -,
Dachdecker-, Klempner -, Tischler-,
Elektriker-, Glaser - und Maler¬
arbeiten vergeben werden.

Angebotsunterlagen sind , im Ee-
meindebüro in Hasbergen , wo auch
die Zeichnungen zur Einsichtnahme
ausliegen , vom ' 13. Juli gegen Er¬
stattung der Unkosten von 9,59
zu erhalten.

Die Angebote find bis zum
21. Juli , vormittags 19 Uhr , aus
dem Eemeindebüro in Hasbergen
abzugeben, wo sie in Gegenwart
etwa erschienener Bieter geöffnetwerden.
Amtsvorstand des Amtsvcrbandcs

Amt Oldenburg — IV —
(gez.) : Willms.

verkanten
Die Bremer Konditoren -Gsmein

schast hat noch einige Gegenstände,
wie:

Gartentische. Gartenstühle,
Kaffeehanstischeu. sonstig.
zu verkaufen.

Der Verlaus findet am heutigen
Dienstag von 16—18 Uhr bei der
Fa . Ed. Metz, Bremen , Langcnstr . 77,
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Wenn
all« Brautpaare

wüßten , wie
preiswert sie
Schlafzimmer

im neuen Stil,
schlicht in der

Form , hell und
licht in Holz, so¬
lide in der Verar¬

beitung kaufen
können , sie kämen

ins
Haus der Leistung

Langcnstr . 137/38
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Sehr gut erhalt.
Zink-Badewanne

u. 2. fl. Pctrol-
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s. Beilage zu Nr. 189 Bremer Zeitung Dienstag , den 12. Juli 1938

„ Der englsiche. brannte Kriminalist G. C. Packart der
sich kürzlich vom Beruf zurückzog, stellte nunmehr seine
Auszeichnungen zur Verfügung . Sie enthalten Fälle
die zu ihrer Art ' " höchstem Matze die Lefsentltchkeit
erregten , " " lösbar schienen und dann , nur nach der

der Akten, von einem scharfsichtigen Manne
cnhchieden werden konnten . Es ist sensationell , welche
kleinen sicherenMerkmale den Täter überführen , obgleich
alle Anzeichen auz andere Personen weisen. Nie darf
der Kriminalist voreingenommen von dem 'nutzeren
Anschein sich leiten lassen, "

Besitzen wir selbst das Zeug zu einem wirklichen
Kriminalisten ? Hier können wir unsere Fntelltaena
prüfen Alles , was die Akten zu jenen g^ tzen KriLl-
fnllen sagten und zur Sache wichtig ist, berichtet unsere
neue Serie . Erst Mwils in der nächsten Nummer zeigen

logische 'Lchlutzsolgerung, die auch in der Wirk¬
lichkeit den wahren Täter überführte.

Nur die Namen der handelnden Personen haben wir
aus naheliegenden Gründen geändert . Und die nüchtern¬
harte Svrache der Akten zu einem zeitlich richtig
ablausenden Geschehen umgebildet . ^ "

MMommitt/onz—
A//M0fckM kvck Mchwol

Aufklärung
Tätsr war Dr. Lears. Denn er allein, von allen Per¬

sonen!m Raum konntewissen, welch.es Whiskyglas dem
Ermordetengehörte. Bekanntlich war nach dem ersten
Drink Colonel Arnold a-n der Reihe zum Spielen. Also
stellt« er als erster sein Glas ab, konnt« also nur den
Platz seines eigenen Glases kennen. Nach ihm war
George Lewis an der Reihe. Er kannte nur den Platz
des Glases seines Vorgängers und den Platz seines
eigenen. So wußte Dr. Lears schließlich den Platz der
drei Gläser, dasjenige, das nun noch dazu kam, mußte
das des Opfers sein. Weder ein anderer der Billard¬
spieler noch Miß Heien oder der Diener konnten als
Mörder in Frage kommen. Den Augenblick, an dem er
den Zigarrenabschneiderholte, benutzteLears, das Gift
in das Glas zu schütten.

Die Ueberlegungbestätigte sich. Dr. Lears, der lange
Jahre Eerichtsarzt gewesenwar, so zeigte es sich. war
einer seltsamem Art von Wahnsinn verfallen. Nach sei¬
nem eigenen Geständnis hätte er sich gefreut, wenn An¬
schuldige für diese Tat hätten ins Zuchthaus müssen. . .

George Lewis suchte tatsächlichden Waschraum auf,
wie er angegebenhatte. Fingerabdrückean der Klinke
und an dem Waschbecken bewiesendas. Danach hätt« er
nicht mehr genügendZeit gehabt, in das Arbeitszimmer
des Hausherrn einzudringen. Wahrscheinlichhatte der
Tote, der sich ganz sicher sühlte, selbst fein Arbeitszim¬
mer so zurückgelassen.
lotleMle/lM Mtt/am K/Äe/r

Weit draußen an der NordwestgrenzeIndiens liegt
der vorgeschobene Posten „Asts", ein festes Blockhaus,
das bis Brusthöhe aus Felsgestein und Zement gebaut
ist. Das Haus hat um sich freies Schußfeld, man weiß
sehr wohl warum, hat zwei schwere Maschinengewehre,
Munitions- und Lebensmittelvorräte, eine moderne
Radio-Kurzwellenstation und ist alles in allem eine
kleine Festung. Nach Niederschlagungder letzten Aus¬
stände hat sie ihre Bedeutung verloren, sie liegt auf fast
unbewohntemGebiet. Die unruhigen Stämme haben
sich weiter hinauf in die Berge verzogen.' So ver¬
ringerte man die ursprüngliche Wache von 15 Mann
immer mehr und mehr, bis man schließlich sogar nur
zwei Mann für ausreichendhielt. Notfalls konnten sie

ja Radionachrichtgeben, und dann standen immer Flug¬
zeuge bereit . . .

Der langweilige Posten da draußen war nicht be-
Irebt, man erleichterte den beiden Soldaten also nach
Möglichkeit ihre Pflicht. So bemühte sich das Kommando
stets, zwei gute Freunde nach hier zu versetzen. Diesmal
sind die Gebrüder Arden draußen. Aber das war der
größte Fehler, den man hatte machen können, ein Ver¬
sehen sozusagen. . Aber in der Kommandantur ahnte
man nicht, was jeder Soldat im Regiment wußte, daß
sich die beiden Vrüder haßten mit einer Bitterkeit wie
selten. Wahrscheinlichging das von William, dem
lungeren, aus. Im Regiment nannte man die beiden
treffend mit den Spitznamen „Kain" und „Abel".

Wenn William Arden das hörte, konnte er allerdings
wild werden. „Erinnert mich nicht an die scheußliche
Brudermord-Geschichte, ich will sie nicht hören! Seid
doch nicht gemein!" Dann schwiegen die Soldaten wohl,
denn William war gewandt und kräftig und war nicht
nur der beste Schütze, sondern auch der beste Boxer der
Kompanie. Er war also stets gewillt, seinen Wünschen
Nachdruck zu verleihen.

llnok Liäon war tot . , . !

Nur Jack, der Aeltere, hatte Macht Wer seinen Bru¬
der. Warum und wieso, darüber zerbrach sich niemand
den Kopf. Auch die Patrouille nicht, die sechs Mann
unter Führung eines Unteroffiziers, die sich auf den oft
steil ansteigendenWegen vorwärtsquälten und seit zwei
Stunden über nichts anderes als die Gebrüder Arden
sprachen. Die Patrouille sollte gleichzeitigAblösung zu
dem einsamen Posten „Asts" bringen. So ritten sie durch
die heißen Tage unter glühender indischerSonne und
fröstelten und froren, wenn nach Einbruch der Dunkel¬
heit fast schlagartigdie Kälte sich einstellte. Gegen Abend
des dritten Tages sichteten sie endlich die Station.

Die englische Flagge hing schlaff in der windstillen
Luft. Nichts rührte sich in Asts, niemand schien die An¬
kommenden zu bemerken— seltsam. Der Unteroffizier
selbst stieß, plötzlich böses ahnend, die nur angelehnte
Tür des Hauses auf.

In dem Unterkunftsraum der Station saß Jack Arden
am Tisch, regungslos, in sich zusammengesackt. Mitten
auf seiner Stirn war ein — kleiner Schatten. Ein win¬
ziges Rinnnsal Blut ging davon aus. Jack Arden
war tot!

Die Soldaten sahen ein¬
ander an. Sie hatten nur
einen Gedanken: William
Arden, der Bruder ! Er
war im ganzen Hause nicht
zu finden, hatte die Flucht
ergriffen. Ein gemeiner
Mord lag vor : Nicht im
Kampf oder in einer Aus¬
einandersetzung war das
Unglaublicheeines Bruder¬
mordes geschehen, sondern
wohlüberle gt aus dem Hin¬
terhalt, wahrscheinlichvon
der um einen Spalt ge¬
öffneten Tür aus, hatte ihn
zielsicher die Kugel erreicht.
/latton Dü roi/le

7/amme/r arMüe/r
Trotzdemes nach Ansicht

der Patrouille keinen Zwei¬
fel an der Person des Tä¬
ters geben konnte, kannte
der Unteroffizier seine
Pflicht und machte ge¬
naueste Feststellungen:

Auf dem Tisch vor dem
Toten stand noch das ge¬
rade gebrauchteRasierzeug.
Die Haut des Toten war
glatt und frisch. Am Hals
hatte er sich mit dem Messer
ein wenig geschnitten. In
dem Besitz des Toten be¬
fand sich nur wenig Geld,
insgesamt noch kein eng¬
lisches Pfund.

Aus dem Stall des
Stationsgebäudes waren
beide Pferde fort. Das
Heu war noch frisch, aber
kaum hatten die Pferde2siebnnng : Uivgor.

^eaAee AHek 4iie üstmrek
Lrsinsr srlsbsn 6,1s Leköriksitsn der vorn kukrer bereiten deutschen Ostmark

Der Wunsch, die schöne, nun wieder mit dem Reich
vereinte Ostmark zu besuchen, wurde übermächtigin 'uns,
und so beschlossen wir, unseren Sommerurlaub in einer
großen Autofahrt von Nord mach Süd und Ost anzu¬
legen, sintemalenuns ein gütiges Geschick von größeren
Uebelnverschonthatte und wir also eine Kur nicht
nötig hatten.

Die Bedingungenwurden festgelegt: Nicht länger als
drei Wochen und billig reisen! Ein Fahrer kam daher
nicht in Frage, und sb mußte eine meiner zahlreichen
Töchter daran glauben. Bertha nahm den Vorschlag mit
Jndianergeheul auf: sie wollt« mal zeigen, daß sie nicht
nur bis Hamburg oder Hannover oder allenfalls bis
in den Harz fahren könne. Also schön. Unser alter
Freund Don Rodolso und seine gelehrte Tochter Jda
wurden aufgefordert, mitzufahren. Pläne wurden ge¬
wälzt, Reiseführer von 1912 eifrig studiert, und zum
rechten Augenblick kam noch der neue Plan des DDAC.
von 1938 für Eroßdeutschland, auf dem nun in blau
die ganze Route eingezeichnetwurde.

Der DDAE. hat sich überhaupt recht schneidig benom¬
men. Diesmal hatte ich nun den Einfall, einige Daten
vom Club zu erbitten , woraufhin mir in einer Un¬
menge von Blättern die ganze Reise wunderschönaus¬
gearbeitet wurde. Schönen Dank, DDAC. Es hat uns
gut« Dienste geleistet. Ich saß zwar vorn bei der Eh aus¬
feilst mit meinen gewohnten BZ.-Blättern in der
Hand, aber die Reisegefährtenhaben hinten im Wagen
die DDAL.-Vlätter verfolgt, und gegenseitig machten
wir uns auf alles aufmerksam.

Das Gepäck wurde limitiert , und es ist wunderbar,
Mit wie wenig Gepäck man auskommt. Die Männer
brauchen sowieso auf solch einer Tour nur einen Reserve-
anzug, etwas Wäsche, Toilettegegenstände usw., was
alles bequem in einen mittleren Koffer hineingeht,
und die Mädel stopften lustig ihre Fähnchenin ie «inen
nutzeren Koffer. ^ . .

Morgens in der Früh gings los, und zwar um die
schöne Frühluft zu genießen und um bald aus dem
bekannten Norden herauszukommen, schon um 5 Uhr —
„Mußi denn, muß i denn" kam einem in den Sinn und
tatsächlich waren wir bald alle bei fröhlichemGesang,
wobei die älteren, beinahe vergessenen Volkslieder zum
Vorschein kamen. Die schöne Straße nach Hannover—
Hildesheim wurde spielend gemeistert. Bald danach
bogen wir über Seesen nach Osterodeab, wo das Ober¬
kommando einen zweiten Morgenkaffee befahl. Eine
halbe Stunde Pause nach diesen 204 Kilometern, dann
gings weiter in den schönen Sommertag hinein: Herz¬
berg—Worbis—Mühlhausen—Langensalza—Eotha -
Oberhof. Hier mitten im Thüringer Wald wurde ge-
mittagt. Nachmittags Eisfeld — Loburg — Bamberg.
Zwar wären wir gern noch bis Nürnberg gefahren,
und Bertchen war auch noch ganz frisch, aber es sollte
noch der Dom in Bamberg besichtigt werden, und dann
war es doch spät geworden, und wir blieben. Dag wir
nüe, und namentlich unsere schneidigeFahrerin nach
den 480 Kilometern rechtschaffen müde waren, ist natur-
Uch. Also um 9 Uhr in die Klappe, upd das Frühstück
im morgen erst um 8 Uhr angesetzt. Unser Wagen
xhucki" hatte seine Sache tadellos gemacht, bewältigte

48 Kilometernach Nürnberg und dann die 189 über

Jngolstadt nach Münchenspielend. Nur in dem Sonn¬
tagsbetrieb in München wurde Bertchenetwas zappelig,
und richtig fuhr sie dann auch einem „liebevollen"
Münchener Polizeigewaltigen direkt in die Hände und
durfte das Stadtsäckelum eine Reichsmarkbereichern.

Hier waren wir wieder gut untergebracht, ohne unse¬
ren Etat zu überschreiten. Früh am Montag ging es
weiter. Jetzt kamen die Alpen, die ich schon von meinem
Hotelzimmer gesehen hatte. Reichsautobahn in pracht¬
voller Gegend bis Holzkirchen, dann ab zum Tegernsee
über Kreuth zur früheren Grenze. Ein herrliches Ge¬
fühl, als einem der noch vorhandenen Zöllner nur
freundlich zuwinkte: wir bleiben auch weiterhin in
unserem Deutschland. Die Straße wird schmal und
schmäler, die Landschaftimmer schöner, bis man endlich
den Achensee erblickt. Aber nun kam das dicke Ende.
Bei unseren eingehendenStudien hatten wir eins über¬
sehen, nämlich die Höhenunterschiede, und hier ging's
nun dauernd schmal und steil am Ufer des Sees hinab.
Bis zu 26 Prozent Eefälle, eines der größten überhaupt
vorhandenen. Pucki und BertchenHabensschließlich gut
geschafft, aber man war ausgepumpt, und Pucki mußte
sich in Innsbruck einet kleinen Reparatur unterziehen,
während Bertchen, der Racker, schon am Abend in der
Eoethestubedes Goldenen Adlers bei Tiroler Rotem
und dem wirklichguten zitterspielenden„Seppl" kreuz¬
fidel war. Don Rodolso blieb artig zu Hause, da er
etwas erschöpft war ; so führte ich die beiden Mädel aus.

Den Umweg über Innsbruck, das eigentlichnicht auf
unserem Wege lag, machten wir nur, um den schönen
Blick von der Maria -theresienstraße auf die fast un¬
heimlich steil aufsteigendenAlpen auch persönlich einmal
zu haben; jeder kennt ja wohl das Bild. Wegen der
Erkrankung unseres Pucki blieben wir 2Z4 Tage in
Innsbruck und haben unseren Aufenthalt nicht bedauert.

Jetzt mußte aber unsere erste Programmänderung ein¬
treten. Die Eroßglocknerstraßelag noch in Schnee und
Eis ; die anderen Straßen über die Tauern nach Süd-
österrsichhätten einen großen Umweg und steile Stra¬
ßen bedeutet, von welch letzteremKapitel wir gerade
genug hatten. Der OesterreichUche Touring-Club sagte
mir aber sehr entgegenkommend, daß man die Schwie¬
rigkeit überwinden könne, indem man über den Bren¬
ner, durch Südtirol wieder nach Deutschlandführe; am
Brenner bekäme man einen Passierschein für drei Tage.
Also auf nach Italien ! Die Straße den Brenner hinauf
ist sehr gut und nicht beschwerlich. An der Grenze, wie
an jeder in der Welt- etwas Formalitäten, dann hinab
zum Pustertal , über Franzensfeste, Vrüneck. Das
Puftertal ist wunderbar, die Straße la . Also über Sän
Candrdo wieder hinein in die deutsche Ostmark nach
Lienz, einem reizenden, verträumten Städtchen, in dessen
Hotel wir uns recht wohl fühlten. Da man Geld durch
Italien nicht nehmen darf, hatten wir von Innsbruck
unsere Kröten per drahtlicher Postanweisungnach Lienz
geschickt, wo wir sie auch pünktlich erhielten.

Don Rodolso war inzwischen wieder ganz auf Deck,
und wir genossen den schönen Tiroler Roten oder öster¬
reichischen Weißen bei jeder Gelegenheit, und solche Ge¬
legenheitenwaren nicht zu knapp.

Nachdem uns der „Clou" der Reise, die Eroßglockner¬
straße, leider entgangen war, sausten wir also am näch¬

sten Tag durch das Drautal weiter. Am Millstädter See
zu Mittag, hatten wir da eigentlich Nicht den erwarteten
guten Eindruck. Die Straße von da nach Villachist auf
der Karte als mäßig bis schlecht bezeichnet, aber gar
nicht so übel. Allmählichschoben wir eine neue Mahlzeit
ein, die „Jause", den Nachmittagskaffee, indem wir uns
über dieses neue Wort besonders freuten. Die Straße
verläuft überall durch Täler ohne nennenswerte Stei¬
gung bis Villach, Beiden und Pörtschach.

Eine Abstimmung ergab, daß wir über die nächsten
Tage streiken wollten; Bertchen und Pucki sollten auch
ihre Feiertage haben, und wir blieben also zunächst
aus zwei Tage, aus denen aber fechse wurden, in Pört¬
schach am Wörther See in dem schönen Körnten. Wir
hatten Glück mit unserem Quartier , das wir aufs
Geratewohl suchten. In einem Park am See gelegen,
wo man Laden und rudern kann, ist es wirklich «in
kleines Paradies . Auf der Terrasse zu sitzen oder auf
den Bergen im Gras zu liegen, immer mit dem Blick
über den großen See auf das gegenüberliegendeMaria-
wörth und dahinter die Karawanken riß auch uns, die
wir doch soviel auf mehreren Erdteilen gesehen haben,
immer wieder mit. Am schönsten ist das Bild morgens
und abends, und wenn man es in der großen Stille
allein genießt, so ist das ein Gottesdienst, wie ich ihn
mir erhabener und reiner nicht vorstellen kackn.

Im übrigen ist aber Pörtschach und auch Beiden recht
mondän und bietet alles was man von einem großen
Kurort verlangen kann. Der große Mann, oder viel¬
mehr die große Frau in Pörtschachist Frau Werzer,
die es aus kleinen Anfängen zur Besitzerinvon etwa
28 Hotels und Logisvillen gebrachthat. Sie hat alles,
den größten Teil des ganzen Ortes mit Badestrand,
Dampferanlegestelle, Tanzdielen, Bars , eigenem Kino,
scheint also demnach«ine sehr tüchtigeGeschäftsfrauzu
fein.

Gegenüber von Pörtschachhaust aus einer Insel der
Jnselwirt . Erinzingstimmung wie in der Eoethestube
in Innsbruck, die wir natürlich auch einmal kennen¬
lernen mußten. Viel und guter Tiroler Wein mit etwas
Musik, das heißt ganz großer Betrieb, so daß sogar
wir Alten mitgerissen wurden, von den Mädeln ganz
zu schweigen.

Aber auch diese sechs Tage gingen vorüber, und wie¬
der wurde Pücki angespannt. Ueber Klagenfurt, Völ¬
kermarkt, Wolfsberg und über den Packsattel ging es
nach Graz, wo wir das Glück hatten, in die Defregger-
stube der Tiroler Weinstube, hineinzustolpern. Die
Packstraßeist ein Teil der großen Autobahn Wien-
Italien und sehr gut angelegt, so daß wir die starke
Steigung fast gar nicht merkten. Den Semmering ver¬
loren wir leider auch. da die Straße über Burck durch
die Ueberschrvemmungen unterbrochenwar. So mutzten
wir auf recht mäßigen Nebenstraßenüber Kaindorf—
Ariedberg nach Wiener Neustadt auf die Hauptstraße
gelangen. Die Nacht verbrachten wir in dem kleinen
Wallfahrtsort Sanct Corona, hoch in den Bergen ge¬
legen, einkam in herrlicher Lage. Am nächsten Morgen

flott -gings dann flott nach Wien.
(Schluß folgt)

Zeit gehabt, etwas von dem Futter zu freßen. Sie
waren abgeschnittenworden, der Täter hatte es also
offenbar sehr eilig gehabt, fortzukommen. .

An der einen Ecke des Gebäudes war Feuer ange¬
legt worden. Große Mengen leicht brennbaren Ma¬
terials mußten aufgeschichtet gewesensein. Den Erfolg,
seiner Bemühungen wartete der Täter nicht mehr ab,
er war sich offenbar sicher, daß die Station in Flammen
aufgehen würde. Damit wäre seine Tat vertuscht ge¬
wesen. . .

Die Radioverbindung mit dem Hauptlager war
nicht mehr in Ordnung '— wie sich später herausstellte,
seit zwei Tagen nicht. Der Sanitätssoldat bekam die
Aufgabe, die Kugel aus dem Körper des Toten zu ent¬
fernen und sie sorgfältig an sich zu nehmen.
WMam Müe/u

Am Morgen, nachdem die Patrouille diese Entdeckung
gemachthatte, griff eine andere Patrouille in der un¬
mittelbaren Umgebung des Hauptlagers erschöpft und
mit zerrissenenKleidern William Arden auf. Er wurde
dem wachthabendenOffizier vorgeführt und erklärte zu
Protokoll das Folgende, zu dem zu bemerkenist, daß
noch nichts von dem Mord in. der Station Asts hier be¬
kannt sein konnte:

„Ich bin von meinem Posten in der Station Asts
defertiert, weil ich es nicht mehr aushalten konnte, es
hätte sonst ein Unglück gegeben. Der Streit mit meinem
Bruder hielt ununterbrochenan, seit wir dort draußen
allein waren. Er hatte mir wieder, wie immer, fast
meine ganze Löhnung einbehalten. Er war mir vorge¬
setzt und teilte mir regelmäßig die Nachtwachen zu. An
dem entscheidenden Morgen sah ich, daß er zwei Briefe
unseres Vaters an mich unter meinen Sachen entdeckt
hatte. Die Briefe enthielten einige bittere Worte über
Jack. Da hatte er sie verbrannnt. Das Bild meiner Ver¬
lobten aber hatte er an der Wand mit einem Messer
aufgespießt. Es kam zu einer fürchterlichen Auseinander¬
setzung, in der jch meinem Bluder zum erstenmal in
meinem Leben zwei Ohrfeigen verabreichte. Aber er
war ja in diesem Augenblick mein Vorgesetzter! Er schrie
mich an, daß er mich vor ein Kriegsgerichtstellen lassen
würde, daß er . . . ja, was weiter gesprochen wurde,
weiß ich nicht mehr. Jch lief kopflos aus der Station
und schlug schließlich den Weg hierher ein, um mich
meinen Vorgesetzten zur Verfügung zu stellen."

„Familiäre Kindereien — denn um etwas anderes
handelt es sich nicht — berechtigenSie nicht zur tät¬
lichen Beleidigung und zur Desertation", antwortete der
untersuchendeOffizier. „Wo haben Sie ihre Waffen?"

„Als ich flüchtete, hatte ich nichts bei mir außer
meinem Seitengewehr."

„Wo ist Ihr Pferd ?"
„Jch habe den ganzen Weg zu Fuß zurückgelegt, das

Pferd ist in seinem Stall auf der Station geblieben.
Ich hatte nicht die Ueberlegung, es mir zu holen."

„Gut, Sie bleiben bis auf weiteres in Haft, bis über
Sie entschieden wird."

7/rÄrien Mecken
Als die Patrouille von der Station Asts zurückkehrte,

bekam man ein wesentlich anderes Bild. William Arden
wurde in ein anderes Gefängnis übergeführt und ein
Gericht gebildet, das sich allein mit der Untersuchung
des Falles zu beschäftigen hatte. William Arden leugnete
verzweifelt, etwas mit dem Mord zu tun zu haben.
„Trotzdemwir uns absolut nicht verstanden und nicht
zusammenleben konnten, hätten wir keinen Augenblick
gezögert, einander unter Lebensgefahrzu retten, wenn
ein solcher Fall eingetreten wäre. Nicht nur ich hätte
so gehandelt, sondern auch mein Bruder, davon .,bin ich
überzeugt!"

Die Mordkugelstammte aber zweifellos aus dem Re¬
volver William Ardens. Während man sein Gewehr in
der Station fand, war der Revolver fort . . . William
Arden konnte keine Erklärung dafür abgeben. Wo er
seinen Revolver immer aufbewahrt hätte? 2n der
kleinen Wachtstubeam Eingang der Station.

William Arden hatte die Geldtascheseines Bruders
mit seiner Löhnung und der seines Bruders in seinem
Besitz. Seine Erklärung: Stets hätte ihm Jack die Löh¬
nung vorenthalten und verlangt, daß er, William, ihm
bei der Abzahlung alter Schulden behilflich sei. 2m
Verlauf des letztenStreites habe er die auf dem Tisch
liegende Geldtasche gewaltsam an sich genommenum zu
seinem Gelde zu kommen. Das Geld des Bruders habe
er als Abzahlung auf die bisher geliehenen Beträge
betrachtet . . .

Am Abend des 18. Juni fand die Patrouille den To¬
ten. Am Abend des 16. Juni funktionierte zum letzten¬
mal die Radioverbindung mit der Station . Jack Arden
sprach. Er machte keinerlei Mitteilung, daß William
Arden die Station verlassenhätte, wie es seine Pflicht
gewesen wäre, denn William hat angeblich am
16. Juni frühmorgens die Station verlassen. In Ge¬
waltmärschenzu Fuß hätte er tatsächlichbis zum 19.
früh an der Stelle sein können, wo man ihn aufgriff.
Die Anklage warf ihm vor, in der Nacht vom 16. zum
17. durch Erzeugung eines Kurzschlusses die Radioan¬
lage unbrauchbar gemacht und danachin der Frühe des
17. seinen Bruder getötet zu haben. Mit Hilfe der bei¬
den Pferde hätte er die lange Streckebis zum Haupt¬
lager mit Leichtigkeit in der entsprechenden Zeit zurück¬
legen können.
Äi/n 7oüe oe/M/e/tt

In der entscheidenden Sitzung gegen den Angeklagten
William Arden stellte man fest, daß der eine der beiden
angeblich von Jack Arden vernichteten Briefe bereits
die Nachrichtan William Arden enthalten habe, daß
der Vater im Sterben liege und entschieden habe, daß
Jack seine Farm erben sollte, William müsse sich mit
einer Eeldentschädigungzufriedengeben. In die Enge
getrieben, gestand William ein, dies verschwiegenzu
haben.

Da es fast vollkommenausgeschlossen war, daß in die
traurige Einsamkeit von Asts ein Dritter zu einem sol¬
chen Mord Gelegenheitfand, kam das Gericht unter der
drückenden Fülle der Indizien zu dem Spruch: Der An¬
geklagtewird des Mordes für schuldig erkannt und we¬
gen vorsätzlichen, gemeinen Brudermordes zum Tods
durch den Strang verurteilt!
„7Ä b//r llmM/Äs/"

Zur Vollstreckungdes Todesurteils wurde der Ge¬
fangene nach Kalkutta gebracht. Hier warf er sich tage¬
lang gegen die Tür seines Gefängnissesund rieß sich
Hände und Arme blutig. Durch das ganze Gefängnis
hallten seine Schreie: „Ich bin unschuldig, ich bin ' un¬
schuldig!"

Man legte ihn in eine Dunkelzelleim Keller, wo ihn
niemand hören konnte. Seine entsetzlichen Rufe ließen
nicht nach. Er trieb es tagelang, bis er vollkommenent¬
kräftet und bewußtlos zu Boden sank. .

Indessen lagen die Akten dem Gouverneur vor. der
durch seine Unterschriftdas Urteil zu bekräftigen hatte
eine Formsache für gewöhnlich. Auch er verschloß sich den
Argumenten nicht, die zu dem Urteil geführt hatten,
fand aber, daß doch immerhin eine kleine Lücke offen
war. Er wußte, daß ein bekannter Londoner Kriminalist
mrzeit während seiner Ferien in Indien weilte und
übergab diesem zu seiner eigenen Beruhigung die Akten
zur Durchsicht. Die Antwort, die er erhielt, war üb»r-
raschend:

„Das Gericht hat tatsächlich ein Fehlurteil gefällt das
nur hier ,n Indien möglichwar, wo kein Kriminalist
zur Verfügung stand. Aus der Lage der Akten geht klar
hervor, daß Arden keinesfalls der Mörder seines Bru¬
ders ist."

(Auflösungin der nächsten Nummer)
Ferner berichten wir Fall III.
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Der liebe Herr Aingelmann / Von
Harro -Heinz Ilakobsen

Um es gleich vorwegzunehmen: diesen Ausdruck
gebrauchte Frau Nutzte, bei der der Herr Singelmann
zur Miete wohnte, nie, obgleich sie am ehesten das
Recht dazu gehabt hätte : denn in den sieben Jahren,
die Hexr Singelmann das Vorderzimmer bei ihr ein¬
nahm, war ihr nie ein Grund zur Klage-geworden.

Wenn Frau Nutzte am Donnerstag ihren Hand¬
arbeitsklub hatte, so hörte sie so viel von anderen^
Frauen , wie sehr bei ihnen die Mieter wechselten, wie
oft es vorkam, daß einer betrunken gewesenwar, das
Waschgeschirrheruntergeworfen oder Löcher in den
Teppich gebrannt hatte. Frau Nutzte schwoll voll Stolz,
wenn sie an ihren Herrn Singelmann dacht«, der regel¬
mäßig um 9.30 Uhr ins Bett ging und jeden Morgen
um 6.30 Uhr aufstand. Und die Frau Stolling konnte
es nicht lassen zu sagen: „2a , Frau Butzke, wer so viel
Glück wie sie hat !" Das war nicht unangenehm zu
hören, und der Kaffee, der getrunken wurde, schmeckte
um viele Grade süßer und lieblicher.

Auf dem Heimweg verabredete sie sich dann mit der
Frau Stolling für den Sonntagabend : es war der
einzige Abend, an dem Herr Singelmann nicht zu
Hause war. Er besuchte dann eine Kinovorstellung,
und Frau Butzke fühlte sich so verlassen in der Woh¬
nung. Im Anfang war sie einige Male mit ins Kino
gegangen, aber das hatte sie plötzlichaufgegeben, als
der Milchmann gemeint hatte : „Im Kientopp fängt
die Liebe an, Frau Butzke, weil's da so schön dunkel
ist." Seit der Zeit hütete die Frau Stolling , aus der
zweiten Etage, mit ihr ein Geheimnis: sie knackten ein
paar Nüsse, klapperten mit den Nadeln und unter¬
hielten sich, bis Herr Singelmann aus dem Kino zurück
war.

An einem Abend klingelte es an der Tür ; Frau
Butzke spülte gerade das Geschirr in der Küche und
trocknetesich die Hände im Schürzenzipfel ab. Sicher
würde es die Frau Stolling sein, die etwas Salz oder
ein« Tasse Zucker borgen wollte. Das kam öfters vor.
Aber vor ihr stand ein Mann mit einem dicken Buch
unter dem Arm und fragte nach Herrn Singelmann.
Sie strich sich die Haare aus der Stirn und blickte den
merkwürdigen Besucherverwirrt an.

„Ich weiß nicht, ob . . ." Weiter kam sie nicht, als
sie hinter sich eine Tür schlagen hörte und Herrn Sin-
gelmanns Stimme vernahm: „Ach, da sind Sie ja !,
Frau Butzke, der Herr will zu mir."

Damit eilte der Mann mit dem Buche an ihr vorbei,
nickte ihr zu und verschwandmit Herrn Singelmann in
der Stube.

Frau Butzke wußte nicht, was sie denken sollte. Sie
stand einen Augenblickwie vor den Kopf geschlagen
da und rieb mit dem Daumen ihre Nase. Aber sie
faßte sich schnell, trippelte den Flur entlang, machte
die Kiichentür recht kräftig auf und zu, daß Herr
Singelmann annehmen mußte, sie wäre dort hinein¬
gegangen, lief kaum hörbar einige Schritte weiter und
öffnete ihre Schlafzimmertür.

Hier kroch sie ebenso flink wie vorsichtig in den
Schrank, der vor der Verbindungstür stand und legte
ihr Ohr an das Loch, das seit vielen Jahren an der
Rückwanddes Schlankes sich befand.

Erst verstand Frau Butzke nichts als ein verschwom¬
menes Gemurmel. Das mußte die Stimme des fremden
Mannes sein, er redete unaufhörlich auf Herrn Singel¬
mann ein. Soviel spürte sie heraus, ihr Mieter sollte
zu etwas überredet werden.

Endlich nahm auch Herr Singelmann das Wort, sie
konnte seine Stimme deutlich vernehmen. Er sagte:
Dieser fehlen aber ein paar Zähne." Frau Butzke

schoß das Blut in den Kopf. Um Gottes willen, was
ging hier vor? Wollte Herr Singelmann . .? Nein,
sie konnte es nicht glauben, und legte ihr Ohr wieder
an die Oeffnung in der Schrankwand. Wieder sprach
der Fremde. Ach, seine Stimme wurde ihr immer
widerlicher. Er überschüttete Herrn Singelmann mit
einem Schwall von Worten. Frau Butzke hatte die
Vorstellungvon einer häßlichen, dicken Spinne, die ihre
Retze spinnt, und ihr Mieter sollte das Opfer sein.

Was hakte Herr Singelmann mit den Zähnen
gemeint? Frau Butzke durchbebte es wie eine böie
Ahnung. Herr Singelmann war einem Heiratsver¬
mittler in die Hände gefallen, und in dem großen
Buch befanden sich Bilder der Mädchen, von denen
Herr Singelmann eine ausgeschwätztwerden sollte.

In ihre aufregenden Gedanken hinein fiel die
Stimme ihres Mieters klar und deutlich: „Geben Sie
mir die Lupe!"

Herr Singelmann betrachtete die Fotografie eines
Frauenzimmers recht lange und gründlich, wie es ihr
schien; denn es entstand eine lange Pause, in der Frau
Butzke ihr Herz laut schlagen hörte.

Oh, was würde Herr Singelmann sagen, ihr Herr
Singelmann, von dem sie meinte, daß er keinen Blick
auf eine Frau geworfen?

„Diese hier", vernahm sie endlich, „hat nicht ' den
geringsten Fehler, mein Herr, wirklich, sie gefällt mir
außerordentlich."

Mit Frau Butzke schien sich der Schrank im Kreise
herumzudrehen. Was war ihr Herr Singelmann
gewesen, der da eben so außerordentlich lobend über
eine Frau gesprochen. Ach, es gab gar keinen Zweifei,
nein, es war der Klang des Organs , das allabendlich
ihr in der Küche „Gute Nacht" gewünschthatte. Sie
kletterte mit zitternden Beinen aus ihrem Versteck
und rannte davon in die Küche. Sie hatte genug
gehört.

Sie setzte sich beim erkalteten Herde auf einen Stuhl
und legte die Hände in den Schoß.

Endlich hörte sie die Tür gehen, es schien ihr, als
spräche der Fremde mit triumphierender Stimme. Herr
Singelmann begleitete ihn die Treppe hinunter und
schloß die Haustür auf. Nach einiger Zeit kehrte er
zurück und legte die Kette über das Wohnungsschloß.

Als Herr Singelmann in seiner Stube verschwunden
war, ging auch Frau Butzke auf ihr Zimmer und legte
sich schlafen. Aber sie wachte vielmals in der Nacht

auf und wendete immer das Kissen von einer Seite zur
anderen.

Am anderen Morgen war Herr Singelmann unver¬
ändert, nichts verriet, daß er den Abend vorher sich
mit so ernsten Dingen beschäftigt hatte. Er bat um
heißes Wasser zum Rasieren; Frau Butzke gab es ihm.
Und ohne ein weiteres Wort zu sagen, ging er hinaus.

Sie blickte ihm betrübt nach.
Ach, was sollte sie machen? Den ganzen Tag dachte

sie an nichts anderes, als an die Veränderung, die
es bei ihr geben sollte. Sie konnte nicht darüber
zurechtkommen. Als am Abend die Tür ging, war sie
mit ihren Gedanken noch keinen Schritt weiter. Sie
brühte den Tee auf, und bald danach kam Herr Singel¬
mann zu ihr in die Küche.

„Guten Abend, Frau Butzke", sagte er. „Guten
Abend", preßte sie hervor.

Herr Singelmann ergriff das Tablett und trug es
schweigend hinaus.

Frau Butzke grollte. Hatte sie nicht ein Recht dazu? .
Oh, wo Herr Singelmann fast ein Jahrzehnt ihren Tür¬
drücker angefaßt, über ihren Flur gegangen und ihr
Sonnenzimmer mit den besten Möbeln bewohnt, tat er
nun so, als wäre sie eine fremde Pevson, die das gar
nicht zu wissen brauchte.

Oh, der Herr Singelmann sollte es merken, wie
Unrecht er ihr tat . Von nun an stand der Tee jeden
Abend fertig auf dem Küchentisch, mit dem Kaffee¬
wärmer zugedeckt. Frau Butzkesaß so lange in ihrer
Stube und ließ sich nicht sehen, bis Herr Singelmann
sich für die Nacht eingeschlossen hatte ; dann wusch sie
schnell das Geschirrfür den anderen Morgen und kroch
ins Bett.

Im Kränzchen meinten die Frauen : „Sie sehen die
letzte Zeit so blaß aus, liebe Frau Butzke. Sie sind
doch nicht krank?" Sie wehrte dann entschieden ab, und
erklärte, daß ihr nicht das geringstefehle.

Eines Abends, als sie gerade den Semmelbeutel vor
die Tür hing, sah sie den Mann mit dem dicken Buche

die Treppe heraufkommen. Frau Butzke pflanzte sich 4
auf der Schwelle auf und versuchte den Türrahmen
mit ihrer rundlichen Gestalt auszufüllen,̂ dabei blin¬
zelte sie den Näherrückendengiftig an.

„Sie wollen zu Herrn Singelmann, nicht wahr?"
stieß sie böse hervor.

„Ja " versetzte der Mann , „Herr Singelmann erwartet
mich."

„So", sagte sie und kreuzte die Arme über ihrem
Leibe, „Herr Singelmann ist nicht zu Hause!" Sie /
sprach das mit einer Stimme, daß der Mann mit '
seinem Buch ein paar Schritte zurückwich.

„Ach, das ist schade", meinte der Vermittler.
„Da ist im Augenblick kein Geschäft zu machen," -1

äußerte Frau Butzke frostig. „Kein Geschäft?" blickte '
sie der Mann dumm an. „Ich verstehe Sie nicht, beste
Frau ."

„Aber ich verstehe Sie . Sie brauchen mich nicht für
einfältig zu halten. Denken Sie, ich wüßte nicht, was ^
in Ihrem Buch ist? Ich bin nicht von gestern." i

„Meine gute Frau ", brachte der Mann verständ- I
nislos hervor und öffnete sein dickes Buch, „was soll^
nur in meinem Buche sein?"

Frau Butzke starrte auf die aufgeschlagenenSeiten s
und ihre Augen weiteten sich in großem Erstaunen.

„Was", keuchte sie, „das sind ja lauter Briefmarken?"
„Ja , ich wollte mit Herrn Singelmann tauschen; wir A

sind nämlich auf dem gleichen Büro."
Der Mann wußte nicht, wie ihm geschah. Frau.

Butzke lachte ihn an, ergriff seinen Arm und zog ihn
mit in die Wohnung.

Oh, der gute Herr Singelmann wird sich freuen",
sprach sie mehrere Male. Damit führte sie ihn in die
Stube ihres Mieters.

„Herr Singelmann , Ihr Kollege ist gekommen",
sagte sie über alle Maßen aufgeräumt.

Die beiden Männer wunderten sich des Todes über
das sonderbare Gebaren der Frau Butzke.

Und als sie nach kurzer Zeit wieder erschienmit
zwei Gläsern dampfenden Glühweins, da blickteHerr
Singelmann so verwirrt auf Frau Lutzkes strahlendes
Gesicht, daß sie fast auf die Tischdecke geschülperthätte.
Aber es ging noch gut.

Im nächsten Jahre konnte Frau Butzke Herrn Singel¬
mann „Mein Mann" nennen, was sie gerne und oft
tat.

HweL WHLsky-s >oöa/ Von Peter Wsttheus
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Jonny , der Mixer der Astor-Var Ecke Broadway und
Moors Street in Newyork, polierte Gläser. Zwischen¬
durch gähnte er verstohlen und sah auf seine Armband¬
uhr. Es ging auf zwei. Der Hauptbetrieb dieser Nacht
war vorüber. Nur ein paar Tische waren noch besetzt,
und die hochbeinigen Hocker längs der Bar standen
sämtlichleer.

Plötzlich schrillte draußen die Sirene eines Polizei¬
autos. Fast unmittelbar darauf wurde die Tür
geöffnet. Zwei Männer , tadellos gekleidet, schlenderten
durch den Raum — etwäs zu eilig, wie es Jonny
scheinen wollte. Der eine war groß, mit massigen Schul¬
tern und kantigem Kinn. Der andere war klein und
hatte das Gesicht einer Spitzmaus. Beide steuerten
direkt auf die Bar zu und schwangen sich jeder auf einen
Hocker.

„Zwei Whisky-Soda", sagte der Große heiser. „Fix
ein bißchen! Wir sind ganz verdurstet."

Jonny füllte rasch die Gläser und schob sie ihnen hin.
Lässig fischte der Große zwei Eisstückchen aus der Schale,
die auf dem Baltisch stand, und ließ in jedes Glas eins
fallen.

„Prosit !" sagte er zu seinem Gefährten.
„Zum Wähle!" antwortete der Kleine.
Sie tranken und stellten die halbgeleerten Gläser vor

sich hin.
Wieder wurde die Tür geöffnet. Diesmal war es ein

alter Bekannter, der eintrat . Detektiv-Sergeant Greeb,
gefolgt von zwei Polizisten, kam quer durch den Raum
und stellte sich zwischen die beiden Herren an die Bar.

„Nichts für mich, Jonny," sagte er. „Dienstlich." Dann
wandte er sich dem Großen zu. „Schon lange hier ?"

„Wieso? Eben erst gekommen."
„Aha — dachte ich mir," sagte Greeb und betrachtete,

der Abwechslung halber den Kleinen. „Hm." Er wandte
sich abermals dem Großen zu. Bei Ryland drüben ist
eingebrochen worden. Sie kennen das Geschäft, wie?
Juwelen . Einer der Schaukästen hat dran glauben
müssen. Scheibe eingedrücktund Sicherheitsgitter durch¬
schnitten. Feine Arbeit. Ein sehr wertvoller, ungefaßter
Diamant ist weg. Was sagen Sie dazu?"

Der Große sagte nichts. Er zuckte nur die Achseln.
, „Tja," fuhr Greeb fort. „Natürlich wurde durch den
Einbruch die Alarmvorrichtung in Tätigkeit gesetzt. Wir
waren wie der Blitz da und — sahen Sie beide über
die Straße gehen. Sie und Ihren Freund."

„Ich hab Ihnen doch schon erklärt, daß wir eben erst
gekommensind," knurrte der Große.

„Gewiß, gewiß," sagte Sergeant Greeb. „Und nun
möchte ich Sie bitten, sich untersuchenzu lassen."

„Untersuchen? Das ist eine Frechheit!" Der Große
fuhr herum.

„Eine Frechheit!" zischte auch der Kleine.
„Frechheit oder nicht," meinte Greeb gleichmütig.

„Wollen Sie mit auf die Station kommen, oder sollen
wirs hier tun ?"

Der Große ballte die Fäuste und starrte den Ser¬
geanten wütend an.

Greeb verzog keine Miene. „Na — immer ruhig!"
sagte er. „Ich denke, wir machen's gleich hier. Jonny,
haben Sie einen geeigneten Raum?"

Schweigendöffnete Jonny eine Tür hinter der Bar,
die in eine kleine Abstellkammerführte. Greeb machte
eine einladeiche. Kopfbewegung, und die beiden — der
Große und der Kleine — rutschten murrend von ihren
Sitzen. Alle fünf, auch die beiden Polizisten, ver¬
schwandenhinter der Tür.

Jonny polierte wieder Gläser. Aber seine Gedanken
waren nicht bei der Arbeit. Dazu war die Sache zu span¬
nend. Er kannte Greeb und seinen Ruf. Um so erstaun¬
ter war er , als sich die Tür nach einer Weile wieder
öffnete und der Große und der Kleine mit triumphieren¬
den Gesichtern herauskamen, während der Sergeant und
die Polizisten entschiedenniedergeschlagenaussahen.

Die beiden nahmen ihre alten Plätze wieder ein und
Greeb lehnte sich wie vorher an die Bar.

„Ich hätte drauf geschworen, daß Sie den Stein
haben", sagte er nachdenklich. „Na — ein glatter Fehl-
schlag."

Der Große und der Kleine grinsten höhnisch.
„Die Sache wird noch unangenehm für Sie werden,

Sergeant", zischelte der Klein« giftig. „Ein Uebergriff.
nicht wahr ? Ein klarer Uebergriff! Wir werden uns
beschweren."

„Natürlich — Ihr gutes Recht", sagte Greeb gelassen
und wandte sich ab, um zu gehen.

Der Große nahm sein Glas und führte es an den
Mund. In diesem Augenblick stieß Jonny einen lauten
Schrei aus.

„Halt !" schrie er. „Halt, Sergeant !"
Greeb fuhr herum. Jonny beugte sich blitzschnell vor

und riß dem Großen das Glas aus der Hand.

„Hierher, Sergeant ! Verhaften Sie die beiden!" ..
schrie er.

Der Große brüllte wütend auf und langte mit der'
Faust aus . Aber Jonny duckte sich rasch hinter den ^
Bartisch und entging dem Hieb. Als er wieder auf¬
tauchte, stand hinter jedem der beiden ein baumlanger ;
Polizist, und Greeb lehnte zwischen ihnen. „Was
gibt's ?" fragte er.

Jonny stellte das Glas mit dem Rest Whisky-Soda
behutsam vor sich hin. „Sehen Sie, Sergeant", sagte er.
„der Große tat in jedes Glas ein Stückchen Eis. Bei
ihm" — er wies mit einer Kopfbewegungauf den Klei¬
nen — „ist es zergangen. Das Eis in seinem Glas
jedoch" — er deutete auf den Großen — „ist nicht ge¬
schmolzen. Merkwürdig, wie? Ich sah es eben, als er
trinken wollte."
- ^Hm," machteGreeb.

Mit einer schnellen Bewegung kippte Jonny das Glas
um. Der Inhalt floß heraus, und auf der Marmor¬
platte des Baltisches erglänzte ein großer wasserkiarer
Stein.

„KomischesEis, nicht?" sagte Jonny.
„Sehr komisch", bestätigte der Sergeant schmunzelnd,

nahm den Stein auf und steckte ihn in die Tasche. ..Sie
sind ein fixer Kerl, Jonny . Die Herren gehen jetzt am
besten."

Er ging mit bis zur Tür und sah zu, wie der Große
und der Kleine zusammenmit den Polizisten den Voll¬
wagen draußen bestiegen. Dann kam er noch einmal
zurück.

„Hm — Jonny ", sagte er. „Ich rufe Mr . Ryland heut1
noch an. Noch in dieser Nacht. Ich denke, Sie gehenÜ
morgen mal zu ihm rüber. Gehen Sie einfach zu ihm
ins Büro und sagen Sie nichts weiter als : ich bin der
Mann, der das Eis entdeckt hat ! Möglicherweise", schloß,
Sergeant Greeb' und kniff ein Auge zu, „möglicher- l
weise wird der Weg sehr lohnend für Sie sein."
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In einer Schule trug sich folgendes nette Eeschlcht-
chen zu:

Bei den ABL-Schlltzen, Kurt ist ein ganz kleiner
Knirps . Sein Vater ist Siedler.

Eines Tages sagt der Lehrer zu ihm:
„Kurt , du bist doch nun den ganzen Tag draußen

in Gottes freier Natur und bleibst so klein. Deine
Eltern sind doch große Leute? Ich verstehe nicht, daß
du nicht wächst?"

Da antwortet der kleine Kurt : „Herr Lehrer, wir
haben ja auf Sandboden gesiedelt."
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(51. Fortsetzung)
Der Vorsitzendebemerkte den Blick, der ihn durch¬

bohrte wie eiskaltes Eisen. Unsicher wendete er sich zu
seinem Sekretär.

„Der Kerl da hinten soll vortreten !" schnitt da auch
schon Vreslauers Stimme durch den Saal.

Thomas sprang auf, die Wachposten an der Tür
griffen unwillkürlich an die Gewehre — aber mitten
im Saal stand da auch schon eine unheimlichgespannte,
sich reckende Gestalt, wie zum Sprung geduckt, mit zwei
geballten Fäusten, plötzlich wieder regungslos. Alle
Augen waren auf ihn gerichtet, er sah es nicht, ihm
war, als stünde er allein im Saal . Sein blutunter¬
laufenes Auge, seine zerschlagene Nase, das in die Stirn
fallende Haar ' gaben ihm etwas Drohendes und
Unheimliches. Gespannt sahen alle auf den Mann , jeder
fühlte, daß da etwas Schicksalhaftessich entscheiden
mußte, gewaltig, elementar. Es war vollständig still
geworden.

Die Stimme Hoffingotts gellte durch den Raum.
„Bruder ! . . . Du!" Eine Stimme voll Verachtung,

Schmerz und Hohn sprang dem Vorsitzenden ins Gesicht.
„Das ist ein schönes Wiedersehen!"

Entsetzt war Adam Hoffin zurückgewichen, als springe
ihm ein Gespenst entgegen. Da gellte die Stimme schon
wieder: Wo warst du denn in den vier Jahren , daß
du hier sitzen darfst und uns richten? Wo?"

Breslauer richtete sich etwas auf, in der rechten Hand
ein zusammengerolltes Papier wie ein Schwert. Der
Mensch da im Saal schrie weiter : „Du ein Richter
über Leben und Tod? Erst habt ihr die Soldaten, die
euch verteidigten, wehrlos gemachtund jetzt wollt ihr
sie noch richten-"'

Breslauer haute zornig auf den Tisch, der Vorsitzende

starrte nur immer zu Thomas hinunter , als sei alles
Vision, Aber die Worte des vor ihm stehendenBruders
waren Wirklichkeit und packten ihn, daß er bis ins
Innerste erschrak.

„Wenn das deine Arbeit ist, dann wird unsere
Mutter sich schämen, daß sie dich geboren hat."

Thomas , reckte sich auf und trat noch zwei Schritte
gegen den Richtertisch:

„Fälle dein Urteil , Bruder !" Und mit einem Blick
tiefster Verachtung: „Wenn du glaubst, im Namen des
deutschen Volkes zu handeln . . ."

Der Vorsitzendehatte die Augen geschlossen. Was
sollte er tun ? Es mußte etwas geschehen: aber die
" " ' Tntsch. .Kraft zu einem Entschluß war ihm erlahmt, er war
überwältigt , erstarrt und bleich bis unter die Haare.

Peter Pier war - herumgefahren. Er kannte den
Hoffingott doch schon lang ; er hatte ihn gesund und
krank, lustig und nachdenklich, übermütig und in Todes¬
gefahr gesehen, im Feld, im Lager, zornig auch manches
Mal — aber das hatte er an ihm noch nicht erlebt.

Ohne einen Blick noch auf Adam zu werfen, verließ
Thomas den Saal . Die Gefangenen wurden auf dem¬
selben Fahrzeug, das sie hergebracht hatte, in ihr
Verlies zurückbefördert.

Breslauer schüttelte ärgerlich den Kopf. „Aber,
Genosse Vorsitzender. .

Adam sah ihn kalt an, Haß lag in dem Blick:
„Bestimme ich hier oder St«? !"

Thomas war trotz der tiefen -Erschütterung dieser
Begegnung etwas wohler ums Herz. Stumm, ohne ein
Wort weiter zu sagen, waren Peter und die drei anderen
gefolgt.

Aber allen schien an diesem Tag im Gefängnis das
Kellerloch weniger dumpf, die Finsternis weniger
dunkel, ihr Schicksal weniger traurig zu sein.

Am andern Morgen wurden sie freigelassen. Zu ihrer
eigenen Verwunderung, zu der ihrer Wachen und zum
Verdruß des Sekretärs Breslauer , der den Bescheid
in die Kaserne gebracht hatte. Unterschrieben: „Adam
Hoffingott, Vorsitzender des Sondergerichts zur Ver¬
teidigung der Errungenschaften der Revolution." Nicht
„Hoffin" stand da, wie üblich, sondern Hoffingott, so
daß Breslauer zuerst vorhatte, die Gültigkeit des
Scheins'zu bezweifeln. Er unterließ es in der Erwar¬
tung, diese reichlich willkürlicheFreilassung von Staats-

Der Reiz des Familienlebens ist das beste Gegengift^
gegen den Verfall der Sitten . Rousseau

feinden werde auch einem so prominenten Mann wie. - . -

Selbst die Wachen hatten fürs erste wie gelähmt
gestanden. Bis der Sekretär einen Befehl in den Saal
rief. Dann sprangen sie vor, wollten Thomas packen,
aber er schlug schäumend vor Zorn und langverhaltener
Empörung um sich. Schon hob einer die Pistole, da
sprang der Vorsitzende auf und schrie mit heiserer
Stimme: „Loslassen! Sofort !" Als die Matrosen ver¬
wundert den Aufsässigenfreigegeben hatten, sah der
Vorsitzende in den Saal . Gewaltsam beherrschte er seine
Stimme, so daß sie nur leicht flackerte: „Es gibt in
diesem Saal keine Brllder und Verwandten."

Hoffin einen Knüppel zwischendie Beine schmeißen.
Vielleicht, daß dann der Weg für ihn selber frei wurde.

Als er am Nachmittag wieder zu seinem Vorgesetzten
kam, war die Wohnung verschlossen. Auch noch am
andern Morgen. Da ließ der Sekretär öffnen.

baute. Wohin nun, Thomas Hoffingott? Tausend und
mehr Wege gingen von-Hamburg aus nach Deutschland
hinein, hunderttausend Orte und Millionen Häuser
standen da, wo aber war das Ziel seiner Sehnsucht? <

Der Senator wußte von nichts. Da die Ankunft der '
Ostafrikaner inzwischen in Deutschlandbekanntgeworden^
war, mußte eigentlrch angenommen warben, daß Lena
sich an den Senator wenden würde. Thomas schrieb an
Lenas Verwandte, die Antwort stürzte ihn in Unruhe
und Angst, man hatte seit Jahren von Lena nichts mehr
gehört. Vom Joos kam der gleiche Bescheid, gutmütig
geäußerte Befürchtung und dazu die herzliche Einladung
nach Hause zu kommen. Nach Hause. Thomas lies Tage
und Wochen durch Hamburg, eine Kette an den Füßen,
er konnte diese Stadt ja nicht verlassen, die einzige
Hoffnung lag hier, am Hafen. Hier mußte der Dampfer
angpkommensein, hier mußte sie den Fuß auf die
heimatliche Erde gesetzt haben, hier müßte sie ihn doch
erwarten. Nein, sagte der Senator , sie kann durch die
neutrale Schweiz gekommen fein. Durch die Schweiz,
nahe seiner eigenen Heimat, die sie selber liebte? Dann
wäre sie schon Christophs wegen nach Pilatus gegangen.

Eine entsetzliche Angst überfiel ihn. Vielleichtwar sie
gar nicht in Deutschland? Das schien auch dem Senator
wahrscheinlich. Eine Frau wie Lena hätte sich auf die
Nachricht, die Afrikaner sind zurückgekommen, sofort mit
dem Hause Pier in Verbindung gesetzt. War sie aber
nicht in Deutschland, wo konnte sie sich denn befinden?
Noch in der Schweiz? Der Senator blickte forschend auf
Thomas. Auf dessen Gesicht verdichtete sich eine qual¬
volle Ahnung von einer grausamen Gewißheit. Lena lag

ließ̂ ick̂zu viel gefallen.Zird das eine Ehre sein für unser Geschlecht. Adam
Hoffingott aus Welsberg, Sohn vom Pilaterbauer -n
Christoph Hoffingott, richtet den eigenen Bruder . . ."

Thomas zitterte am ganzen Körper, seine Augen
waren weit aufgerissen. Jetzt brach er jäh ab und
wankte. Pier sprang auf und stellte sich neben ihn.

Adam hatte sich weit vorgeneigt. Fast unmerklich
winkte er den anderen ab, die dazwischenfahrenwollten,

„Bravo !" rief der Sekretär laut.
„Es gibt hier nur Revolutionäre und Eegen-

revolutionäre."
„Bravo, bravo !" schrien nijsi auch die Beisitzerund

die Wachen.
„Um die Wahrheit zu ermitteln, sind wir hier.

Dadurch daß einer einen Soldatenrockträgt , ist er uns
noch nicht verdächtig. Für wen er ihn jetzt trägt , das ist
es. Um das in diesem Fall ganz genau festzustellen, ver¬
tage ich die Sache. Alle Akten sind mir zuzuleiten!
Abführen!"

3 0. Kapitel
Wohin?
Die ungeheure Erbitterung , die in Thomas Hoffin¬

gotts Seele aufgebrochen war gegen seinen Bruder
L °unLn ^ irgendwo krank und hilflos. " Oder ' sie' war noch in
brennenden Ungeduld, zu den Menschen zu kommen, die ^ i*ika, und MacLaglens Auskunft war falsch gewesen,
ein brutales Geschick von ihm gerifsen, zu Weib und
Kind. Endlos dehnten die quälenden Gedanken die
Stunden und peitschtendas Gefühl auf, irgendwo im'

tor stürzt, so strömten all die Gedanken und Empfin¬
dungen Hoffingotts aus der Haft in die Freiheit , fast
körperlos, in einer ihm selbst unverständlichenWeise
gelöst von seinen Kameraden, ihren Worten und
Plänen . Alles in ihm trieb nur zwei Menschen entgegen
vorBis die unbeengte Freiheit , das weite offene Land

n ihm einen festerenund schmerzlicheren Wall auf-

2n diesen Tagen erschien jeden. Morgen ein schweig¬
samer Mann im Hafen, dort, wo die Afrikadampfer
lagen, und sah hinüber zur Elbe, als müsse er von dort
ein Schiff Herzwingen. Aber es kam kein Schiff aus
Afrika, kein deutschesund kein fremdes. Sie hatten in
diesen Wochen und Monaten anderes zu tun, die
mächtigen Herren der Erde, als die gewaltsam
zerschnittenen Stränge des Weltverkehrs wieder zu
knoten, sie saßen Tag und Nacht in Paris und rechneten
aus, wie sie dieses Deutschlandendgültig und für immer
von der Karte her großen Völker tilgen könnten.

(Fortsetzungfolgt)
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 12. Juli 19381

Oldenburg -Portugiesische

I Dampfschiffs-Rheilerei,Hamburg
Nach (lern Bericht der Oldenhurg-Portugiesischen

Dampfschiffs-Bhederei, Hamburg, für 1937 hat die
Besserung des Beedereigesehäfts, die Ende 1936 ein¬
gesetzt hatte, bis zum Herbst 1937 angehalten. Die von
dem Unternehmen gefahrenen Dadungsmengen
entsprachen ungefähr denen des Vorjahres. In der
Ausfuhrwar nach einigen Richtungen ein Rückgang
zu verzeichnen. Da es infolge des lebhaften Weltver¬
kehrs möglich war, die Frachtraten zu ver¬
bessern,  konnte endlich nach vielen Jahren, der

f Ertragslosigkeit und der Aufzehrung der in langenJahren angesammelten Rücklagen wieder ein Gewinn
von 307 234 EM erzielt werden, der nach 1,27 (1,43)
Dill . Abschreibungen , Auffüllung des Reservefonds
mit 0,08 Mill. RM, Bildung eines Wohllahrtsfonds
von 0,1 Mill. RM und einer Erneuerungsrücklage von
0,35 Mill. RM die Ausschüttung von 6°/o (—) Divi¬
dende gestattet . Im Vorjahr war die Erfolgsrechnung
ausgeglichen. Die bisherigen Ergebnisse im neuen
Geschäftsjahr entsprechen denen des Vorjahres. —

i. In der Bilanz  stehen bei 4,80 Mill. RM AK, 1,07
: (0,40 ) Rücklagen, 0,28 ' (—) Wertberichtigung auf
* Neubauten  und 0,56 (0,07) Rückstellungen den■

Verbindlichkeitenvon 1,43 (1,50) auf der Aktivseite
Anlagen mit 7,05(5,33) 'Beteiligungen mit unverändert
0,16 und das Umlaufsvermögen mit 1.61 (1,48) Mill.

■ EM gegenüber.

Rhcin-Main-Donau A-G, München. Zum 30. Juli
*' beruft die Rhein-Main-Donau A-G, München, eine

GV ein, in der zunächst die Regularien erledigt wer¬
den sollen. Im Anschluß hieran ist über die Neu¬
fassung der Satzung Beschluß zu faffep. Dabei wird
auch der Gegenstand des Unternehmens ausgedehnt

, und zwar hinsichtlich des Aushaus der Groß-
schiffahTtsstraße „bis Engelhartszell unter-

< hall ) Passau “ , ferner auf „ Ausführung sonstiger Bau-aufgahenim Auftrag des' Deutschen Reichs“. Weiter
wird die bisherige Unterscheidung zwischen den
Aktiengattungen, Stammaktien Gruppe A und Gruppe
B beseitigt- Die Kleinaktien unter 1000 RM sollen auf¬
gehoben werden. Die seitherigen Inhaberaktien wer¬
den in Namensaktien umgewandelt, wobei die Ueber-
tragung der Zustimmung der Gesellschaft bedarf.
Schließlich ist auch noch über die Einschränkung der

. satzungsmäßigen Sonderrechte- des Reiches hinsicht¬
lich des Prüfungsberichts und über die Beseitigung
der entsprechenden Rechte des Landes Bayern Be¬
schlußzu fassen.

Sclirotteisen nach Japan . Dfe Ostasien-Konferenz¬
linien werden mit Wirkung ah 1. Oktober für Schrott-
eisen (zum Einschmelzen) nneh japanischen Häfen
eine Frachtrate von 27 sh 6 d bei Verladung eines
Mindestcpiantums von 2000t zur Anwendung bringen.

Drahtfrachten nach dem La Plata verlängert . Nach-
■ dem kürzlich das Abkommen zwischen der Inter-
■ nationalen Draht-Export-Gesellschaft und den Kon-
, ferenz-Linien bezüglich der Sonderraten für Draht,

Drahtkrampen, Drahtgeflecht und Sprungfedern bis
> 31. August dieses Jahres verlängert worden war, istt es jetzt zu unveränderten Raten und Bedingungen

bis zum 31. Dezember dieses Jahres verlängertworden.
■ Mindestratcn für Getreideladungen vom Golf. Die

[• britische Abteilung des Internationalen Tramp-■fraehtenaussehusseshat sieh in ihrer letzten Sitzung
. im Prinzip für die Ausdehnung des Mindestraten¬

systems auch auf die Getreideraten vom Golf ent-
j . schieden. Der Beschluß kann jedoch erst wirksamf- werden, nachdem auch die internationalen Reeder
i ihre Zustimmung gegeben haben. Voraussichtlich

, wird man sich für eine stufenweise Erhöhung der
fiolfraten entschließen, wie dies ■seinerzeit hei der
Einführung.der La-Plata -Mindestraten geschehen ist.

f
Bahnbedarf Rodberg A-G, Darmstadt. — Besitz¬

wechsel. Das bei der Ausglieäerung aus dem Aquila-
A-G-J . Rothschild jr .-Konzern seinerzeit in den Be¬
sitz eines Bankenkonsortiums gewechselte Grundka-

„ pital(500 000 RM) der Bahnbedarf RodbergA-G ist bisauf nom. 800 RM zum Kurse von etwas über 100°/o
auf die Schraubenfabrik Friedrich Boesner GmbH.
Augustenthal hei Neuwied (Stammkapital 2,4 Mill.

; EM) Uebergegangen. Es wird als selbständige Firma
L unter Beibehaltung seiner bisherigen Fabrikation

Dampfkessel, Feldbahngleise, Weichen und Oberbau-
i schrauben in unveränderter Weise fortgeführt.

Spinnstoffwerk Glauchau
Die Spinnstoffwerk Glauchau A-G, Glauchau i. Sa.,

schlagt der am 28. Juli stattfindenden GV vor, den
gegenüber dem Vorjahr bedeutend erhöhten Ueber-
schiiB (i. V. 35 811 KM) zur Beseitigung des aus dem
Anlaufsjahr 1935 verbliebenen Verlustvortrags von
311790 RM zu verwenden und 3237 RM vorzutragen.
Die zum Zwecke der zur Zeit in Gang befindlichen
Erweiterung der Kunstseide- und Zell wolle-Anlagen
1937 beschlosseneErhöhung des Kapitals von 1 005 000
RM auf 5 Mill. RM erscheint in neuer Rechnung. Das
laufende  Geschäftsjahr weise gute Umsätze auf,
so daß auch für die nächste Zeit eine zufrieden¬
stellende Ausnutzung der Anlagen zu erwarten sei.

Zwickauer Kiynnigarn-Spinnerei, Zwickau i. Sa.
Die GV genehmigte den bekannten Abschluß für 1937
mit unverändert 6% Dividende auf die Vorzugs¬
aktien und wieder 8% auf die Stammaktien. Hierzu
kommt ein Betrag von 5,22 RM je Stammaktie aps
dem Anleihestock. Außerdem wurden die Satzungen
dem neuen Aktiengesetz angepaßt. Der Aufsichtsrat
wurde in der bisherigen Zusammensetzung wieder¬
gewählt. — Die GV der Beteiligungsgesellschaft
Baumwoll-Spinnerei Zwickau,-Zwickau i. Sa„ beschloß
die Erhöhung der Dividende auf 5 (4) °/o. Auch hier
erfolgte die Wiederwahl des Aufsiohtsrats.

Eisenhüttenwerk Thale A-G, Thale am Harz. Die
GV genehmigte den Abschluß für 1937 mit wieder
6°/o Dividende, Der Aufsichtsrat  wurde in seiner
bisherigen Zusammensetzung wieder- und neu ge¬
wählt. Generalkonsul-Dr. v. Schoen-Wildenegg, Leip¬
zig und Dir. Otto Make (Eisen- und Hüttenwerk A-G,
Bochum). Der Geschäftsgang im neuen Jahre war
bisher lebhaft und zufriedenstellend.

Veltag Veltener Ofen und Keramik A-G, Velten
bei Berlin. Die GV nahm den Abschluß zum 31. 12.
1937 zur Kenntnis, der einen Reingewinn von 0,023
Mill. RM ausweist, um den sich der#Verlustvortrag
auf 0,414 Mill. RM ermäßigt. Zur Deckung dieses
Verlustvortrages und zur Vornahme von Sonderab¬
schreibungen wurde beschlossen, das Aktienkapital
im Verhältnis 2:1 auf 750 000 RM herabzusetzen und
wieder um den gleichen Betrag auf 1507 500 RM zu
erhöhen. Die jungen Aktien werden den alten Ak¬
tionären im Verhältnis 1:1 zu 103°/o zum Bezüge an-
geboten. Im Zusammenhang mit der Kapitalherab¬
setzung wurde mitgeteilt, daß die Gesellschaft nach
der Sanierung grundsätzlich als gesund bezeichnet
werden müsse. Der Vorstand sei der Ansicht, die Ge¬
sellschaft nun auf eine absolut sichere Basis gestellt
zu haben. Mit der Bank für Industrieobligätionßn
werden Verhandlungen geführt über die Aufnahme
eines Kredits, der in voller Höhe zu Investierungen
verwendet werden soll. Es ist beabsichtigt, einen
Tunnelofen mit zentraler Aufbereitung zu errichten
und den Gesamtbetrieb zu rationalisieren. Man hofft
dadurch die modernste Anlage auf diesem Gebiete zu
besitzen, die noch bis Ende des laufenden Jahres in
Betrieb genommen werden soll. Ans dem Auf-
siehtsrat  scheidet Major a. D. Johann Georg
v. Dewitz, Berlin, aus. Neu gewählt wurde Walter
Stiehl (Hardy & Co.).

Tagesnachrichten
Die Erfassung von Abwertungsgewinnen bei Konto-

korrentschuidverhältnissen Auf Grund des $ 7 des
Gesetzes über Abwertungsgewinne vom 23. Dezember
1936 wird die Richtlinie VI zur Durchführung des Ge¬
setzes über Abwertungsgewinne erlassen (Reichsan¬
zeiger vom 11. Juli ): Als Befreiung gemäß § 1 Abs. 2
Satz 3 des Gesetzes über Abwertungsgewinne vom
23. Dezember 1936 gilt nicht die Feststellung lind An¬
erkennung des Saldos bei einem Kontokorrentschuld¬
verhältnis (§ 355 HGB.).

Vorläufige Anwendung der Ersten Zusatzverein-
liarung zum deutsch-rumänischen Nicderlassungs-,
Handels- und Schiffahrtsvertrag . Auf Grund des •Ge¬
setzes über die vorläufige Anwendung zweiseitiger
Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staaten vom
4. April - 1933 wird vom Reiohsminister des Auswär¬
tigen verordnet (RGBl. Teil IJ Nr. 25 vom 9. Juli ),
daß die in Berlin am 21. Juni 1938 Unterzeichnete
Erste Zusatzvereinbarung zum Niederlassungs-, Han¬
dels- und Schiffahrtsvertrag zwischen dem Deutschen
Reich und dem Königreich Rumänien vom 23. März
1935 mit Wirkung vom 21. Juni 1938 ah vorläufig an¬
gewendet wird. Im RGBl, wird gleichzeitig .der
deutsche Wortlaut der Zusatzvereinbarung bekannt¬
gegeben.

Der Zuckerverbrauch im Juni . Im Juni ist der
Zuckerverbrauch nach der Statistik dor Hauptver¬
einigung der deutschen Zuckerwirtschaft um 9,34°/o
niedriger  gewesen als - im gleichen Monat des
Vorjahres. Damit ist der Zuckerverbrauch für die
bisher abgelaufenen Monate Oktober/Juni des Wirt¬
schaftsjahres um 3,83% geringer als im Vor jahn.
Neben einigen anderen Gründen sind der Ausfall des
Weinzuckers im vorigen Herbst und die — abge¬
sehen von der Erdbeere — zu erwartende geringe
Beerenobsternte die Hauptgründe der Verbrauchs¬
minderung. Die Hauptzuckerverbrauchsmonate Juli/
September stehen jedoch nach vor der Tür. Es ist
zu hoffen, daß in diesen Monaten durch einen gestei¬
gerten Zuckerverbrauch der Verbrauchsrückgang
wieder ausgeglichen wird.

Preise für Düngekalk. Der Reichskommissarfür die
Preisbildung hat eine Verordnung zur Regelung des
Absatzes von Düngekalk erlassen, die im Reiehs-
gesetzblntt Teil I Nr. 108 vom 9. Juli veröffentlicht
ist. Durch die Verordnung werden die Verbraucher¬
preise franko Empfangsstation für losen Düngekalk

'je 100 kg entsprechend der Qualität wie folgt fest¬
gesetzt: Kalkmergel (kohlensaurer Kalk) 0,74 bis
0,86 RM, Stückkalk 1,56 bis 1,86 RM, Löschkalk 1,68
■bis 1,92 RM, gemahlener Branntkalk 1,62 bis 1,98 RM,
Mischkalk 1,52 RM und Kalkasche 1.10 RM. Bei der
Abgabe von Düngekalk im Kleinhandel dürfen hei
Lieferungen unter 10 t folgende Höchstzuschläge be¬
rechnet werden: a) bei Verteilung ah Waggon je
100 kg 0,15 RM, b) bei Verteilung ab Lager je 100 kg
bis 1000 kg 0,40 RM, bis 2000 kg 0,30 RM, bis 5000 kg
0,20 RM, über 5000 kg 0,10 RM.

Der Stand der Reben Anfang Juli . Die Rebstöcke , deren
Entwicklung - durch das ungünstige Maiwetter sehr beein¬
trächtigt worden War, haben sich infolge des allgemein
günstigen .Tmiiwetters sehr erholt . Die Frostschäden sind
vielfach ausgehellt . Die Rehen zeigen nun ein frisches
und gesunde « Aussehen . Die Bliite ist in den tieferen Lagen
abgeschlossen , in den mittleren Lagen ist sie in vollem
Gange , in den höheren Lagen bat, sie gerade begonnen . Wie
das Statistische Reiebsamt mitteilf , ist nneh dem Urteil der
Sachverständigen im Altreicb die Note 2,9 errechnet worden.
Damit ist eine Verbesserung um 5 Punkte im Vergleich
zum Vormonat zu verzeichnen , an der sämtliche Gebiete,
namentlich Rhelnhessen , die wiirttembergiscben und die
badischen Gebiete beteiligt sind . Im Vergleich zur gleichen
Zeit de« Vorjahres werden die Reben nur noch um 4 Punkte
schlechter begutachtet . Auch iu Oesterreich war das Wetter
der Entwicklung "der Reben sehr förderlich . Mit der Note
2,6 hat sich der Rehr tarnt in Oesterreich im Vergleich »um
Vormonat um einen Punkt verbessert . Gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres werden aber die Rehen noch
um 5 Punkte schlechter begutachtet . Die Bliite vollzieht
»ich auch in Oesterreich unter günstigen Bedingungen . Der
Traubenansatz ist- gut ; die Trauben entwickeln sich zufrie¬
denstellend bei guter und gesunder Belaubung . Im Reich
eiusehiWeßlleh Oesterreich stehen die Reben mit 2,8 besser
als im Durchschnitt.

Im Mai sind nach Mitteilung des Statistischen Deichsamts
in . 1160 ' wichtigen Fremderivei -kelirsorten des Deutschen
Reich« 2.24 Millionen Fremdenmelduugen und 8.02 Millionen
Fremdeniiibernuohtungen gezählt worden.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

4Ĉ 7)
ffl13 Vor¬

kriegskurs

11. 7.
Geld

1938
Briet

9 . 7.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 3g . £ / 20 . 99 12. 67 12. 60 12. 675 12. 605
Argentinien' 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 .645 0 . 649
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 08 42 . 16 42 . 06 42 . 14
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva •6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 • 112 . 60 64 .79 64 . 89 64 . 82 64 . 92
Danzig 100 fl. 4 __ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ ? 20 . 47 12. 27 12. 30 12. 276 12. 306
Estland 100 e. Kr. 4V, _ _ 68 . 13 88 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t. M. 4’o 81 . 00 6 . 415 6 . 425 6 . 416 5 . 426
Frankreich 100 Fr. 21* 81 . 00 6 . 878 6 . 892 6 . 883 6 . 897
Griecheniam 100 0. 6 81 . 00 2- 363 2 . 367 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. ? 168 . 74 137 .02 137. 30 137. 08 137. 36
Iran 100 Rials •_» 20 . 43 15. 24 15. 28 16. 25 16. 29
Island 100 Isl . Kr. 6'4 112 . 50 64 . 89 64 .99 64 . 92 56 . 02
Italien 100 Lire 4'! 81 . 00 '3 . 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 716 0 . 717 0 . 715 0 . 717
Jugosl. 100 Oin. 6H , 81 . 00 6 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . 3 6 4 . 58 2. 468 2 . 472 2 . 469 2 . 473
Lettland 100 Lats & 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 Litas 6 __ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3>ä 112. 75 61 . 67 61 . 79 61 . 70 61 . 82
Polen 100 Zloty 4!( —,— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11. 135 11. 156 11. 14 11,16
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 25 63 . 37 63 . 29 63 . 41
Schweiz 100 Fr. IV 81 . 00 66 . 81 66 .93 66 . 81 66 . 93
Spanien 100 Pes 5 81 . 00 —. — —, - - . - —. —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 616 8 . 634 8 . 611 8 . 629
Türkei 1 tUrk. £ 7 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 051 1. 049 1. 061
V. Staat , v. A. 1 S 1 4. 19 2 . 488 2 . 492 2 . 486 2 . 490

Tm internationalen Devis-enverkehr hielten sich die -Verän¬
derungen auch zu Beginn der neuen Woohe in engen
Grenzen . Der Dollar zog  in London .auf 4.9M0 gegen 4,9406
an, in Amsterdam blieb er mit 18l*/a unverändert . Auch in.
Zürich blieb er mit 4375/s gegen 437V: fast unverändert . Der
holl , Gulden stellte sich gleichfalls etwa auf Sonnaibendhasis.
Der Schweizer Fran .c notierte in London 21.594/* Ol .GOVa). m
Amsterdam 41.47 gegen 41.44 und in Paris 826 gegen
Der französische Franc stellte sieh etwa auf Sonnabendhasis.
Tm Verlauf ermäßigte sich der französische Franc gegenüber
den Frühkursen in Zürich auf 12.098/* (12.1lVi), während er in
London 178.44 (178.43) notierte . Sonst ergaben sich keine
nennenswerten Schwankungen.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 11, 7.
Berlin 72 . 97'.,
London 8 . 951
Newyork 181 . 69
Paris 6 . 01^

Belgien 30 . 76
Schweiz 41 . 49
Madrid
Oslo • 45 . 00
Kopenhagen 40 . 00

Stockholm 46 . 17^
Prag 6 . 29^
Privatdisk . 7« — */»
Tägl . Geld %
1 Monatsg . %

l .ondon , 11. 7.
Newyork 4 .9265
Paris 178. 56
Berlin 12. 27
Spanien 90 . 00 n
Montreal 496 . 62
Amsterdam 8 . 9571
Brüssel 29 . 12*,'
Italien 93 . 65
Schweiz 21 . 58
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 39%
Oslo 19. 90V
Helslngfors 226 . 75
Prag 142. 25
Budapest 24 . 87 8

Paris , 11. 7.
London 178. 65
Newyork 36 . 21
Belgien 613 .00.
Spanien —

/jürlch . 11. 7.
Paris 12. 08
London 21 . 67'(
Newyork 437 . 93
Belgien 74 . 02J;
Italien 23 . 02
Spanien
Holland 240 . 86
Berlin 175 . 85
Stockholm 111. 35
Oslo 108. 52}.'

Belgrad 217 . 00
Sofia 405 . 00 f
Rumänien 665 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 620 . 00 i
Athen 546 . 50'
Warschau 26 . 25
Moskau 26 . 14
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2 . 81 8
Montevideo 20 . 37
Mexiko
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/296
Schanghai 0/887 n

Italien 190. 90
Schweiz 827 . 371,
Kopenhagen 794 . 00
Holland 19. 93V
Oslo 893 .60

Kopenhagen 96 . 42V
Sofia 6 . 40
Prag 15. 17
Warschau 82 . 30
Budapest 86 . 60
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helslngfors 9 . 52%

Kobe 1/200 B
Australien 126.00 B
Neuseeland 124. 00
Südafrika 100. 12%
London auf

Bombay 1/689
Bombay auf

London 1/687
Buenos auf

London 19. 00

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 920 . 00
Helslngfors 77 . 26
Prag 125. 40
Berlin 14. 56%
Warschau — •—

Buen . Aires 113. 76
Japan 126. 37%.
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte. 6
8 p 1 Mt. %
$ p 3 Mte. %

Kopenhagen , 11. 7
London 22,40
Newyork 465 . 26
Berlin 182 . 70
Paris 12. 75
Antwerpen 76,95
Zürich 104 . 00
Rom 24 . 10
Amsterdam 260 . 55
Stockholm 115 . 66
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16. 90
Warschau 85 . 85

Prag , 11 . 7.
Amsterdam 16. 95
Berlin 11. 69
Zürich 662 . 50
Oslo 717 . 75

Newvork» 11. 7.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
9D Tg. Brief 0 . 43
90 Tg. Geld 0 . 50
Pr. Hand'.-

Wechsel
niedr . Satz 1. 00
höchst . Satz 1. 00

Oslo , 11. 7.
London 19. 90
Berlin 163 . 25
Paris 11. 40
Newyork 405 . 00
Amsterdam 223 . 50
Zürich 93 . 00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 69 . 00
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 45
Prag 14. 20
Warschau 78 . 75

Kopenhagen 638 . 00
London 143 .00
Madrid _ t_
Mailand 150. 61
Newyork 28 . 90
Paris 80 . 20

Wechsel aul
London -Obi. 4 . 9281

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4 . 9216
H'wechse! 4 . 9216
Paris 2. 76
Brüssel 16. 93
Rom 5 . 26.
Madrid —, —
Bern 22 . 84V
Amsterdam 55 . 02

Stockholm. 11. 7.
London 19. 40%
Berlin 168. 60
Paris 40 . 95
Brüssel 66 . 75
schw . Plätze 90 . 10
Amsterdam 217 . 10
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 60
Washington 393 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 20 . 80
Prag 13. 75
Warschau 74 . 35

Stockholm 736 . 60
Poln . Noten 648 . 00
Belgrad 66 . 00
Danzig 643 . 76
Warschau 543 . 26

Stockholm 26 . 41
Oslo 24 . 77%
Kopenhagen 22 . 00
Prag ' 3 . 462
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 33
Athen 0 . 8062
Japan 28 . 76
Buen . Aires 30 . 67
Rio de Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 20

Koluinhlsclier Peso . 100 USA.-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 176,7 kolumbische Pesos (Kabel des Baneo
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 9. Juli ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Juli
Newyork gegen Japan 28,3/ib, London gegen Japan

1.2 (Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd.).
Bombay 1.57«, Kalkutta 1.57 b, Hongkong 1.27s, Schanghai

OiS1*/«*, Kobe 1.1«/«. (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Berlin ; Nackl . Kaufm , Hugo Soyck . — Kaufm . Michael

Schwartzkopf und Kauffrau Elisabeth Weiner geb. Schwartz-
kopf in Fa . Herrenkleiderfabrik Samuel Schwartzkopf . —
Gotha : Maurermstr . Werner Schönemann in Mo-lschleben.
—Leipzig : Naohl . Rentnerin Marie Elisabeth verw . Hertkorn
g'eb. Schlieder . — Minden , Westf .: Fa . Gebrüder Sehlbrede.

Vergleichsverfahren
Hagen -Haspe : Fa . Mahlwerk Harkotten Blessinger & Co.,

Herstellung von Zementkalk in Hagen -Haspe -Harkorten.
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Baumwolle
Bremen, 11. Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.79 (10.93).
Bremen .lull Ükt. Dez. ian. März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

- ■- jr

10. 40/38
10. 30/26
10 . 27/26
10. 23/22
10. 25/21

1U. 53/49
10. 39/38
10 . 37/36
10 . 34/29
10 .35/30

10. 61/58
10. 50/48
10. 47/4S
10. 44/41
10. 46/42

10. 71/69
10 . 69/58
10. 57/68
10. 64/50
10 . 56/52

10 . 78/75
10 . 67/65
10 . 65/64
10 . 61/56
10. 64/61

Abrechnuno 10. 11 li . 26 10 .36 10. 46 10 . 66 10 . 64

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.28, Dez. 10.38, März 1939 10.59.
Nnoh 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.26, Dez. 10.36, 10.37.
Nachmittags bezahlt : Ok't. 10.23.
Bremen, li . Juli . Der Markt «röffnete unter dem Eindruck

der enttäuschenden Meldungen aus Liverpool ahgeschwächt
10 bis 12 Punkte niedriger . Angebot und Nachfrage hielten
sieh während des Vormittages ungefähr die Waage , so daß
die Kursbewegungen seh-r gering blieben . Der Markt §cliloß
um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 2 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
infolge des weiteren Preisrückganges in Newyork kaum
stetig 4 bis 8 Punkte niedriger . Im weiteren Verlauf wurde
das Angebot allrmihliioh zurückhaltender , und die Kurse
konnten eich zögeraj wieder um einige Punkte erholen . Der
Markt schloß ruhig 1 bis 5 Punkte unter den Nachmittags-
Eröff Rungs notier unge n.
Hamburg. 11. ' Juli

Lokoprelse per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine . mgd . Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . * • 3 . 71
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . * . . • 4 . 21

Newvork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal

Vor. SchluB 8 . 98/- 8 .94/— 9 .02/— 9 .02/— 9 . 08/— 9 . 11/—
Heutig. SchluB 8 . 74/- 8 . 71/— 8 . 78/80 8 . 78/80 8 .8 5/— 8 . 87/88

Loko: 8 .79 (9 . 03)
New Orleans . . heutige Not. 8.88 voriQeNot. 9.09

Zufuhren in Atlantik - und Golfh3fen 6000 | 6000

Kaum stetig
Newyork, 11. Juli . Bei sehr stillem Handel war der

Grundton im Baumwollterminverkelir zum Wochenbeginn
als ungefähr stetig anzusprechen . Verstimmend wirkten
die niedriger •lautenden Liverpooler und Bombayer Kabel¬
meldungen sowie die Wetterberichte . Das gleiche galt für
die Abschwächung an der Effektenbörse und die meisten
anderen Warenmärkte . In der Hauptsache traten Liver-
Pooler und Bombayer Firmen als Abgeber auf . Nach
8chluß des Verkehrs an den Auslandsplätzen konnten sich
die Notierungen leicht erholen , da der Handel und die
Platzfirmen zu Anschaffungen schritten , im übrigen übteu
die Käufer aber mangels Anregungen Zurückhaltung . Für
Textilien war der Geschäftsgang ruhig . Schließlich kam

zu erneuten Positionslösungen , für die vor allem die
Vorgänge an der Effektenbörse maßgebend waren . In¬
folgedessen endete der Geschäftsgang bei Einbußen von
23—24 Punkten kaum stetig.

London, 11. Juli . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut be¬
hauptet . Eräte Marken Juni -Juli 187» bez., Juli -Aug .,
Aug.-Sept., Sept -Okt ., Okt .-Nov. 187» Brief . — Geringere
Marken JuniiJuli , Jull -Aug . 177» Brief , Aug .-Sept . 17 ,s/»
Brief. — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : Btetig. Grad J
Juli -Rept, IHM Brief . Grad K 207* Wert , Grad L Nr . 1
397* Wert. Gjad L Nr . 2 16*/« Wert , Grad M Nr . 1 und
Grad M Nr 17 Wert , — Sisal (Schlußnotierungen ). Ost-
afrikanischer TanganiiVa u/o Kenya Nr . 1 faq : Juli -Rept.

* Geld. Aug.-Okt. lft1's bez., Geld, Sept .-Okt. 187* Geld.
•Tendenz: stetjg.

Wolle
Antwerpen , 11. 7. Kummzug

lull
Aug.
Sept.
Okt
Hov,

0- kg belg . Fr. p. Ib. oonce
1t. w. i li . 8.

31 .50 31 . 50
31 .75 31 . 75
32 . CO 32 . 00
32. 75 32 . 75
33. 00 38 .00

23 . 87 23 . 62
23 . 62 23 . 75
23 . 62 23 . 75
23 . 75 24 . 00
23 . 87 24 . 00

p. kg belg . Fr. p. Ib. oence
_ 11. 8 . | 11. 8.
Del 33 . 50 33 . 6U | 23 . 87 24 . 00
Jane 33 . 75 34 . 00 I 24 . 12 24 . 25
Fcbr. 33 . 76 34 . 00 | 24 . 12 24 . 25
Ums . 30000 Ibs 395000 Ibs
Tsndtnz : ruhig bthaupt

Bradford , 11. Juli , Bei verhältnismäßig festem Grundton
blieben die Preise am WoHmarkte zum Wochenbeginin
behauptet , Mit Interesse sieht man dem Ergebnis der
morgen beginnenden Londoner Koloniahvollversteigerungs-
serie entgegen . Fiir Garne konnte sich besseres Geschäft
■entwickeln, ^

In den ersten lil Monaten dieses Fiskaljahres (bis* zum
31. 5. 38) stellte sich die Ausfuhr von Sclrweißwolle von
Australien  auf 2 261174 Ballen für 39 144 656 £ gegen
2439 198 Ballen für 53 947 848£ im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Das britische Empire nahm davon 965 805 Balten
gegen 904 065 Balten im Vorjahr . Mehr als im Vorjahr
kauften Frankreich , Deutschland,  die Tschecho¬
slowakei , Polen und Schweden . Weniger als i. V. kauften
Belgien und Italien , Ira gleichen Zeitraum stellte sich die
Ausfuhr vou Waschwolle auf 235 646 Ballen für 5 316 433 £
gegen 287 807 Ballen für 6 824 260 £ i . V.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , Til. Juli . Bei ruhigem Grundton blieb die Kauflust

für Mahlgut neuer Ernte erhalten . Vor allem suchte man
weiter neuen Weizen zur August -Lieferung zu erwerben,
jedoch bieten sich hierfür keine allzu reichlichen Einkaufs-
mögMchkeiten . Einige Abschlüsse sollen aber erneut
zustande gekommen sein . Neuer Roggen war weniger
begehrt , da 4te Mühlen zum Teil noch über reichliche
Bestände verfügten . Neue Wintergerste wurde hauptsächlich
nach wie v.or in vierzeitiger Ware zum Verkauf gestellt,
ohne daß sich hierfür zunächst nennenswerte Absatzmög¬
lichkeiten boten . Stärkere Beachtung fand hingegen die
weniger erhältlichen zweizeiligen Sorten . Am Futtergetreide¬
markt zeigte , sich unvermindert gute Kauflust , ohne daß
die Einkanfsmöglichkeiten eine Ausweitung erfuhren.
Bemerkenswert ist noch , daß die Preise für Futtergerste
am 10. ds. Mts. die vorgesehene Heraufsetzung jim f> RM
je t erfuhren . Für Mehle blieb die Lage ziemlich unver¬
ändert . ' ^
Newvork , 11. 7.
Welz . Rw. I. 88 . 87'
Welz . Hw. I. 90 . 371

Ghikago , 11• 7.
Gerste loko —
Weizen gut beh.
Juli 7l «i- £
September 72ft - %
Dezember 74ftl—X

Mals loko 71 . 75
Mehl n. Pr. 4 .55
Mehl h. Pr. 4 .65

Mals- gut beh.
Jul. 68 .00
September • 59 . 75
Dezember 59 .00
Hafer stetig
Juli 26 .87

Engl . Fracht 2/9 —3/1
Kont. Fracht 12— 18

September . 26 . 12V
Dezember 27 . 37V
Roggen stetig
Juli 53 . OÜ
September 52 . 25
Dezember 63 . 25

Viehmärkte
Ghikago , 11. 7. Schweine
le !cht . .n. Pr 9 . 75 I schw . n. Pr. 8 .90 I Zufuhren 14000
lelch . h. Pr. 10 .05 | schw . h. Pr. 9 -35 | Im .Westen 57000-

Salzheringe
Bremen , 11. Juli . (Fangmeldungen der - DGH.). Ankünfte:

Vegesack : Hannover , 928 Kautjes . — Emden : Mars , 1203
Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe mit 2131 Kantjes.

Seefische
Am 11. Juli landeten in Wesermünde 16 Dampfer 1 200 000

Kilogramm frische Seefische . Davon brachten 5 Dampfer
von der Bäreninsel 650 0U0 kg, meist Kabeljau und Seelachs,
von Island kamen 5 Dampfer mit 360 000 kg, meist Gold¬
barsch , Seelachs , Kabeljau und Schellfisch . Von der
Nordsee kamen 6 Dampfer mit 190 000. kg , meist Hering,
Schellfisch und Wittling . DVei Hochseesegler brachten 10 000
Kilogramm Schollen , Feinfiscli und Schellfische . — Die
Preise der nicht verteilten Fische erfuhren leichte Auf¬
besserungen . — Island : Kabeljau I , II und III 7, Schell¬
fisch I 28—38, II 21—34, III 20, IV 5—11**, Wittlinge 5—7,
Seelachs 7, Lengfisch 61/*—8, Goldbarsch 7—8, Austernfisch
11V*—151/*. — Bäreninsel : Kabeljau I , II und III 7, Schell¬
fisch I , II und III 10, Seelachs 7, Goldbarsch 7—8, Austern-
fiseh 13V*—15, Seelachs II 7. — Nordsee : Heringe 5—IO1/*,
Makrelen 5—13. Kabeljau I 12—17, Schellfisch V 5—5V*. Witt¬
linge 5—10‘/s. Seelachs I und II 7.

Warenmärkte
Hamburg , 11. Juli

Reis : Der Handel mit dem Inlande liegt auch zu Beginn
der neuen Woche ruhig . Für den Export konnten die
Mühlen kleine Aufträge zur Lieferung nach dem euro¬
päischen Auslande und nach Westafrika hereinnehmen.
Die fernöstlichen Ursprungsmärkte liegen bei kleinem Ge¬
schäft stetig.

Gewürze:, Die Unwatztätigkeit ist immer noch sehr be¬
grenzt. Preisveränderungen waren nieht zu verzeichnen.

Hülsenfrüchte : Zunächst ergaben -, sich nur vereinzelte
Umsatzmüglichkeiten für Hülsenfriichte , wobei die Preise
keinerlei Abweichung gegen zuletzt zeigten.

Getrocknete Früchte : Bei unverändert reger Nachfrage,
die nur teilweise befriedigt werden konnte , sind die Preise
ohne Abweichung zu hören.

Kautschuk : stetig . Sheets lokp 75/s, für Aug .-Sept , 77/»,
für Sept .-Okt. 7»/t Pence für 1 lb.
Newvork . 11 . 7 . ( lull *8 . 60 I Oktober 8 . 57

September 8 . 65 | Dezember 8 . 57Baunuvollsaatol

New » ork , 11. 7.
TerpepHn

Newvork , 11 . 7.
Petroleum

Terpentin 27 . 50

Petr. SWC. 16. 25
Petr. SWT. 12.26

| Terp . Sav . 22 . 50
1 Mid. Conti . 1. 16
| Pens . Rohttl l 'l7 !,180

Schmalz
Hamburg , 11. Juli . American Steamlard 23V8 Dollar.

Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , ’ transito ab Kai 23s/s—235/i Dollar ‘ für
100 kg . Marktlage : stetig.
Ghikago , 11 . 7

Schmalz
Tendenz : stetig/

Jul * 9 . 20 l
I September9.25BOktober d . 32%

Dezember 9 . 25 B
Januar

Newvork
Schmalz 8 . 90
Talg , lose

Kaffee
Bremen , Ul. Juli . Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung.

Von Abschlüssen mit den überseeischen Ländern wurde
nichts bekannt . Auch blieb das Geschäft in greifbarer
Ware mangels passenden Angebots sehr kleiD.

Hamburg , 11. Juli . Die Aufnahmeneigung des Inlands
war nach wie vor zufriedenstellend . Auch der T-ransithau-
del kann weiter befriedigen . Die Preise haben keine Ver¬
änderung erfahren . Nach den von drüben vorliegenden
Meldungen ist die Tendenz dort stetig . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für V* kg netto,

bei mindestens 250 Sack (~ 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 31 B 29 G, SeptembeT

30B 28G. Dezember 30B 28G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.
Newvork, 11. 7. Dezember 6 . 28 Juli 4 . 24 n

März 6 . 35 September 4. 38 n
Tendenz: k. stet. Mai 6 . 40 Dezember 4. 42 n

Santos loko 7 . 50 Tagesums. 13000 März 4. 45 n
Juli 6 . 08 . Mal 4 . 48 n
September 6 . 13 n Rio loko 4 .76 Tagesums. 3000

Newyork , 11. Juli . Unter dem Eindruck der Befestigung
in Le Havre und der Frostberichte aus Brasilien nahmen
der Handel , die Kommissionshäuser und außenstehende
Kreise am Kaffeetenninmarkte zunächst Anschaffungen vor.
Abgaben und Positionslüsungen europäischer sowie brasi¬
lianischer Firmen führten im Verlaufe jedoch wieder zu
einem Rückschlag.

Kakao
Hamburg , 11. .Tüll, Rohkakao:  In Uebereinstimmung

mit den Auslandsmärkten liegt der hiesige Markt weiter
stetig . Der Abzug nach dem Inlande ist sehr gering . Die
Preise lauten wie zum Wochenschluß . — Kakaohalb¬
fabrikate  sind weiter stark begehrt , wobei die Wünsche
nur im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mengen be¬
rücksichtigt werden können.
Newvork , II . 7. k. stet.
Juli 6 . 07 ( Oktober ' 5 . 13 ! Januar 5 . 28
September 6 . 07 | Dezember 6 . 22 | März 6,37

Zucker 1
Magdeburg , 11. Juli . Gemahl . Melis Juli 31.42V*, 31.45

und 31,50. Tendenz : ruhig . \ ;
Newvork . 11. 7 Kohzuckei fest

Juli 1. 80,31 * Hfovember , 1 .94 n| März, 1. 99/2*
September . 1. 89 - 0 * | Januar 1. 95/96 *| Mal 2 . 02/03 ’'

•) Geld und Briefnotierungem
Metaife

Berlin , 11. Juli . Metalle . ESektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder . Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55V« RM für
100 kg.

Originalbüttenaluminium 98 bis 99*/* ln Blöcken. Walz
und Drahtbarren 133, desgleichen Id , Walz - und Draht-
barreD 99V« 137, Feinsilber (1 kg fein ) *.17.20—40.20 RM.

Kupfer 49V«, Blei 191/*, Blei I8V4. Tendenz : schwächer^

Berlin , 11. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 141 sh 2 d gleich 86.7116 RM. für ein Gramm
Feingold demnach 54.4633 Penco gleich 2.78784RM.

Hamburg , 11. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt 40.20 B,
37.20 G, Hüttenrohzink nom. 18‘/* B. 181/* G.

Hamburg , 11. Juli . ■Altmetalle . Kupferdraht 481/*—505/*,
Schwerkupfer 475/«—50Vi, Rotguß 4ß8/<—491/*, Schwermessing
31V*—34, Leichtmessing 24s/*—27V«; Messingspiine 31,/*̂ -341/*,
Altzink 8Vs—10V-,‘ Altblei 14Vs—16‘/s RM für .100 kg je nach
Menge und Lagerort . :

London , 11. Juli
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : gutbeh
Standard per Kasse 38 . 75- 81

do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

39—39 .0*5
38 . 75
43—44

423H 44
76
44

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 189^ - %
do . 3 Monate 190^ - 191
do . Settl . Preis 189. 75

Straits * 193. 25

Biel (per D̂onne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. ottlz . Preis 14. 81—87J^
do. entl . Sicht oft Preis 15— 15. 06
do . Settl . Preis 14. 87'?

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh

gewöhnt pr. oft . Preis 14. 121,,
do. entf . Sicht oft . Preis 14. 19—31
do. Settl .-Preis 14

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

100
400

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70—71
chlnes . per * 40—41 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278 —278/6
Platin * ( p . 20 Unz .) 7 . 25
Wolfraraerz cif*

(sh per Einheit ) 47- 60 n
Nickel , tnländ . *

(per Tonne ) 180— 185
do. ausl . * (per t) 180— 185
Weißblech I .C-Gokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box of 108 Ibs)
Kupfersulfat
tob . * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob . Mlddles-

borouoh * (sh oer t)
Kadmium fob . London

(sh oer Ib)
Silber
Barrensilber prompt
Feinsliber prompt
Barrensilber auf Lief
Feinsilber auf Lief.
Gold (sb und Pence

per Unze)
* inakt . Notierungen

21 . 60

18

3/0Jfn

19. 31
20 .81
19. 1214
20 . 62!$

141,2

London , 11. Juli . Heute wurde Gold im Werte von 872 000
Prima Sterling 7,u ein &m Preise von 14,1 sli 2 d nor Uns© fein
verkauft . v
Newvork , 11. 7.
El. Kupl. I. 9 .27';B I Blei , loko 4 .90 I WllDblech 6 . 35
30 90 Taue 9 . 27 .R Zink loko 4 . 76 Roheit . N. 2 23 . 60
Zinn loko 42 . 76 | Sllb ausf . 42 . 76 | do N.2plain 22 . 26

fcacli einer im RGBl . Nr . 21 Teil II vom 4. Juli veröff
lichten Verordnung wird die in Berlin am 31. Mai
durch Notenwechsel getroffene Vereinbarung zur Ergänz
und weiteren Verlängerung der Geltungsdauer der \ et
Zusatzvereinbarung zum vorläufigen Handelsabkommen ;
sehen Deutschland und der Belgisch -Luxemburgischen \\
seliaitsunion vom 23. Mai 1935 mit Wirkung vom 1. Juniab vorläufig angewendet.

Der Reiohswirtsehaftsminieter hat durch Runderlaß I
D. St . — Le. St. vom 8. Juli die Einzelheiten der ne
deutsch -schweizerisch -on Transfervereinbarunc vom 30 Jbekanntgegeben.

Durch RE. Nr . 79/38D. St . 36/J8 Ue. St . vom 7. 7. wer
die näherenEinzelheiten über die Ausdehnung des deutischweizerischenVerrechnungsabkommensauf das L
Oesterreich bekanntgegeben . »

Durch HE. Nr . 83/38D. St . vom 7. 7. werden für den Rc
verkehr mit Landern , mit denen ein Relseverkehrsabkomi
besteht , Abänderungen zum RE. Nr . 142/37- D. St. bekmgegeben.

Im Reichsministerialblatt der landwirtschaftlichen ’
waltung vom 9. 7. werden Richtlinien über die Entschuld
der Binnen - und Kiistenfischcr veröffentlicht,

Die deutsche Kölniseli -Wasser -Industrie hat im lot;
Jahr rund 301) 000 Liter exportiert . Die Ausfuhr an Pu
Schminken usw stellte sich 1937 auf 19 500 Zentner im Wvon rund 3,7 Mill, IIM.

Ui®jugoslawische Regierung beschloß den Bau der A-
Straße Belgrad -Sarajewo . s
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r .Börsenberichte.
Lustlos

Hamburg , 11. Juli . Hie Börse begann in ziemlich lustloser
Haltung . Als ziemlich widerstandsfähig erwies sieh zunächst
der Schdffahrtsmarkt,  an dem Nordd . Lloyd mit
Wh  bewertet wurden , während Hapag bei 70 einen Abschlag
von Vt•/• h’innehmen mußten . Hansa Dampf gingen in kleinen
Posten zu 116 um. Neptun Dampf ermäßigten sich um 1 •/•
auf Ml. Von sonstigen Verkehrsaiktien mußten Bremer
Straßenbahn auf 93 wieder zurückgehen (minus V*#M* Indu¬
striewerte zeigten keine einheitliche Verfassung , Von
Bremer Werten -wurden Chemische Klaffenbach 2 '/« erhöht
zu 162 zu kaufen gesucht , dagegen lagen Bremer Silber-
waren 2 °h  niedriger zu lß8 im Angebot . Auch Bremer Wolle
gaben um 1 */• auf 168 nach . Nordsee gingen in kleinen
Posten zu einem um 1 V» ermäßigten Kurse von 137 um.

'Bremer Vulkan verloren 2V# (142), Atlas -Werke gaben um
1h */ • auf 106Va naoh . Von unnotierten Werten wurden
Desehimag 1 V» niedriger mit 164 genannt , während Deutsche
Werft gestrichen waren (zuletzt 143). Hamburg -Bremer
Feuer wurden mit 62 um Vj#/o erhöht genannt . Am Ren¬
tenmarkt  war Kaufinteresse für Bremer Neubesite zu
28V* zu beobachten.

tnrit !90V« und Junghans mit 115 behauptet blieben . Je V*fh
niedriger lagen M-anncsmann mit IW * und Buderus mit
U15. Sehuckert ermäßigten sich auf 169Va(0/70*/«), Der Henten-
markt lag geschäftslos . An Kursen nannte man lediglich
KommunalumsohuMUng mit 95.60.

Liegeplätze der Seeschiffe

Schwach

Newyork , H. Juli . Der Geschäftsgang gestaltete sieh bei
uneinheitlicher Kursentwicklung recht ruhig . Mangels An¬
regungen lauteten die Notierungen überwiegend niedriger.
Kurz nach Eröffnung zu beobachtende Ansätze zu einer
Erholung waren zumeist nur von kurzer Dauer . Auch im
Verlauf war die Kursbewegung zu kleinen Schwankungen
überwiegend eher nach unten gerichtet , obgleich der Be-
schäftigungsstand der amerikanischen Eisen - und Stahl¬
industrie für die letzte Woche mit 32,3*/„ der Leistungs¬
fähigkeit veranschlagt wurde gegen 22,4«/• in der Vor¬
woche und 82,7*/• in der entsprechenden Woche des Vor¬
jahres . Im allgemeinen sah man später zumeist Verluste
bis zu 1 Dollar , wobei vor allem die führenden Papiere
schwacher 9der vernachlässigt lagen . Einige Papiere
schlossen mit Verlusten von 2 bis 4 Dollar . Die S'chluß-
tendenz war gedrückt.

Hafen I : Schwan 2 (81480), Lumme 4 (81553), Adler 4« ,Alk4(81893),Finsenau4,Rhineland6(82050),Aar8, Fortuna 8, Nixe 10 (82289), Arucas 1, Themis 3.
Hafen II : Heidelberg 13 (81733). Glücksburg 17 (81734),

Staßfurt 17 (85390), Wildenfels 12 (85376), Derindje 12 (85343),
Buenos Aires 14 (85339), Carl Claußen 18, Larissa 18 (85488),
Petropolis 18 (85490). . '

Holzhafen : Künigsau (Roland -Mühle ), Apollo (Bremen-
Besigheimer Oelfabriken ), Herrn . Sauber , Thielbeck (Log.
& Wardenburg ), Theseus (Becker & Otten ), New Broklyn
(Dukdalben ). .

Hohentorsliafen : Angeln (Finke & Bünemann ), Peter Vieth,
Ostara (Schmedes ), Harald Schröder (Meyer ).

Industriehafen : Hildegard , Runmaroe , Travemünde , Was-
genwald , Valdano (Gebr . Röchling ), Vittorio Veneto (Koh¬
lenhandel ), Hanna Cords , Forelle , Eifel , Längssee (Krages ).

Werft : Saale , Regensburg (U-Bootshafen ).
Weserbahnhof : August , Alexandra.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika rmA p ,,
jäten : St . Louis 9. 7. von Newyork nach Galway. Idart -I
14. in Bremen fällig . New York 8. an Hamburg . — \K :lJIm > fPnAlvtvin T>« _1_ *' CSt.küst » Nordamerika : Taooma 10. Bishqp Kock pass naoxT’
Havre . — Mittelamerika/Westindien : Cordillera io" IW .-
Island pass , naoh Barbados . Garibia 8. von Curaoao „l11?
Puerto Cabello . Palatala 9. in Barbados . Troja 10. Lizard I!?'11
nach Bremen . Adalia 5. in Ciudad del Oarmen. Ionia 0.1̂ ,1 rr*—,, 4;TT.r» namli TTiTi.o8£!+rvn QocAcfvin1(1 _ '

deburg 10.
Genua nach Port Said . Ermland 10. Ouessänt
-r. i r<_’ J TT. . 1»« A f« Cnnioais . 1i n.« V «-- - . ,
Port Said . Kulmerlomd 9. in Schanghai . Neumark io •*>
Antwerpen . Rhednland Kl. von Colombo nach Penan?
Vergnügungsreise : Milwaukee 10. von Gudvangeu
Bergen . — Trampfahrt : Baden 10. m VHssingen.

.Schiffahrt.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen -Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Columbus , Este , Gneisonau , Der
Deutsche.

.Hamburg : Augsburg , Fulda , Hameln , München , Nien¬
burg , Saar , Schwaben.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cap Arcona II . von Santos nach Montevideo . Antonio Dfi
fino 9. von Bahia nach Madeira . General Artigas 9.
Lissabon nach Boulogne s/m . General San MaTtin li vrin-r-k V _/__ _ __7_ T: «t.«« A..AO,not< Ir j 'GH

Renten behauptet
Hannover , 111. Juli . Der Aktienmarkt wät überwiegend

etwas schwacher . Ilseder Hütte waren 2 V* niedriger mit
152 mehrfach im Handel , Vorwohler Cement gingen auf 115
zurück , auch Hildesheim -Peiner Kredo bleiben 1.5 % niedriger
angeboten . Der Geldkurs für Continental Gummi wurde um
2 */o auf 206 herabgesetzt . Die Umsätze in Hannoversche
Immobilien , Mechanische Weberei zu Linden und Hanno¬
versche Straßenbahn wurden zu letzten Kursen getätigt,
Teutonia Cement waren 2 °/o höher mit 181 gefragt . Am
Rentenmarkt  waren größer © Umsätze in Steuergut¬
eoheinen , in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes-
kreditanstalt , des Calenberger Kreditvereins , der Braun-
sohweig -Ha/nnoverseben Hypothekenbank und der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank zu letzten Kursen . Hannoversche
ProvLnzanleihien befestigten eich auf 99.80. Die Reichsauleibe-
Altbesitz ging mit Ml5/s um und Dekosama I mit 139Va. Im
Froiverkehr  war die Umsohjuldungeanleihe mit 95.45
bie 06.10 etwas schwächer . — Schluß behauptet.

Seeamt Bremerhaven Schiffsbewegungen

Abgeschwncht
Berlin , 11. Juld . Der bereits im letzten Teil der Vorwoche

zu beobachtende Abb-röckelungsprozeß setzt © sich weiter,
fort . Die Umsatetätigkeit bewegt sich nach wie vor in sehr
ruhigen Bahnen , da gegenwärtig keine besonderen Anre¬
gungen vorliegen und andererseits die Bankenikundschaft
stärkere Zurückhaltung bekundet . Man glaubt offenbar,
daß die rückläufige Kursbewegung noch nicht ihr Enide
erreicht hat , und hofft , die geplanten Anschaffungen noch
zu günstigeren Bedingungen vornehmen zu können . Neben
den Verkäufen aus nicht -arischen Kreisen waren auch
Abgaben zu Geklbeschaiffurrgsz \ve cken zu beobachten . Ob¬
wohl im Verlauf  vereinzelt leichte Erholungen zu
verzeichnen waren , war der Grundton erneut schwächer.
Gesfürel , Buderus , Rhein -Braun und Waldhof sowie Hoesch
und Kokswerke verloren je V**/o, Orenstein gaben nm Vs*/#
nach , ferner büßten As oh affenb urger l1/*0/# ein . Im gleichen
Ausmaß ermäßigten sich Conti -Gummi , ferner setzten
Deutsche Waffen ihre Abwärtsbewegung foTt, so daß der
Verlust insgesamt ein Ausmaß Von 3J/a®/o annahm . Anderer-

Das  Bremerhaven verhandelte über einen Per-
sonen -Unfall des Motorschiffes „Miiachen“  und ver¬
kündete folgenden Spruch:

Auf der Reede von Talcalmano am 27. Mai 1938 sind
mehrere an Land beurlaubte Besatzungsmitglieder vom MS
„München , die sich mit einem chilenischen konzessionier¬
te* . verkelirsboot an Bord zurückbegeben wollten , infolge
plötzlichen Leckspringens und Wegsackens d'fes Bootes ins
Wasser gefallen . Wahrend fünf Besatzungsmitglieder so¬
wie einer der drei chilenischen Bootsleute gerettet sind,
konnte der J ungmann Fr  i t .z K r em  e r , geboren am
ZU. Juli 1920 m Leverkusen -Wiesdorf und daselbst wohn¬
haft gewesen , erst einige Zeit später als Leiohe geborgen
werden . Die Sohiffsleitung trifft kein .Verschulden an demUnfall.

Das sofortige Einsetzen der Eettungsmaßnahmen durch
die _Aufmerksamkeit des Wachmanns Matrose Weins-
? e Ä!?-e-r s“wie  umsichtige Durchführung durch den
1. Offizier Sauerhrey  sind lobend anzuerken

Die Beleuchtung der Unfallstelle durch den Scheinwerfer
des eenadorisehen Kriegsschiffes  hat die Ret¬
tungsmaßnahmen in dankenswerter Weise unterstützt.

Bremer Freihäfen

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 10. ab Yokohama nach
Kobe . Berlin 9. ab Galway . Chemnitz Kl. Bishop Rock pass,
nach Boston . Coburg KO. an Hongkong . Creteld 10. an Ant¬
werpen . Ems 9. ab Hamburg nach Antwerpen . Este 10. an
Bremerhaven . Europa 9. ab Newyork . Gen. v. Steuben 10.
•ab Eidfjord nach Bergen . Gneisen au 10. an Bremerhaven.
Isar 10. an London . Königsberg 9. ab Norfolk nach Bremen.
Main 10. Kapstadt pass , nach Port Pme . München 10. an
Hamburg . Oder 10. ab Hongkong nach Saigon . Osnabrück
9. ab Balboa nach Bueniaventura . Spree 9. ab Hamburg
nach Para . Stuttgart 10. ab Hammerfest nach Nordkap.

Deutsch © Da'mpfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa '*, Bremen.
Ehrenfels 9. Gibraltar pass . Goldenfels 9. Gibraltar pass.
Hundseck 9. von Hamburg nach Pasajes . , Kandelfels 1L
von Colombo. Lahneck 9. von Bilbao . Lichtenfels 10. in
Bushire . Liebenfels 9. von Rangoon nach Antwerpen.
Ockenfels .10. in Suez . Reichenfels 9. von Bremen . Ro¬
landseck 9. von Oporto nach Hamburg . Stallleck 10. von
Lissabon . Sonnenfels 9. von Bahrein . Sturmfels 9. Perim
pass . Tanneni 'els 9. Perim pass . Weißenfels 10. von Ham¬
burg . Werdenfels 9. Perim pass . Wildenfels 10. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
Kl. von Antwerpen nach Bremen . Ajax 10. in La Coruna.
Andromeda 10. von Königsberg nach dem Rhein . Apollo 11.
in Bremen . Ariadne 9. Holtenau pass , nach Rotterdam . Atlas

Boulogne s/m nach Lissabon , Ouessänt pass . Monte Sar
miento 9. von Las Palmas nach Rio de Janeiro . Belgrad
10. in Hamburg . Buenos Aires 11. in Bremen . CorrientM
10. Fernando Noronha pass . Espana 9. von Las Palnjao
nach Rotterdam . Joao Pessoa 10. St . Vincent pass. \u
ceio 10. in Maceio . Natal 11. in Hamburg . Olinda 10
Angra dos Reis . Pernambuco 11. in Antwerpen . PetronoKa
10. Borkum pass . Porto Alegre 10. Fernando Noronha past
Rio de Janeiro 10. von Antwerpen nach Mittel -Brasilion
Dover pass . Santa Fe 11. in Santos . Scheer 10. Fernando
Noronha pass . Tucuman 11. von Rotterdam nach Harabui^

Kl. Ouessänt pas ^ nach Bremen . Bacchus Kl. Holtenau pass,
nach dem Rheinr Bellona 9, in Santander . Bessel 8. von

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 9. Juli:

Königeau dtsch . von Stettin . Rafo. & ßtaidt'l ., J . H , B'anR-
mann , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 9. Juli:

Dollar = 2.49 (2.488) BM
Englisches Pfund (= 12.285 (12.29) EM

eeits wurden Farben mit 151Vs (plus Ve) notiert . Eheinstahi
gewannen V., Niederlausrtzer Kehle V*, Berger B/s und BMW.
1 % Gegen Ende des Verkehrs schrumpfte die Umsatz¬
tätigkeit auf ein recht geringes Maß zusammen , so daß nur
wenig Schlußnotierungen zustande kamen . Soweit Kurse
festgestellt wurden , ließ die Entwicklung eine ein 'heitliohe
Linie vermissen . Eine gewisse Widerstandsfähigkeit war
schließlich aber unverkennbar . So schlossen Farben mit 155
(gegen den Verlauf plus Vs), Buderus waren behauptet,
EWE . '/s ‘/o fester . Andererseits,bröckelten Mannesmann um.
Vs, Vereinigte Stahl um '/i ab . Die Eeichsnltbesitzanleitoe
beendete den Börsentag mit 131.60 naoh laiVs im Verlauf.

An Einheitsmarkt blielben Banken zumeist unverändert.
Udberseebamk gaben allerdings */<, Vereinsbank Hamburg
‘/i "/• her . Hypothekenbanken verloren überwiegend V* bis
Vj°/o. Von Kolonialpapioren gingen Doag um 2 °/u zurück . Für
per Kasse gehandelte Industrieaktien waren Rückgänge im
Ausmaß von 2 bis 4*/i °/o in der Mehrzahl . Demgegenüber
sah man vereinzelt auch Besserungen von 2 bis 2*/**/#. —
Steuergutsoheine blieben zumeist gestrichen.

Am Eentenmarkt blieb das Geschäft sehr still . Pfand¬
briefe lagen freundlich , auch Liauidationspflandlbriefe
konnten sich eher befestigen . Eeiehs - und Länderanleihen
veränderten sich nur unbedeutend , 29er Hessen -Staatsanleihe
zogen nm V. °/o an . Sonst sind noch Sachsen El. Ausgabe
mit plus 0.20“/o zu erwähnen . Bei den Industrieobiigationen
gingen die Veränderungen nur selten über Ve"/• hinaus.
Daimler -Benz nnd Gute Hoffnung stiegen je um Vj•/ «, ferner
gewannen Hoesch -Köln -Neuessen Vs*/i. Harpeuer büßten
hingegen Vs und FeldmüMe 0.30#/i ein . Privatdiskont unver¬
ändert 27/as/o.

Schwächer
' Frankfurt a . M., lä . Juli . Am. der Abendbörse kam wieder
etwas Material heraus . Infolgedessen nahmen die Kurs¬
rückgänge auf den meisten Gebieten des Aktienmarktes
ihren Fortgang , zumal dem nicht sehr umfangreichen An¬
gebot kaum Aufnahmeneigung gegenüberstand . Im Ver¬
gleich zum Berliner Schluß ergaben sieh weitere Einbußen
von durchschnittlich Vt0/«. Stärker gedrückt waren Farben,
die auf lödVs (165) znrüökgingen , sowie Verein . Stahl , die
sich auf 104Vb (1O4V0 stellten . Von Maschinen werten ermä¬
ßigten sieh Eßlingen nm ! •/• auf 106, während Kheinmetalü

Larissa dtsch . von Hamburg , Büning & Co „ Hafen II,
»oh . 18. Wildenfels dtsch . von Raurgoon iiiber Hamburg :,

D. G. Hansa , Haten II , Soh. 13, Reis . Rliin -eland en:ffl.
von Hambiurg-, Oarl Sebolle , Hafen I , Sah . 6, Stückgut.
August dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhü . Fisser , Weser-
hahnhof , Stückgut . Alexanüna dtsch . von Stettin , Hoinr,
Gerhd . Fisser , Weserhaihnhotf , Stiiokg-ut . Walmer Castle enffl.
von Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 6, Stückgut.
Alk dtsoh . von Pernan , Gottfr . Steinmeyer , Hiafen I , Sch . 4,
Stuötgnt , Schwan , dtsch , von London , Herrn . Danelsberg ',
Hafen I , Sch - 2, Stückgut . Theseus dtsch . von Riga , D. G.
Neptun , Becker & Otten , Holz . AaphaHon enffl, von Ham¬
burg , Carl J . Kl'ingen 'berg , Hafen II , Seh . 18. Staßfurt dtsch.
von Australien , Oarl J . Kllngenlberg , Hafen II , Sch . 17,
Wolle . GMioksburg dtsch . von Hamburg , Gehr . Specht , Hafen
II , Sch . 17. Apollo dtsch . von Alicante , D. G. Neptun,
Bremen -Besiglieimer Oelfabriken , Getredde . • Derindde dtsoh.
von Alexandra , Bönlng & Co., Hafen II , Sch . 13, Baum-
wolle . Vittorio Veneto ital . von Savona . Gebr . Specht,
Kohlenhandel . Valdano lettl . von Hüll , Oarl Scholle . Röoh-

Lämgssee dtsch . von Leningrad , D, Oltmann , Krages,
. Eifel dtsch . von Leningrad , Rab . & „Stadtl ., Krages,

Holz . Adler dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Söh. 4, Strückgut . Orl'anda dtsch . von Rotterdam , Raib. &
Staidtl ., Hafen I , Sch . 4. Stückgut . Themis dtsch . von Rot¬
terdam » D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 3, Stückgut . *
Angekommene Seeschiff © am 11. Juli:

Finkenau dtsch . von Dublin , Nie . Haye & Co., SeM'achthof,
Vieh . Buenos Aires dtsoh . von E(amburg , Gebr . Specht,
Hafen El,  Sch . 14. Aar dtsch . von London , Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Soh. 8, Stückgut . Lumme dtsch . von Kofckai,
Rab , & Stadtl ., Hafen I , Sch . 2, Stückgut . Fortuna dtsoh.
von Kopenhagen ', D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 8, Stückgut.
Carl Otaussen dän . von Jütland , Nie . Haye & Co., Hafen I,
Sch . 8, Stückgut . Pretnuda ital . von Italien , AMI ., Röchling.
Nixe dtsch . von Gotenfburg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 19,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Juli:

Brage dtsch . nach Narvik , Carl Scholle . Elbe dtsch . nach
Königsberg , Nie . Haye & Co. Hermada ital . nach Neapel,
G’ebr . Specht , Kohlen . Santa Maria ital . nach Neapel , A\MI.,
Kohlen . Mineral dtsch . nach Schottland , Pieper & Vollmers.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 11. Juli:

Lloydleichter 162 (Semke ), von Hamburg , Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . .Lloydleichter 165 (Glohr ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 167 (Rüge ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Lloyd¬
leichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Blumenthal , Bremer
Wollkämmerei , Wolle . Lloydleichter 120 (v. Häfen ), von
Hamburg , Blumenthal , Bremer Wollkämmerei , Wolle.
Lloydleichter 125 (Lohmüller ), von. Hamburg , Blumenthal,
Bremer Wollkämmerei , Wolle.

Cadiz nach Palma de Mailorca . Castor 10. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Deila 9. von Antwerpen nach Gijon.
Diana 9. von Rotterdam nach Bremerhaven . Egeria 11. von
Rotterdam nach Lübeck . Electra 10. in Malmö . Euler 9. von
Lissabon nach Antwerpen , Feronia 11. von Königsberg nach
Riga . Flora 10. von Rotterdam nach Hamburg . Fortuna 111.
in Bremen . Gauß 9. von Lissabon nach Faro . Heetor 10.
Brunsbüttel pass , nach Riga . Hercules 9. von Santander
nach Bilibao. Hestiia 11. in Antwerpen . Irene 9. in Königs¬
berg . Jason 9. in Oporto . Juno 9. von Bremen nach Rotter¬
dam . Jupiter 9. in Rotterdam . Klio 11. in Vigo. Kronos 10.
in Vigo . Latona 10. in Antwerpen . Leda 11. in Starvanger.
Mereur 9. in Köln . Najade 9. von Königsberg nach Rotter¬
dam . N[eptun 10. in Königsberg . Niobe 9. von Stockholm
nzteh Bremen . Nixe Kl. in Bremen . H. A. Nolze 9. Bruns¬
büttel pass , nach Norrköping . Olbers 9. von Antwerpen nach
Oporto . Orest 10. in Drontheim . Pallas 10. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen . Pax 10. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Phaedra
9. von Köln naoh Rotterdam , Phoebus 10. in Horsens . Pluto
10. von Portimao nach Bremen . Priamus 9. in Köln . Rhea
10. in Kopenhagen . Sirius 9. von Riga nach Hamburg . Stella
9. von Hamburg naoh Rotterdam . Themis 11. in Bremen.
Theseus 10. in Bremen . Triton 10. in Bilbao . Vesta 19. in
Oporto . Victoria 11. von Rotterdam nach Köln . Vulcaa 9.
in Danzig . Hans Carl 10. in Elbing . Oscar Friedrich 9. von
Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler &,  Co, Bremen . Albatroß
11. in Hüll . Alk 10. in Bremen . Amisia 10. in London.
Butt 10. von Holtenau nach Memel . Condor 10. in Riga.
Erpel 9. von Rotterdam nach Helsingfors . Falk © 10. in
Dünkirchen . Fasan 11. in Hainburg . Fink 11. von Holte¬
nau nach Kopenhagen . Ganter 9. von Trangsun 'd nach
Rotterdam . Geier 9. in Reval . . Habicht 11. in Hüll . Hecht
10. von Holtenau nach Rotterdam . Lumme 11. in Bremen.
Möwe 11. in London . Phoenix 9. von Castlebay nach Ham¬
burg . Rabe 10. von Holtenau nach Antwerpen . Reiher 9.
von Lerwick nach Hamburg . Schwalbe 10. in Antwerpen.
Specht 11. von Ipswich naeh Hamburg . Strauß 11. in Hel¬
singfors . Taube 10. in Rotterdam . Wachtel 10. in Rotter¬
dam . Zander 11. in Middlesbrough.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). Adana 10. in Thessaloniki . Ankara 10. St . Catha-
rina . Arkadia 9. von Izmir nach Piräus . Arta 9. in Alex¬
andrien . Belgrad 8. von Dakar nach Bremen . Cavalla 9.
von Alexandrien jiach Oran , . Delos 9. in .Venedig . Gali-
leä 9. von' Hamburg 1 nach Malta . Herakles 9. von Faro
nach London . Ithaka ' 10. in Poti . Larissa 9. von Hamburg
nach Bremen . Macedonia 9. in Jaffa . Ilse L. M. Russ 10.
Ouessänt pass . Ŝaraos 10. in Piräus . Sivas 9. von Alexan¬
drien nach Morphou . Smyrna 9. in Sulina . Sofia 10.
Ouessänt pass . Sparta 9. von Oran naeh Izmir . Thessalia
8. in Candia . Tinos 10. Ouessänt pass . Yalova 9. von Varna
nach Constanza . Morea 9. von Alexandrette nach Mersin.

Union Handels , und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.»
Bremen . Oldenburg 10. ab Santa Marta.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Bocken-
heim 11. ab Galveston . Kelkheim 11. Brunsbüttel pass.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . HS Werner Vinnen heimk.
9. an Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg
Lisboa 8. in Musel . Larache 9. in Pasajes . Sebu 9. Oues!
sant pass . Ceuta 9. von Antwerpen nach Casablanca. IJa,
bat 9. in Hamburg . Oldenburg 9. von Sevilla nach Faro
Gran Canaria 10. Ouessänt pass . Tenerife 10. von Port
Lyautey nach Casablanca . Melilla 10. Finisterre pass.
Pasajes 10. in Ceuta . Porto 10. Ouessänt pass . Tanger 11
in Hamburg.

Fischdampferhewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Aug . Bösch , Ernst GrösclieL
Adolf Kühling (Island ), Falkland (Bäreninsel ), Carl Kämpf,
Portland (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Fürth , Brandenburg , Hai«
tenbank , Seefahrt , Erfurt , Hochkamp (Nordsee , Heringe,
Fladengrund ), Dr . R. Wahrendorff , Eisenach , Jupiter , Han¬
nover , Herrn . Siebert (Island ), Vardö , Stuttgart , Adolf Vin.
nen , Dorum , Bremerhaven (Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Rhein , Rendsburg (Bären«
insei ), Nürnberg , Baden , Westerland , Amtsger . Pitschke
(Island ), Kap Kanin , Zieten , Helgoland , Venus (Nordsee,
Heringe ), Mainz (Weißes Meer ), Dir . Schwarz , Graz, Präs,
Rose (Nordsee , Heringe ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 19. Juli sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

13. 7. Idarwald
13. 7. Marienfels
13. 7. Natal
13. 7. Poseidon
14. 7. Bärenteis
15. 7. Fulda
15. 7. Loppersum
15. 7. Seattle

HouBton/Galveston
Ostküste v. Vorder¬

indien und Burma
Nord -Brasilien
Peru
Ostküste v , Vorder¬

indien und Burma
Peru
Süd-Brasilien
Westk . v. Nordam.

Ballen

3718

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std . 25
Nordenham 25 Min.« Brake 1 3td „ Farge 1 Std . 40 Min,
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerba?.
12. Juli 3.35 15.45 3.15 15.25 1.15 13.25
13. Juli - 4.17 16.25 3.57 16.05 1.57 11.05
14. Juli 4.55 17.00 4.35 16.40 2.35 14,10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
9. Juli 1.25 2.03 1.27 1.78

10. Juli 1.26 2.06 1.25 1.77
1L Juli 1.22 1.93 1.32 1.73

Reichsbankdiskont 4 ° /i Wer * i »«iK »iei *l € « i 9,$e dter BZ . vom 11 . Juli tombardsatz 5 */i

Hanseatische Wertpapierbörse

99.75
99. 12
99.00
98.87

99.75
99. 12
99.00
98.87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Eeiehs - _ _ _
u . Staatsanleihen 11 . 7 . 9 . 7.
5 Dt. Relchsanl . 27 101 . 90 102 . 00
4 do. do . 34 99 . 50 99 . 62
4Vi Dt. Reldis .Scli .35

do . 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4Vt Reichsgost 34 I. 100 . 50 100 . 50
4 Bremer Umtausch 95 . 60 96 . 60
Bremen Neuhesifz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

4*/a Oldb.-Br. Stl.
Pfbr . » . 25
da . S. 1 u. 3
do.
do.
do.
do.
do.

28.25 28.25
28.25 28.25

131.60 131.76
— - 131.37

131.62 131.87

Krd.
4 1/,
4'/,
4 1/,
4 ‘/j
4Va
4 ' ,' t
4>/> do . Korn.
4'/: da.

100.37 GS. 2
S. 4
S. 5
S. 6
S. 7 .

S. 1 100 . 00 100. 00
S. 2 100 . 00 100 . 00

4'/, do. do. S. 3 100.00 100.00
Hypothekenbanken
4 '/. Hamb . Hvpbk. A 100 . 00 100 . 00
5 V> do . Liquid . 101 . 50 101 . 62

do . Anteilschein —
4V, Fr. Cirhd. 28 100 .09 100 . 00
SV, do. Llq. 26  A 2 101 . 60 — —
4 >/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28

19. 75 119 . 76
82 . 60 82 . 60

98 . 00 98 . 00

100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steinqut 27 101 . 60 101 . 60
Stenergntaehelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 —
lällig am 1. 4 . 1936 —•— — *—
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank - Aktien
Geostemllnder Bank
Hb. Hypothekenbank 1C4. G0 104 . 75
Schl .-Hol .Bk. I. Husum 91 . 00 91 . 00
Vereinsbank 128 . 00 127 . 60
Westholst . Bank 146 . 00 145 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dl . Reichsb .-Vorz. -A. 124 . 62 124 . 26
A-0 lür Verkehr . 123 . 12 124 . 60
Bremer StraBenbahn 93 . 00 93 .26
Hamburger Hochbahn 101 . 75 101 . 76
Schlftahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges . 91 . 00 91 . 00
DL Ost-Atrlka -Llnie
Hapag
Hbg.-SQdam. D^ O.
Hansa -Linie
Leptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIH-Brauerol
Breitenburger Cem,
Brem .-Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162 . 00 160 . 00
Br. Papier u. Wellp . -136 . 00
Br. silberwarenfabr . I63 *00  160,00

11. 7 . 9 . 7.
142 . 00 144 . 00
168 . 00 169 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hocholenw . Lübeck
Hoffm . Stärkotabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br. 136 . 00 136 . 00
Markt - u. Kühlhall . 130 . 60 131 . 00
Nordd . Steingut 136 . 00 136 . 00

81 . 62 81 . 50
161 . 60 151 . 60
90 . 00 90 . 00

103 . 00 108 . 00
151 . 60 151 . 12
186 . 75 184 . 25
130 . 00 130 . 00
163 . 00 163 . 00
123 . 00 123 . 00

II . 7 . 9 . 7.
„Nordsee " Dt.Hochs . 127 . 00 128 . 00

KraftNordwestd.
Rheinstahl
Reis u. Handelt
Ruberoidwerke
Schllnck & Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

156 . 00 166 . 00
140 . 00 140 . 25
143 . 00 143 . 00
129 . 00 130. 00

Berliner Börse

126 . 50 127 . 50
122 . 00 123 . 00
117 . 00 118 . 00
108 . 75 109 . 00
125 . 00 125 . 00
82 . 00 82 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eisenb .-O.
Heu-Guinea -Comp.
Otavl -Minen

no .oo 120.00
'24 . 00 23 . 75

Niedersächsische Börse
Kommnnal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov . Anl.

R. 15 99 . 80 99 . 75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V, Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

Vit  do . Korn. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
4 >/i Brschw . Slaatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 >/i Hann . Ldkr. G.-

Pl . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
5>/> do . Llqul . Fldbr . 101 . 00 <01 . 00
4 do . RM Pfdbr . S .6 96 . 25 96 . 25

SV, Hann . Bod . Kr.
Llqul . Piandbr.

6 '/, Lüdenscheid M
0hl.

101 . 25 101 . 26

104 . 60 104 . 75

IndnBtrle-Aktlen
206 . 00 208 . 00
181. 00 18t . 00
108 . 00 108 . 00
129 . 00 129 . 00
134 . 00 134 . 50

Bittersehaften
4V , Brschw . riitl . 0 .-

Pf. von 27
VU  Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
Vh  Calenbg. rlttl.

G.-Plhr . v . 28
Vit  do. do. V. 27
Vh  Celler rlttl.

Goldpf . C

100 . 00 100. 00

100 . 37 100 . 37

100 . 26 100 . 25
100 . 25 100 . 26

100 . 00 100 . 25

Stadtschaften
Vh  PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

70 . 00 70 . 50
128 . 00 128 . 26

131 . 00 132 .00
73 . 50 73 . 60

106 . 60 107. 00
281 . 00 281 . 00
138 . CO 138 .00
144 .00 145 . 00
134 . 00 134. 00

Hypothekenbanken
Vh  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 . 26

SV, do . Llqul .-Pfdbr . 101 . 60 101 . 50
Vh  Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

104 . 60 105 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102 . 60 102 . 50
6 Hackethal Obi.
6 Llndener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vor»*. Zem. Obi.

103 . 60 103. 60
93 . 60 93 . 50

102 .00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(la Stück In RM) 310 . 00 310 . 00
Hannoversche Zent . 118 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement 176 . 00 176 . C0
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh . ' 68,00 168 . 00
Vorwohler Zement 116 . 00 116 . 00
Wollwäseh . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

152 . 00 154 . 00
127 . 00 127 . 00
181 . 00 179 . 00
130 . 00 130 . 00

171 . 60 171 . 60

110 . 00 110 . 00
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

61 . 50 63 . 00
113. 00 113 . 00
96 . 60 95 . 50

Belchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stöokzlnsen)

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

Abg, PI. _j

99 . 00 98 . 00

96 . 00 96 . 00

et .oo a»jo

ab
1.4.

Ausgabe I
Cield| Briet

Ausg
üeid

abe 2
Briet

1939 99.87 100.62 99.76 100.60
1940 99.87 100.62
1941 99,87 100.62 M,—»
1942 99.37 (00. 12 —.t—
1943 99.26 100.00
1944 99.26 100.00
1946 99. 12 99.87
1946 99.00 99.76 _ #-
1947 99.00 99.76 —
1948 99.00 99.76 -_ -V.- .

Wlederanfban -Zuschläge

1944/46 . . | - . - j
1846/48 . , 1 82 . 121 82 . 87

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Eeiehs- der»ander, der Eeichsbahn,
Eeichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Eentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 131 .62 131. 70
5 Reichsanleihe 27 101 . 90 102 . 00
4 Reichsanleihe 34 99 . 50 99 . 50
5V, Int . (Young ) 101 . 60 100 .75
4 1/» Pr. St .-Anl . 28 109. 60 109 . 40
4V, Bayern St . 27 99 . 87 99 . 90
Vh  Brschw. St. 2B
4 */i Dt. Schutzgeb.
4V, DL Reichsp . 34
Vh üo.  35
Vh  DL Relchsb. 35
Vh  da . 36

!t . 7, 9 . 7.

12 . 00  -
100 . 62 100 . 70
100 . 62 100 . 62
100 . 70 100 . 70
99 . 80 99 . 75

2 ICO. 00 100 . 00Vh  Pr. Ldr. 1 u.
Stadtanleihen

Vh  Bin. Goldsch. 2$
1 und 2 100 . 00 —

Oeffentllche Kreditanstalten
Vh  Bin . Pldbr.-A. 100.00 100.00
DL Komm .-Samtn . 1 139 . 62 139 . 72
DL Komm. -Samm . 2 —
Vh  Hann. Landes-

kredlt v. 26 S. 1 100. 37 100 . 37
Vh  do . Pfd. v. 27

Serie 2
Stl.

S. 2
S. 7,
S. 1

100 . 37 100 . 37

100 . 37 —

99 . 87
99 . 40
99 . 76

99 . 87

99.62

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

— 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Vh  Oldb .-Br.
Krd. Pfbr.

4Va do.
Vh  do . Korn.
5 '/, da. Ligul.
Vh  Pr. Lds.-Pld. R.4
Vh  Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
Vh  West. Id. G. (8</i)
Schl .-Holst . Id. G. 24
Vh  Ostpr.lg. G. (8V0 100,00
Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann , von 192p
Vh  Goth. Grund¬

kredit 4 , 5 , Sa
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13 . 14
Vh  Meininger

Hvpoth . Bank 5
VI,  Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
41/ , Pr. Hvp. 24 , 1

25 , 2— 4
Vh Pr.  Pfaqdbr.-

Bank 50
Vh  Rhein. Westtäl.

Btlkr. 4 , 6 , 10 , 12 100. 00 100 . 00
Vh  Schiesw-H. lösch

Gold 30
Vh  Berl. Hyp. 15
Vh  Bl. Hyp. K. 6
5 >/> Bl. Ctrbk. Llqu.
Vh  Pr. Pfbr.

Komm . 20
Vh  Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
Vh  Pr. ZtrsL 19 100.00 100.00
4 </t Pr . Ztrs «. 2D-21 100 . 00 100 . 00
Vh  Hann. P(d. 4

non 1929 —100 . 37
4 '/i de . 5 u. Erw. 100 . 37
Kominunal-Obllgatlonen
Vh  Mein. Hvp.-Bank

Komm. 4, 16 , 21
Vi,  Pr . ctr. Boden

Komm. 26/28
VI,  Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37. 101 .80 102 . 25
6 Zuckerkredit 103. 62 103 . 60

100.00 100.00
100.00 100.00
101. 25 101 . 26

100 . 00 100 . 00

ioo.oo

100.00 100.00

Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

119 . 76
111 . 75 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

—101 . 75

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
0t . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank 114 . 75 115 . 25
Oldenbg . Landesbank 92 . 00 — . —
Relchsbanlt 193. 62 194. 00

102 . 50 102 . 60
101 . 60 102 . 00
107 . 12 107 . 12
120. 87 125 . 00
113. 75 113 . 76
120 . 26 120 . 25
496 . 00 602 . 00
108 . 00 108 . 75
111 . 60 <11 . 60

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

136 . 25 136 . 00
— — 180 . 02

107 . 00 107 . 00

148 . 60 —

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann stärke
Kätltzer Leder
Kromschräder
Küppershusch
Lindes Elt
Masch . Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krall
Phönix Braunkohls
Rhein . West «. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstofi
Wanderer -Werke

II . 7 . 9 . 7.
—82 . 00

105 . 75 105 . 25
—145 . 00

134 . 00 134 . 25
117 . 26 117. 00
164 . 00
144 . 00 —

166 . 50 167 . 60
132 . 00 131. 75

114 . 00 —
127 . 76 128 . 50

138 . 50 —

111. 60 —

Anfang ! - Schluß-
kuri kura

Einheitstori
II . 7. 8. 1,

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

115 . 00 116 . 00
141 . 26 141 . 25

I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

164 . 50 155. 00
133 . 75 133 . 76
131 . 00 131. 00

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

<35. 50 135 . 00
133 . 26 133 . 25

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt

151. 00 151 . 12

111.00 110.00

93 . 25 93 : 25

112.00 112.00
99 . 00 99 . 25

122.00  -
132 . 00 132 . 00
171 . 00 172 . 00

159 . 00 159 . 75

Kolonlalwerte
Dt. Ost -Alrlka
Neu -Gulnea
Otavl Min. u. Els -6.
Schantung

108 . 25 110 . 26

—23 . 87
—123 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anf an gs- Schluß - Einheitskuxs

knrs
DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . ’/i Ablösungsch.

5'/ , Gelsenk .-Werk
Vh  Fried.Krupp-RM-Anl.
Vh  Mitleid. Stahl
TV, Ver . Stahl -Ohl.

131 . 76
101 . 87

98.60

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektricltäts -Ges.
Aschaflenburger Zellstoff

116 . 50
125 . 25

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

147 . 00

160 . 12
158 . 75
138 . 25
192 . 00
169. 25
116 . 76

Charlottenb.
Chem . von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

109 . 12

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . AtlanL -Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph . u. Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg AG.
Dortm . Union -Brauerei

136. 12
145 . 60
111 . 50
120 . 12
128 . 60
168. 75

144 . 76

200.60

Eintracht -Braunkohle
Elsenhahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llelerungsges.

170 . 00

knrs M. 7* 8. 7

<31. 60 131. 62 131 . 70
101 . 87 101 . 90 101 . 90

93 . 87 99 . 80
102 . 26 102 . 25

98 . 60 .. 98 . 50

217 . 60
116 . 60 116125 117. 60
124 . 00 124 .75

148 . 00 148 . 00 148 . 00
136 . 76 136 . 00 138 . 00
160 . 00 160 . 12 161 . 25
168 . 00 168 . 00 169 . 60
138 . 25 138 . 25 139 . 60
192 . 00 192 . 00
169 . 26 _ #— 170lo0
116 . 26 116 . 26 115 . 25

109 . 00 109 . 00 109 . 00
143 . 26 __

207 . 00 206 . 60 208 . 26

133 . 76 134 . 25 136 . 26
146 . 12 145. 60 146 . 60
111 . 60 111 .76
119 . 00 119 . 00 121lt2
128 . 60 128 . 62 130 . 62
168 . 60 169 . 60 ^168 . 60— *—•—- _ ___
164 . C0 165 . 25 167160
144. 76 144 . 50 145 . 00
?83 . 26 183 . 26 184 . 00
200 . 00 200 . 00 202 . 00

171. 00 171 . 00 171 . 37
172 . 00

117,60 117 . 25 IW) 7S

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuesen.
Gebrüder Junghans

160 . 00 160 . 00
—137 . 50

116,12 116,12

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.

—148 . 00
103 . 00 103 . 00
118 . 25 116. 75
145 . 26 144 . 60

116. 00 116.18
142. 25 142.00
82 . 25 82.18 |

165. 12 «55.00
133. 00 133.76
131. 00 131.50

136.00 136.60
133.26 134,15

161.25 161.10
186.75 186.«
164.00 164.10
110.60 IM
161.60 163.»
94.00 M.®

138,00
116.00 115.82

—148 .18
103. 00 <04.(8
118.26 119.61
145.00 146.25

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrubo

125 . 62 126 . 60
16. 50

—130 . 00

Mannesmannröhrenwerke
Mansteld AG. L Bergbau
MaximillanshOtte
Metallgesellschall

110 . 50 109. 50

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Kappel

Rhein . Braunk . n. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

131 . 12 131 . 00

168 . 60 169 . 69

108 . 00 106. 25

226 . 00 224 . 60

140 . 26 140 . 50
121 . 25 121 . 37
130. 75 130. 25
146 . 00 146 . 00

(26 .00 126.7«
16. 76

130. 00 130.00

110.87 HUI
143. 60

131i 12 133,®

169. 26 -r

108.00 HO.®

226. 00 226,®

140*76 1«.jj1
121. 00 121.®
130.60 132.®
145.00 147.00

Salzdetfurth Kall
Schles . EL u. Gas UL B
Schubert & Salzer
Sehuckert & Co. Elektr.
SchuitheiB -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stelberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

132 . 00 132 . 00

100. 60 100 . 26
199 . 25 198. 50

Thüringer Das Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

221 . 76 221 . 75

—134 . 00

105 . 25 104. 75

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall

96 . 76 96 . 00
103 . 00 103 . 00
123 . 12 123. 00

Zellstoff Waldhot 145 . 60 145 . 00

157.60 W.®
132.00
135.00 136-66
171.00 171.00
100,(2 1W-®
199.60 201.S

km
220)50 221.®

133.76

105. 60 I06-®
150. 60 163.®

mJi  9 ' .0°
103.60 tt- .®
«23.00 123,1*

145,00  f * '®

Banken
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank 193 . 76 193. 76

Verkehrswerte
AG. lür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -sOdam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloy# „

122. 37 122. 26

124)50 124)60

117. 00 117,00

124 12
193,62 I« .«

122.76 JM.®143 00 143.^IfAo1».«

»as.
Ciiu-dad Trujillo nach Kingston . Sesostris H. Vlissingen J“ 5
naoh. Antwerpen . — Westküste _Südamerika : Roda 11. yr °'

i ", |(itH
6(4

Iptslf1

ingen pass . nach . Antwerpen .. Ammon 9. in Oall-ao. -1 kr
atfrika/Anstraa 'ienOJiederländisch -I®d-ien : Freiburg 13.
Antwerpen . Staßl 'urt 9. Vlissingen pass , nach Bremen. Sr-/,3

0. Kapstadt prass. — Ostasien : Leverkusen 9_-V, T, L C «m.!l,J Ll irv. rl 1/1 M,, __ 1 * *vu

ssSjsafs

cent pass . Winsum 9. von Sao Francisco do SnL — Ver.
gnügungsreisen : General Osorio 11, in Santos . Monte Ro«
11. von Hamburg nach den norw . Fjorden . Wilhelm Gugt.
loff 9. von Lissabon nach Hamburg . 1

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 6. ab Fnn,
clial . Wadai 4. ab Freetown . Livadia 4. ab Las rt -'
Ingo 10. ab Duala . Urundi 9. ab Las Palmas . Ilmar l ah
Lobito . Wakama 10. an Hamburg . Tübingen 5. an Koim~ ŵ rt " rt Ir rI<n1-nwn/I! Ar.. " *
Wagogo 5. ab Matadi . Wolfram 9. ab Takoradi . Muansa
4. ab Freetown . Wameru 6. ab  Monrovia . Kamerun io
Ouessänt pass . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 9.
Marseille . Watussi 6. ab Las Palmas . Usambara 6.
Durban . Njassa 8. ab Aden . Pretoria 10. an Hamburg
Windhuk G. an Durban . Ubena 8. ab Daressalam . Ad'
Woermann 9. ab Port Sudan . Everene 28. 6. ab Walfischbaii

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua io
47 Grad Süd , 83 Grad West . Priwall 1. 14 Grad Nord, 28
Grad West . Planet 10. Pernambuco pass . Poseidon 3. ia
Antwerpen . Puma 7. ab Tiko . Plus 10. Kap Finisteire
pass . Pionier in Hamburg . Pelikan 8. ab Dover. Pontcä
2. ab Tiko . Python 5. Kanarische Inseln pass . Palime 5.
ab Kingston . Porjus 10. in Rotterdam.

i,-

Unlin# M
eines HcuM*
Spanien, Pot

IcrifC

Mt ettflliftbc3C>
»Mid)tüe&ngab
Pw bet

|i4
m ts«ls pielii für

K ütn̂m, als ein/ö ernten'urfb(
fliiitsitiuimrmliiim

ktömto [Dmvttki

m fesittie tu« ,t
rate,ine

i,3Müt in St ®o
"|t non bei mei

_ . jugnniten eines
rntlie iie[e Sltwe in bei

s.
^ £t kt f,i-

!! 5fri8 2;

%i3,
3üli »ii

J^ frfrt^ ^ il»
jj , IeI« 8itir £l#e Sei

’>ä eniäi iiio!*;

? £tfi


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

